
Dissertation

Advances in the acquisition and processing of subseafloor
temperature and pressure data and their interpretation in the

context of convergent margin processes

zur Erlangung des Doktorgrades der Naturwissenschaften
am Fachbereich Geowissenschaften

der Universität Bremen
vorgelegt von

Martin Heesemann

Bremen, Juli 2008





7.7.2008

Martin Heesemann
Würzburger Str. 86
28215 Bremen

Erklärung

Hiermit versichere ich, dass ich

1. die Arbeit ohne unerlaubte fremde Hilfe angefertigt habe.

2. keine anderen als die von mir angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt
habe und

3. die den benutzten Werken wörtlich oder inhaltlich entnommenen Stellen als
solche kenntlich gemacht habe.

Bremen, den 7.7.2008





Contents

Kurzfassung 7

Abstract 8

Preface 9

1 Introduction 11
1.1 Temperature and pressure probes . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11

1.1.1 Seafloor measurements . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11
1.1.2 Borehole measurements . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 13

1.2 Analysis of temperature and pressure data . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15
1.3 Interpretation of temperature and pressure data in the context of convergent margins . . . . . . . 16

1.3.1 Seismogenic Zone Experiment . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16
1.3.2 Subduction Factory . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16

1.4 Objectives of the thesis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17
1.5 Outline and strategy . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19

2 Measurement of temperatures and pressures 20
Publication: Testing and deployment of the new APCT-3 tool to determine in-situ temperatures while

piston coring . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20
Publication: Long-term temperature measurements in Holes 1253A and 1255A off Costa Rica, ODP

Leg 205 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 40

3 Analysis of temperature and pressure data 61
Manuscript: Estimation of in-situ formation temperatures from transient tool response in unconsoli-

dated sediments during piston coring . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 61
Software: TP-Fit Version 1.0, a free software package to estimate undisturbed formation temperatures

from downhole tool measurements . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 90
Manuscript: Estimating in-situ formation pressures from penetration transients of a borehole probe . . 96

4 Interpretation of temperature and pressure measurements 109
Manuscript: Thermal constraints on the frictional conditions of the nucleation and rupture area of the

1992 Nicaragua tsunami earthquake . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 109
Publication: Alteration of the subducting oceanic lithosphere at the southern central Chile trench-outer

rise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 124
Publication: Fluid flow through active mud dome Mound Culebra offshore Nicoya Peninsula, Costa

Rica—evidence from heat flow surveying . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 144

5 Conclusions and Outlook 158
5.1 Acquisition and processing of temperature and pressure data . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 158
5.2 Interpretation of temperature and pressure data . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 159

Bibliography 160

Danksagung 165

5



Lebenslauf 166



Kurzfassung

Temperatur und Druckmessungen am Meeresbo-
den liefern uns wichtige Informationen über dynami-
sche Prozesse im Erdinneren. Um an diese wertvol-
len Daten zu gelangen, werden zuverlässige Sonden,
die hoch auflösende Messwerte liefern, benötigt. Au-
ßerdem sind Fehlerkorrekturverfahren erforderlich,
die Störungen der Messdaten, welche beim Eindrin-
gen der Sonden in den Meeresboden entstehen, kor-
rigieren. Letztendlich müssen die Temperatur und
Druckmessungen, zusammen mit Informationen aus
anderen geophysikalischen Messungen und geologi-
schen Beobachtungen, im Rahmen von konzeptionel-
len oder numerischen Modellen interpretiert werden,
damit wir aus ihnen etwas über geologische Prozesse
lernen können.

Beispiele für moderne Druck- und Temperatur-
sonden sind das Advanced Piston Corer Tempera-
ture Tool in der 3. Version (APCT-3), der Minia-
turized Temperature Logger (MTL) und die Davis-
Villinger Temperature and Pressure Probe (DVTPP).
Das APCT-3 setzt neue Standards in den Bereichen
Genauigkeit, Auflösung und Zuverlässigkeit, was die
Messung von Temperaturen während der Kernent-
nahme in Integrated Ocean Drilling Program (IODP)
Bohrlöchern angeht. MTLs sind aufgrund ihrer ho-
hen Langzeitstabilität und Auflösung hervorragend
dafür geeignet Temperaturen in marinen Bohrlöchern
über lange Zeiträume zu beobachten. Das DVTPP ist
die erste Bohrlochsonde, die im Rahmen des Ocean
Drilling Program (ODP) dazu verwendet wurde, um
In-situ Formationsporendrücke zu messen.

TP-Fit ist ein neues Programmpaket, das es er-
möglicht Temperaturdaten von Bohrlochsonden in
Hinsicht auf die während des Eindringens der Son-
den entstehenden Störungen zu korrigieren. Im Zuge
der Entwicklung von TP-Fit wurden außerdem zum
ersten Mal systematisch die Fehler, die bei der Ana-
lyse von Bohrlochtemperaturdaten auftreten können,
erfasst und quantifiziert. TP-Fit basiert auf numeri-
schen Modellen der Temperatursonden, die mit Hil-
fe der Finite Elemente (FE) Methode berechnet wur-
den. Im Vergleich zu Modellen die in älteren Pro-
grammen zur Abschätzung der ungestörten Forma-
tionstemperatur benutzt wurden, spiegeln die neuen
FE Modelle die komplexen Geometrien der verschie-

denen Sonden deutlich besser wider. Außerdem ist es
mit TP-Fit möglich Daten aller derzeit im Rahmen
von ODP/IODP im Einsatz befindlicher Sonden in ei-
ner konsistenten Art und Weise zu prozessieren. Das
Programm ist modular ausgelegt, um nachträgliche
Erweiterungen, z.B. in Hinblick auf neue Tempera-
tursonden oder das Prozessieren von DVTPP Druck-
daten, zu vereinfachen.

Um aus Meeresbodentemperaturmessungen etwas
über Prozesse an konvergenten Plattenrändern zu ler-
nen, wurden die Messungen mit andere geophysika-
lische und geologische Beobachtungen in einem neu-
en FE Modell kombiniert. Das Ziel der Modellierung
war es die Temperaturverteilung an der Bruchfläche
des Tsunami-Erdbebens, das 1992 vor der Küste Ni-
caraguas stattfand, abzuschätzen. Diese Temperatur-
verteilung ist eine wichtige Einflussgröße, die die
obere Grenze der seismogenen Zone—der Bereich
der Plattengrenze an einer Subduktionszone, in dem
es durch bruchhafte Verformung zu Erdbeben kom-
men kann—bestimmt. Im Vergleich zu anderen ther-
mischen Modellen von Subduktionszonen zeichnet
sich das neue Modell durch die detaillierte Abbil-
dung der Strukturen im graben nahen oberen Bereich
der Subduktionszone aus. Dies ist der Bereich in dem
sich auch die Obergrenze der seismogenen Zone be-
findet.

Außerdem wurden Messungen von Meeresbo-
dentemperaturen dazu verwendet, um Massen- und
Energieströme, die in Subduktionszonen ein- und
austreten, zu detektieren. Z.B. wurde anhand von
Temperaturmessungen das Eintreten von kaltem
Meerwasser in die ozeanische Kruste am „Outer-
rise“ vor der Küste im Süden Chiles nachgewiesen.
Zusammen mit der Beobachtung von niedrigen seis-
mischen Krustengeschwindigkeiten in diesem Be-
reich wurde die These entwickelt, dass die ozeani-
sche Kruste und der obere Mantel vor ihrer Subduk-
tion durch zahlreiche Brüche und Hydrierung durch
Meerwasser verändert werden. In einem anderen
Beispiel wurden Fluidströme durch den Schlamm-
kegel Mound Culebra, der sich am Kontinentalhang
vor der Costa Ricanischen Halbinsel Nicoya befin-
det, u.a. durch die Interpretation von Temperaturmes-
sungen nachgewiesen.
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Abstract

Subseafloor temperature and pore fluid pressure
data can provide important constraints on most dy-
namic earth processes. Acquiring this data using di-
rect measurements requires reliable probes that mea-
sure accurate data with high resolution. Additionally,
algorithms to correct for disturbances—created dur-
ing probe insertion into the formation of interest—
are needed. Finally, to expand or knowledge about
earth processes, the measured data have to be com-
bined with geologic findings and data from other
geophysical surveys using conceptual or numerical
models of the studied processes.

Examples for modern temperature and pressure
probes are the third version of the Advanced Pis-
ton Corer Temperature probe (APCT-3), the Minia-
turized Temperature Logger (MTL), and the Davis-
Villinger Temperature and Pressure Probe (DVTPP).
The development of the APCT-3 sets new standards
in accuracy, resolution, and reliability for measur-
ing temperatures during piston coring in Integrated
Ocean Drilling Program (IODP) boreholes. MTLs
provide innovative means for long-term monitoring
of borehole temperatures offering high resolution and
excellent long term stability. The DVTPP is the first
downhole tool that is capable to measure in-situ for-
mation pore pressures in Ocean Drilling Program
(ODP) boreholes.

TP-Fit is a new software package capable to cor-
rect temperature data of downhole tools for the dis-
turbance created during insertion into the formation.
During the development of TP-Fit, the accuracy of
data analysis algorithms to process downhole tem-
perature data was studied systematically, for the first
time. TP-Fit uses finite element (FE) method models
of the probes’ thermal responses for the data analysis
that represent the probes geometry better than refer-
ence models used in prior software packages. Using
TP-Fit it is possible to process data from all temper-
ature probes currently in use in the ODP/IODP con-
sistently within a single software. Moreover, the pro-
gram structure is modular and allows future additions
as the processing of DVTPP pressure measurements.

Combining subseafloor temperature measure-
ments with other geophysical and geological data, a
thermal FE model was used to estimate the temper-

ature field at the subduction thrust fault of the 1992
Nicaragua tsunami earthquake. Fault temperature is
a controlling factor of the updip limit of the seis-
mogenic zone—the portion of the interface between
the subducting and the overriding plate at convergent
margins that produces earthquakes via stick-slip slid-
ing. Compared to previous thermal models of sub-
duction zones, the model focuses particularly on de-
tails that effect the temperature distribution close to
the trench where the updip limit of the seismogenic
zone is located.

Subseafloor temperature measurements can be
used to detect mass and energy inputs and outputs of
subduction zones. For example, cold seawater infil-
trating oceanic crust was detected using temperature
data at the southern Chile trench-outer rise. This sup-
ported the interpretation of reduced seismic veloci-
ties as evidence that structures of the oceanic crust
and the uppermost mantle are altered by fracturing
and hydration before they enter the subduction zone.
In another example, active fluid venting through the
mud dome Mound Culebra, located on the continen-
tal slope offshore Nicoya Peninsula, Costa Rica, was
inferred from subseafloor temperature measurements
along with data from other geophysical surveys and
gravity coring.
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Preface

When I started to work on my PhD thesis in
Summer 2002, the initial plan was to continue the
work I had done during my diploma thesis „Model-
ing and analysis of transient pressure measurements
in ODP boreholes for undisturbed formation pres-
sure estimation“ (Heesemann, 2002) and to carry
it on to a broader level in the frame of the DFG
funded Temperature Probes of the ODP (TEMPO)
project. I should have participated in Ocean Drilling
Program (ODP) Leg 204 (July–September 2002) to
measure formation temperatures and pressures with
the APCT, DVTP, and DVTPP tools. Next steps
would have been to develop enhanced processing al-
gorithms to extrapolate the measured data to undis-
turbed formation values, to process the data with the
new algorithms, and to interpret the data in the sci-
entific context (gas hydrates) of the Leg 204. Mean-
while, I should have supported the development of
the APCT-3, an enhanced APCT tool. But right from
the start things did not work out as anticipated and
the following research continued on winding paths
that took a while to travel.

First of all, my application for the ODP Leg,
even though strongly supported by the co-chief sci-
entist Prof. Dr. Gerhard Bohrmann, was rejected.
There was still hope, that I could use the measured
data as shore-based scientist and carry out the ini-
tial plan after the end of Leg 204. In order to fill
the time gap, I participated in RV Meteor cruise
M54-2 (August–September 2002) with funding from
the Middle America Margin Subsurface Temperature
(MAMAST) project. During this time I helped to
measure and to process seafloor heat-flux data, off
Costa Rica. However, after Leg 204 has ended, there
was no data for me to work with, since my request
to use the temperature data as a shore-based scien-
tist was rejected and most of the pressure measure-
ments did not work out properly; most of them were
affected by an plumbing error inside of the DVTPP.
So I decided to focus my research on the interpre-
tation of the MAMAST heat-flux data. I developed
a finite element model for the thermal state of sub-
duction zones based on the Femlab® toolbox (now
COMSOL-Multiphysics®)—which I already knew
from the work in my diploma thesis—during the con-
tinuation project MAMAST II. At the same time, the

development of the APCT-3, which progressed more
slowly than anticipated, was continued as part of the
continuation project TEMPO II.

During the same time I also had the opportunity
to participate in IODP Expedition 301T (August–
September 2004), a short leg on the transit between
two Expeditions to recover longterm temperature and
fluid sampling observatories from ODP Sites 1253
and 1255, off Costa Rica. On this expedition, I had
the chance to learn at first-hand how operations on
a drill ship, that I only knew in theory, work. I was
also able to connect one part of my prior research
interests, measuring temperatures and pressures in
marine boreholes, with the other part, the thermal
structure of the subduction zone, off Costa Rica and
Nicaragua.

After the MAMAST project ran out, I joined the
BMBF funded „from The Incoming Plate to mega-
Thrust EarthQuake processes“ (TIPTEQ) project.
During TIPTEQ I continued to refine the thermal
model of subduciton zones using constraining heat-
flux measurements that I helped to acquire dur-
ing RV-Sonne cruise SO-181-1b (December 2004–
January 2005). Meanwhile, the development of
the APCT-3 tool has been finished. This was just
in time, so that first measurements with the proto-
type could be made during IODP Expedition 311
(August–October 2005) and the India gas hydrate
Leg (May 2006), before the JOIDES Resolution was
brought to a shipyard for extensive remodeling. Pro-
pelled by the success of the APCT-3 tool, I refo-
cused on the data analysis of the temperature data,
since none of the old programs could handle the
data from the new tool properly. The outcome was
TP-Fit, a program to extrapolate undisturbed forma-
tion temperatures from measurements of all kinds
of tools commonly used during the ODP/IODP. The
feed-back on TP-Fit from the scientific community
was very encouraging. Therefore, by the time the
TIPTEQ project ran out in July 2007, I accepted an
offer from the IODP/TAMU to implement some fur-
ther enhancements in TP-Fit as contract work. This
work resulted in a better integration of the software,
with the shipboard work flow and the database sys-
tem.
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If my application for ODP Leg 204 would not have
been rejected, that path to this thesis would probably
have been much straighter and shorter. But the way
it was, I have covered a lot more scientific ground,
which is also reflected in the unusually broad subject
of the thesis. Moreover, I am grateful for the oppor-
tunities I had to spend time with so many wonderful
people from all over the world and from different sci-
entific communities along the way.



1 Introduction

More than fifty years ago, Revelle and Maxwell
(1952) carried out first subseafloor temperature mea-
surements in order to quantify the heat flux through
oceanic lithosphere (Nagihara and Lister, 1993).
Ever since, marine temperature measurements have
constantly been adding to our knowledge about sub-
marine processes. For example, they revealed the
cooling of oceanic lithosphere (e.g. Stein and Stein,
1992) while aging in the tectonic cycle. They also
detected dewatering of accretionary prisms (e.g. Ya-
mano et al., 1984), and pinpointed inflow and advec-
tion of fluids in the upper oceanic crust (e.g. Fisher
et al., 2003a; Hutnak et al., 2007).

Quantifying pore pressures is equally important
in order to study many marine processes. Despite
of the demand of accurate pore pressure data there
are only few reliable probes that measure pore pres-
sure. Therefore, direct pore pressure measurements
are scarce and studies depending on pore pressures
often use estimates derived from the consolidation
state of sediments, determined from samples in lab-
oratory experiments or from the analysis of seismic
impedances (e.g. Bekins and Screaton, 2007; Saffer,
2007).

This thesis focuses on the direct measurement of
temperatures and pressures; examples how tempera-
tures can be derived from the depth of bottom simu-
lating reflectors (BSRs), imaged using seismic meth-
ods, are provided in Chapter 4 (Heesemann et al.,
submitted 2008a; Grevemeyer et al., 2004). To
study submarine geology using direct temperature
and pressure measurements three requirements have
to be met:

Data acquisition Reliable probes that measure ac-
curate data are needed.

Data analysis Since it appears that temperature and
pressure probes inevitably disturb the formation
during measurement, reliable algorithms to cor-
rect for these disturbances have to be applied in
order to obtain accurate results.

Data interpretation The measurements have to be
combined with other geologic findings and data
from geophysical surveys in conceptual or nu-
merical models of the studied processes.

Advances in all steps listed above, to which brief in-
troductions are given in the following sections, are
the objectives of this thesis.

1.1 Temperature and pressure
probes

Subseafloor temperatures and pressures vary later-
ally, with depth, and in time. To resolve changes in
all these dimensions by direct measurements, differ-
ent probes and approaches have to be combined. For
example, measurements at a distinct time in the up-
per few meters of the sediments are relatively simple
to perform and therefore they can be repeated often
at different locations providing a good lateral reso-
lution. Yet, to study variations of temperatures and
pressures at greater depth, measurements in costly
boreholes are required. Therefore, the gain of depth
information comes at the cost of reduced lateral reso-
lution, since establishing marine boreholes is expen-
sive and time consuming. At last, monitoring pres-
sures and temperatures over long periods of time add
another level of complication. In order to retrieve the
data, the probes have to be relocated and revisited or
have to be equipped with technology to transmit the
data back to the scientists. Additionally, when mon-
itoring temperatures and pressures in boreholes, the
boreholes have to be sealed in order to prevent dis-
turbances from the open borehole.

1.1.1 Seafloor measurements

Temperature

To measure temperatures in the first few meters of
the sediments, heat-flux probes of the violin bow de-
sign (cf. Figure 1.1A) are commonly used (Hyndman
et al., 1979; Hartmann and Villinger, 2002). Besides
measuring thermal gradients in the seabed they pro-
vide in-situ thermal conductivities, and many mea-
surements can be carried out in a short period of time
on „pogostick“ profiles (i.e. a series of measurements
carried out during a single tool deployment). Surface
heat-flux values computed using data measured with
these probes are the basis of the studies presented
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1 Introduction

Figure 1.1: A. Modern heat-flux probe of the violin bow design about to be deployed. B. Schematic illustration of the
data acquisition with a heat-flux probe (courtesy of Hans-Hermann Gennerich). Real time communication with the probe
facilitates „pogostick“ deployments.
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1.1 Temperature and pressure probes

in Chapter 4. Besides heat-flux probes, miniaturized
temperature loggers (MTLs) (Pfender and Villinger,
2002) are tools to measure temperatures in multiple
ways. For measurements similar to heat-flux probe
measurements, MTLs (cf. Figure 1.2) can be at-
tached to gravity corer barrels (Pfender and Villinger,
2002; Fisher et al., 2003b). Moreover, MTLs can
also reliably monitor temperatures over long periods
of time (Heesemann et al., 2005, in Chapter 2).

Pressure

Several probes that measure pressures at the seafloor
exist, but up to now, they are not as commonly used
as heat-flux probes. To measure pore pressures in
a „pogostick“ fashion the tethered probe was de-
signed by Davis et al. (1991) and lately Stegmann
et al. (2006); Stegmann and Kopf (2007) presented
free-fall instruments for cone penetrating tests that
also provide pore pressure measurements. How-
ever, there is one problem with measuring pore
pressures: disturbances created during the insertion
into the formation can take several hours to days
to decay. Therefore, compared to heat-flux probes,
only a limited number of measurements can be per-
formed. Other probes, developed to monitor pore
pressures in the seabed for a longer period of time,
are the free falling Pop Up Pore Pressure Instrument
(PUPPI) (Schultheiss and McPhail, 1986), and the
Satellite-Linked Autonomous Pore Pressure Instru-
ment (SAPPI) (Kaul et al., 2004).

1.1.2 Borehole measurements

Boreholes provide the opportunity to measure tem-
peratures and pressures during the time they are
drilled and they can be used as observatories to mon-
itor temperatures and pressures over extended peri-
ods of time. In fact, temperature was among the first
downhole properties to be measured during scientific
ocean drilling (von Herzen and Maxwell, 1964).

Downhole temperature tools

Unlike to onshore boreholes, a marine drill site can
not be easily revisited after temperature disturbances
due to drilling have decayed. Therefore, the simplest
method to measure formation temperatures and pres-
sures in marine boreholes is to perform the measure-
ments while the borehole is established. In order to
circumvent disturbances due to drilling, the probes

have to be inserted into the undisturbed formation
at the bottom of the borehole, which is only pos-
sible in unconsolidated and semi-consolidated sedi-
ments. Regarding temperature measurements, such
probes were designed and improved for many years.
There are two different types of borehole tempera-
ture tools. Firstly, the APCT temperature probes that
are placed in the cutting shoe of the advanced piston
corer (APC) and log formation temperatures while
APC sediments cores are taken. Secondly, probes
that are lowered to the bottom of the hole by wire-
line and require a dedicated tool run.

The first downhole temperature probe that was reg-
ularly used during scientific ocean drilling was the
Uyeda tool that required a dedicated tool run. The
Uyeda tool was first deployed in 1978 during the
Deep Sea Drilling Project (DSDP) Leg 60 (Uyeda
and Horai, 1982). Later, this tool was merged with
the Barnes fluid sampler and became the water sam-
pling temperature probe (WSTP). The dedicated tem-
perature tool, which is mostly used today, is the
Davis-Villinger temperature probe (DVTP), shown in
Figure 1.3, which was introduced during ODP Leg 68
(Davis et al., 1997).

The first APCT tool was deployed in 1984 dur-
ing DSDP Leg 86 (Horai and Von Herzen, 1985),
and its use almost immediately became a routine
part of drilling operations. The tool, was improved
and redesigned two times and since Intgerated Ocean
Drilling Program (IODP) Expedition 311 the third
generation of the tool (APCT-3), presented in Chap-
ter 2 (Heesemann et al., 2007), is in operation.

Downhole pressure tools

The use of standard tools for direct measurements of
fluid pressures such as drill stem tests, packer tests,
and repeat formation testers is difficult during (Ocean
Drilling Program) ODP/IODP legs, because of the
unstable nature of the boreholes and the operation
complexities of working from a moving platform in
deep waters (Moore and Tobin, 1997). Additionally,
these tests are typically made many hours or days af-
ter drilling and thus follow significant changes of the
pressure environment caused by the borehole (Moore
et al., 1995).

In order to fill that gap, two down-hole tools
for measuring formation pressures are currently un-
der development. Both tools, the Temperature-Two-
Pressure Probe (T2P) which is based on the Fugro-
McClelland Marine Geosciences Inc.’s piezoprobe

13



1 Introduction

Figure 1.2: Circuit-board of a miniaturized temperature logger (MTL) unveiled after removing the pressure-housing.
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BA
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Figure 1.3: A. Davis-Villinger temperature probe (DVTP)
about to be deployed. B. Techincal details of the DVTP
(from Graber et al., 2002).

(Whittle et al., 2001; Long et al., 2007; Flemings
et al., 2008), as well as the Davis-Villinger Tempera-
ture and Pressure Probe (DVTPP) which is described
in Chapter 3, follow the concept of several tools that
were designed to observe pore pressures in the upper
meters of the seabed. All of these devices consist of
a lance that penetrates the sediments and a pressure
sensor on top of the lance that is connected to the
formation’s pore-space by hydraulic tubing extend-
ing from pressure ports drilled through the lance.

While the T2P is an attempt to modify a cone-
penetrometer in a way that it disturbs the tested for-
mation as little as possible, the DVTPP is an ad-
vanced version of the robuster Davis-Villinger tem-
perature probe (DVTP). The DVTP was extended
by adding a high resolution Paroscientific pressure
gauge. In 2000, first measurements using a prototype
of the DVTPP, have been performed during ODP Leg
190 (Moore et al., 2001).

The concepts underlying the measurements of the
T2P and the DVTPP are very similar. Measurements
take place ahead of the drill-bit, where the formation
is assumed to be undisturbed from drilling. Further-
more, both of the tools incorporate temperature sen-
sors that allow the determination of formation tem-
peratures along with formation pressures. The main
difference of the tools is their geometry: on one hand,
the DVTPP design is much more robust providing
the possibility to do measurements in stiff sediments
where even the advanced piston corer (APC) fails.
On the other hand, the T2P causes smaller distur-
bances during insertion into the formation.
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1.2 Analysis of temperature and pressure data

Borehole observatories

Boreholes also provide the possibility to install ob-
servatories that measure temperatures and pressures
over long periods of times. These observatories are,
however, expensive to install and to maintain. There-
fore, they provide even less opportunities to moni-
tor lateral variations. To measure formation temper-
atures and pressures the borehole has to be sealed to
obviate interaction with the seawater. Especially for
measuring pressures, the probed sections of the for-
mation have to be packed off, since the borehole has
either a hydrostatic pressure gradient, or there will
be vigorous fluid flow that counteracts the non hy-
drostatic pressure gradient in the open hole.

The circulation obviation retrofit kit (CORK) (cf.
Figure 1.4) is an instrument that overcomes these
problems by sealing the cased holes and monitoring
pressures and temperatures for long periods of time
in order to allow the decay of drilling disturbances
(Davis et al., 1992). At the formation of interest, the
holes are left open or the casing is perforated to allow
the measurement of pore pressures right below the
seal, where the sensor is situated (Becker and Davis,
2004).

1.2 Analysis of temperature and
pressure data

All probes (including boreholes), when inserted into
a formation, create temperature and pore pressure
disturbances. Usually, if one waits long enough, the
formation will recover from these disturbances and
return to its undisturbed state (cf. Figure 1.5). The
magnitude of the disturbance and the time it takes
until the formation has recovered to its undisturbed
state differs from measurement to measurement and
also between probes. Usually, it is not practicable
during a formation temperature or pore pressure mea-
surement to wait until the disturbance has completely
vanished. Therefore, algorithms to extrapolate tran-
sient pressure and temperature data to undisturbed
formation values are required (cf. manuscripts in
Chapter 3).

Figure 1.4: Scientists and technical-staff of the ODP drill-
ship JOIDES Resolution prepare a CORK borehole obser-
vatory for installation on a marine borehole (from Becker
and Davis, 2000)).

T(t)

t0

Tf

Te

T

0

Figure 1.5: Decay of a disturbance (in this case tempera-
ture) that is caused by the insertion of a probe. The tem-
perature is initially raised by excess temperature Te above
the undisturbed formation temperature Tf .
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1.3 Interpretation of temperature and
pressure data in the context of
convergent margins

All advances regarding the interpretation of temper-
ature and pressure data presented in Chapter 4 of this
thesis are in the context of processes at convergent
margins which, due to their social and economic im-
portance, have long been studied by earth scientist
from different disciplines.

Convergent margins are coastal regions that are,
especially in the circum-Pacific „ring of fire“, among
the most densely inhabited areas of the world even
though they are also the regions that are threatened
by some of the most devastating geohazards. The
worlds largest earthquakes, most tsunamis, and ex-
plosive volcanism, all take place at convergent mar-
gins. On the other hand, converging tectonic plates
give rise to essential goods as most of the worlds
ore deposits and, taking into account geologic time
scales, most of the worlds continental crust (Dixon
and Moore, 2007; MARGINS Office, 2003).

The research results regarding coastal continental
margins in general and convergent margins in partic-
ular were summarized by the scientific community
during the planing phase of the MARGINS program
(1988–1993). These efforts were undertaken in order
to focus future interdisciplinary research on funda-
mental questions of earth science that, if answered,
would have the greatest impact on our understand-
ing of convergent margins and subduction zones.
When the MARGINS Program officially started in
1998, research related to different marine aspects of
convergent margins was focused into two initiatives:
the Seismogenic Zone Experiment (SEIZE) initiative
and the Subduction Factory (SF) initiative (MAR-
GINS Office, 2003).

1.3.1 Seismogenic Zone Experiment

SEIZE focuses on the seismogenic zone (cf. Fig-
ure 1.6), which is the portion of the interface be-
tween the subducting and the overriding plate at con-
vergent margins that produces earthquakes via stick-
slip sliding (e.g. Brace and Byerlee, 1966), at two
locations. The first location, off Japan, is covered
by the Nankai Trough Seismogenic Zone Experi-
ment (NanTroSEIZE) and the second site, off Costa
Rica and Nicaragua, is investigated by the Costa
Rica Seismogenesis Project (CRISP). The research

questions, fundamental for the understanding of seis-
mogenic zones (MARGINS Office, 2003), studied at
these locations are:

1. What is the physical nature of asperities?

2. What are the temporal relationships among
stress, strain and pore fluid composition
throughout the earthquake cycle?

3. What controlls the updip and downdip limits of
the seismogenic zone of subduction thrusts?

4. What is the nature of tsunamigenic earthquake
zones?

5. What is the role of large thrust earthquakes in
mass flux?

1.3.2 Subduction Factory

The SF initiative focuses on the flux and recycling
of fluids and volatiles in subduction zones. Addi-
tionally, the overall mass balance across subduction
zones is studied (cf. Figure 1.7). In this context
the term Subduction Factory is used to illustrate the
fact, that we have only direct access to the input ma-
terials that enter a subduction zone at the deep sea
trench and the materials it returns to the surface (e.g.
volcanic magmas and ore deposits). All processes
within the subduction factory are hidden from our
view (MARGINS Office, 2003).

For the SF initiative, there are also two high pri-
ority locations where research is carried out. Firstly,
the same area off Nicaragua and Costa Rica as for the
SEIZE initiative and, secondly, the western Pacific
margins of Tonga, Izu-Bonin, and the Marianas. Two
of the studies (Grevemeyer et al., 2004; Heesemann
et al., submitted 2008a) presented in Chapter 4 were
carried out as part of the Collaborative Research Cen-
ter „Volatiles and Fluids in Subduction Zones: Cli-
mate Feedback and Trigger Mechanisms for Natural
Disasters“ (SFB 574) which is the German counter-
part of the SF initiative. The SFB 574 also focuses on
the subduction zone off Nicaragua and Costa Rica,
as well as, on the Chile margin. The fundamental re-
search questions with respect to the subduction fac-
tory (MARGINS Office, 2003) are:

1. How do forcing functions such as convergence
rate and upper plate thickness regulate produc-
tion of magma and fluid from the Subduction
Factory?
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Seismogenic Zone

Experiment

researchers for focused studies in the Nankai
Trough and Central America, complementing
research funded by Japan, Germany, Costa
Rica, Nicaragua and other nations. It is
appropriate to re-evaluate this plan based on
these and other data as well as new laboratory
and theoretical developments. The SEIZE
Science Plan update was carried out in
association with the SEIZE 2003 Theoretical
Institute in Snowbird, UT, March 2003.

 1.2 Questions Posed by SEIZE I

The science plan derived from the 1997
meeting focused on the following questions:

1. What is the physical nature of asperi-
ties?

2. What are the temporal relationships
among stress, strain and pore fluid
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SEIZE questions
1. Introduction

ubduction zones generate the world’s
largest and most destructive earthquakes,

most of the world’s tsunamis, and most of
the world’s explosive volcanoes. They are
also the sites where much of the world’s
population is concentrated (the coastal zones)
and, over geologic time, where most of the
earth’s continental crust and mineral
resources are generated. NSF’s MARGINS
program includes the Seismogenic Zone
Experiment (SEIZE) to study the shallow
subduction plate interface that is locked and
accumulates elastic strain, periodically
released in large or great earthquakes. The
scientific rationale for these studies was
originally outlined in the SEIZE science plan,
based on a workshop held in Hawaii in 1997.
The MARGINS program officially began in
1998, and has provided funding for US

SSSSS

Figure 1.6: Methods used by scientists involved in the SEIZE initiative to probe, image, and model the seismogenic zone
of subduction zones (from MARGINS Office, 2003).

2. How does the volatile cycle (H2O and CO2)
impact biological, physical and chemical pro-
cesses from trench to deep mantle?

3. What is the mass balance of chemical species
and material across Subduction Factory, and
how does this balance affect continental growth
and evolution?

1.4 Objectives of the thesis

The objectives of the work that led to this thesis
were to twofold. Firstly, to increase the quantity
and accessibility of high quality subseafloor forma-
tion temperature and pore pressure data available for
the scientific community in the future. Steps taken
toward this goal include evaluation and improvement
of the accuracy, reliability and handling of tempera-
ture and pressure probes as well as of the algorithms
and software packages to estimate undisturbed for-
mation values from transient measurements. The
second objective of my work was to contribute to
answering the fundamental research questions asked
by the convergent margin research community. This
goal was approached by acquiring subseafloor tem-
peratures along with other geophysical data—plans

for DVTPP pore pressure measurements during ODP
Leg 204 had to be abandoned as pointed out in the
preface—and interpreting this data toward answering
the research questions. One focus during the inter-
pretation was to integrate geophysical and geologi-
cal data from different sources into coherent thermal
models.
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Subduction Factory

1. Executive Summary

ubduction of oceanic plates causes
earthquakes, tsunamis and explosive

volcanism. Subduction also gives rise to
beneficial products, such as ore deposits,
geothermal energy and the very ground we
live on. The Subduction Factory recycles
raw materials from the subducting seafloor
and overlying mantle, and creates products
on the upper plate in the form of melts, aque-
ous fluids and gases. The Subduction Fac-
tory Initiative aims to study fluxes through
the subduction zone to address three funda-
mental science themes: 1) How do forcing
functions such as convergence rate and up-
per plate thickness regulate production of
magma and fluid from the Subduction Fac-

tory? 2) How does the volatile cycle (H
2
O

and CO
2
) impact biological, physical and

chemical processes from trench to deep
mantle? 3) What is the mass balance of
chemical species and material across Sub-
duction Factory, and how does this balance
affect continental growth and evolution?

SSSSS

The Subduction FactoryThe Subduction FactoryThe Subduction FactoryThe Subduction FactoryThe Subduction Factory
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Volcanic arc 
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Input
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Serpentine and
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Figure 1. The Subduction Factory Initiative aims
to study fluxes through the subduction zone to
address three fundamental science themes: 1)
How do forcing functions such as convergence
rate and upper plate thickness regulate
production of magma and fluid? 2) How does the
volatile cycle (H

2
O and CO

2
) impact biological,

physical and chemical processes from trench to
deep mantle? 3) What is the mass balance of
chemical species and material, and how does this
balance affect continental growth and evolution?

Executive summary

Figure 1.7: The Subduction Factory: input, processing, and output of fluids, and volatiles within a subduction zone (from
MARGINS Office, 2003). The input of fluids and volatiles consists of the pore fluids of subducted sedimentary sections and
hydrated crust and mantel material (inset).
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1.5 Outline and strategy

1.5 Outline and strategy

My efforts to evaluate and enhance probes to measure
subseafloor formation temperatures and pore pres-
sures are documented in two publications in Chap-
ter 2 and a manuscript in Chapter 3. In these chap-
ters, each paper is preceded by a short introduction
that summarizes my specific contributions. The first
publication (Heesemann et al., 2007, pp. 20) focuses
on the development of the APCT-3 probe, which I
supported during the work for this thesis, and the
resulting advances in measuring downhole temper-
atures. In the second publication (Heesemann et al.,
2005, pp. 40), an innovative way for long-term mon-
itoring of borehole temperatures using miniaturized
temperature loggers (MTLs) is described. The pro-
totype of the DVTPP, the first downhole tool capable
to measure formation pore pressures in ODP bore-
holes, is described in the manuscript (Heesemann
et al., submitted 2008b, pp. 96). The main topic of
the manuscript is, however, the extrapolation of the
transient pressure measurements to undisturbed for-
mation pressures, therefore it is placed in Chapter 3.

Chapter 3 focuses on the analysis of data from
ODP/IODP downhole temperature and pressure
tools. In the first manuscript (Heesemann et al., in
prep. 2008a, pp. 61), the algorithm to extrapolate
undisturbed formation temperatures from transient
data of downhole tool is systematically evaluated and
improved, mainly by providing new reference mod-
els that more precisely reflect the geometries of the
different probes. Next, TP-Fit (Heesemann, 2008,
pp. 90), a new software capable to analyze data of
all ODP/IODP temperature probes currently in use,
is presented. The design and implementation of TP-
Fit was part of the work leading to this thesis and
is based on the research presented in the previous
manuscript. Chapter 3 concludes with a manuscript
(Heesemann et al., submitted 2008b, pp. 96) that de-
scribes an algorithm how to estimate undisturbed for-
mation pressures from DVTPP data.

The studies presented in Chapter 4 show how
the combination of different types of temperature
measurements with other geophysical and geological
data sheds light on processes at convergent margins.
The first manuscript (Heesemann et al., submitted
2008a, pp. 109) presents a numerical finite element
(FE) model which is used to estimate the temperature
at the subduction thrust fault of the 1992 Nicaragua
tsunami earthquake. The development of the model
was a major part of the work leading to this thesis. In

contrast to other thermal models of subduction zones
(e.g. Wang et al., 1995), the new FE model focuses
particularly on details that effect the temperature dis-
tribution close to the trench where the updip limit of
the seismogenic zone is located, which was e.g. sug-
gested in the SEIZE initial science plan (MARGINS
Office, 2003). The model combines constraints de-
rived from numerous geophysical surveys and geo-
logical evidence to shed a little light on three points
concerning the five fundamental research questions
raised by the SEIZE initiative: (1) the physical na-
ture of asperities, (2) controls of the updip limit of
the seismogenic zone of subduction thrusts, and (3)
the nature of tsunamigenic earthquake zones.

In the remaining two publications of Chapter 4, in-
puts and outputs of the subduction factory are de-
tected using violin-bow heat-flux probe measure-
ments. Firstly, Contreras-Reyes et al. (2007) (Chap-
ter 4, pp. 124) interpret reduced seismic velocities as
evidence that structures of the oceanic crust and the
uppermost mantle are altered by fracturing and hy-
dration before they enter the subduction zone. Us-
ing the heat-flux data it was possible to identify a
location where cold seawater infiltrates the oceanic
crust. Secondly, (Grevemeyer et al., 2004) (Chap-
ter 4, pp. 144) inferred active fluid venting through
the mud dome Mound Culebra, located on the conti-
nental slope offshore Nicoya Peninsula, Costa Rica,
from violin bow heat-flux probe measurements, and
data from other geophysical surveys and gravity cor-
ing.
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2 Measurement of temperatures and pressures

This chapter consists of two publications that document efforts to evaluate and
enhance probes to measure subseafloor formation temperatures. The first pub-
lication (Heesemann et al., 2007, pp. 20) focuses on the development of the
APCT-3 probe, which I supported during the work for this thesis. Further-
more, it points out advances in measuring downhole temperatures that were
achieved. The second publication (Heesemann et al., 2005, pp. 40), describes
an innovative way for long-term monitoring of borehole temperatures using
miniaturized temperature loggers (MTLs). The prototype of the DVTPP, the
first downhole tool capable to measure formation pore pressures in ODP bore-
holes, is introduced in the manuscript (Heesemann et al., submitted 2008b, pp.
96). The main topic of the manuscript is, however, the extrapolation of the tran-
sient pressure measurements to undisturbed formation pressures. Therefore it
is placed in Chapter 3.

APCT-3

Publication: Testing and deployment of the new APCT-3 tool to determine in-situ temperatures
while piston coring

Heesemann, M., H. Villinger, A. T. Fisher, A. M. Tréhu, and S. Witte (2007), Testing and deployment of the
new APCT-3 tool to determine insitu temperatures while piston coring, in Expedition Reports, Proceedings of
the Integrated Ocean Drilling Program, vol. 311, doi:10.2204/iodp.proc.311.108.2006.

Contributions

Andrew T. Fisher and Heinrich Villinger initiated the development of the
APCT-3, a downhole tool to measure temperatures while piston coring, in
2002. Firstly, Martin Heesemann computed the thermal response of the me-
chanical parts of the tool in order to evaluate whether the probes time-constant
can be decreased by optimizing the cutting shoe geometry. Subsequently,
ANTARES Datensysteme GmbH was contracted to design and assemble the
electronic parts of the APCT-3.
The following publication introduces the APCT-3 tool, explains required cali-
bration procedures, and shows first temperature data. Martin Heesemann com-
piled the manuscript and analyzed the calibration data, Heinrich Villinger and
Andrew T. Fisher supervised the research, Anne M. Tréhu deployed the tool
during IODP Expedition 311 and acquired calibration data, and Steffen Witte
supplied technical drawings and specifications.
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Riedel, M., Collett, T.S., Malone, M.J., and the Expedition 311 Scientists
Proceedings of the Integrated Ocean Drilling Program, Volume 311

Abstract
During Integrated Ocean Drilling Program Expedition 311, the
third-generation advanced piston corer temperature (APCT-3)
tool, a new downhole tool to determine in situ formation temper-
atures while piston coring, was successfully tested and deployed
for the first time. Its development was partly driven by the need
to replace the advanced piston corer temperature tools, which
were lost or damaged during many successful deployments over
the last 15 y. Additionally, many important scientific problems re-
quire instruments having greater stability, accuracy, measurement
frequency, and robustness than were available in the past. During
all nine deployments during Expedition 311, the APCT-3 tool
proved to be robust, reliable, and user-friendly regarding its me-
chanics, electronics, and operation software. In addition, the test
deployments also provided temperature data that were important
for achieving expedition objectives. Moreover, it was demon-
strated that the APCT-3 tool is capable of measuring temperatures
with a resolution and absolute accuracy (depending on careful
calibration) of ~1 mK at a sampling interval of 1 s, an improve-
ment of about one order of magnitude compared to earlier instru-
mentation.

Introduction
Geothermal measurements provide important constraints on dy-
namic Earth processes; therefore, temperature was among the first
downhole properties to be measured during the Deep Sea Drilling
Project (DSDP) (Von Herzen and Maxwell, 1964). New tools were
developed and modified during DSDP (Horai, 1985; Uyeda and
Horai, 1982) and throughout the Ocean Drilling Program (ODP)
(Davis et al., 1997; Fisher and Becker, 1993; Shipboard Scientific
Party, 1992). Temperature measurements made during marine sci-
entific drilling have been used to investigate heat transfer from
the interior of Earth, oceanic lithosphere evolution, continental
margin formation and subduction, and hotspot volcanism. In ad-
dition, these data have been used to examine processes associated
with fluid flow and gas hydrate formation (e.g., Erikson et al.,
1975; Hyndman et al., 1987; Pribnow et al., 2000). Undoubtedly,
measurements of formation and fluid temperature will remain a
high priority for downhole tool operations in the Integrated
Ocean Drilling Program (IODP).

Data report: testing and deployment of the new APCT-3 
tool to determine in situ temperatures while piston coring1

Martin Heesemann,2 Heinrich Villinger,2 Andrew T. Fisher,3 Anne M. Tréhu,4 and Steffen White5
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During a 2004 IODP downhole tools workshop
(Flemings et al., 2004), all participants agreed that
precise downhole temperature measurements are es-
sential for fulfilling the goals of the IODP Initial Sci-
ence Plan (ISP) (Kappel and Adams, 2001) in all
three of the primary research themes:

1. Deep biosphere and subseafloor ocean,
2. Environmental change processes and effects,

and
3. Solid earth cycles and geodynamics.

With these goals in mind, researchers began devel-
oping the next generation of tools to measure sub-
seafloor temperatures during routine piston coring
operations. This data report summarizes results of
the first in situ deployments of a new instrument
that will help to achieve high-priority IODP goals. 

Soon after development of the advanced piston corer
(APC) during the late stages of DSDP, researchers de-
veloped a miniature sensor and logger package de-
signed to fit in the APC cutting shoe to measure sed-
iment temperatures as a core was taken (Horai and
Von Herzen, 1985); the Advanced Piston Corer Tem-
perature (APCT) tool. This tool allowed DSDP (and
later, ODP) personnel to determine in situ tempera-
tures within the undisturbed formation well ahead
of the drilling bit without making a dedicated tool
run. The APCT tool was first deployed during DSDP
Leg 86 in 1984, and its use almost immediately be-
came a routine part of drilling operations. Eight of
these first-generation APCT tools were purchased by
ODP at the start of the new program, but these tools
became damaged over the years until none was left
by the time of ODP Leg 117. It took several years to
develop a replacement tool, but this was finally ac-
complished in time for ODP Leg 139 in 1991 (Ship-
board Scientific Party, 1992). Ten of the second-gen-
eration APCT tools were purchased for ODP use and
were deployed successfully during numerous expedi-
tions over the next 12 y, through the end of ODP at-
sea operations.

By the end of ODP operations in 2003, most of the
second-generation APCT tools had been lost or dam-
aged, and several of the remaining tools had been
serviced one or more times to repair damage. In ad-
dition, evaluation and comparison of in situ temper-
atures determined with the APCT tool and with
other downhole tools (e.g., Shipboard Scientific
Party, 1997) suggested that there was a need to re-
evaluate tool design, performance, calibration, and
analysis procedures and to develop a third genera-
tion of APCT instrumentation. Funds for the devel-
opment of a third-generation APCT system were se-
cured by a joint German and U.S. team led by H.

Villinger (University of Bremen) and A. Fisher (Uni-
versity of California, Santa Cruz). In order to pro-
duce instruments with greater stability, accuracy,
measurement frequency, and robustness than were
available in the past, and in order to minimize devel-
opment time and cost, the research team worked co-
operatively on design of the new instruments with
Fa. Antares (Stuhr, Germany), who had recently de-
veloped a miniaturized temperature data logger
(MTL), also in cooperation with the University of
Bremen (Pfender and Villinger, 2002; Jannasch et al.,
2003). The design team consulted extensively with
personnel from the U.S. operator for IODP to evalu-
ate the design of the existing APCT coring shoe and
related hardware in order to retain compatibility of
system components with conventional coring opera-
tions. Work on the new system progressed during
2004–2005, and a prototype was made available in
time for testing at sea during IODP Expedition 311.
This third-generation APCT system is herein referred
to as the APCT-3 tool.

The prototype APCT-3 tool was calibrated immedi-
ately before Expedition 311, as described below, and
deployed nine times during the expedition. The cali-
brated APCT-3 prototype was also used to cross-
check calibration of previous generation APCT tools
that were also used during the expedition. The pri-
mary scientific objective of Expedition 311 was to
understand processes that control the distribution
and amount of gas hydrate in the shallow sediments
of the accretionary margin offshore Vancouver Is-
land, northeastern Pacific Ocean (see the “Expedi-
tion 311 summary” chapter). Determination of sub-
seafloor temperature is particularly important for
achieving this objective because thermal conditions
fundamentally control gas hydrate stability. Com-
parison of in situ temperatures, gas hydrate stability,
and the depth of bottom-simulating reflectors (BSRs)
determined with seismic reflection surveys will help
to determine whether the gas hydrates found in the
Expedition 311 region are in thermodynamic equi-
librium. Thermal data collected during Expedition
311 are reported in individual site chapters along
with preliminary determinations of in situ tempera-
tures, thermal gradients, and heat flow derived from
the data.

Tool description
Like the earlier generation APCT tools, the APCT-3 tool
fits in an annular cavity in the APC cutting shoe (Fig.
F1A). Tool electronics are arranged on a cylindrical
frame; sensor and registration prongs extend close to
the end and outside edge of the cutting shoe. During

2 Measurement of temperatures and pressures
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standard deployment, the APC inner core barrel is
run to bottom on the coring wireline at the bottom
of the borehole. Pump pressure is then applied to the
drill pipe, which acts as a hydraulic accumulator.
When pressure is great enough, it severs shear pins
and strokes the inner core barrel 9.5 m into the sedi-
ment, well beyond the thermal influence of drilling
operations. Following penetration, the core barrel is
decoupled from the drill string and the APCT-3 is left
stationary for 7–10 min. This allows part of the ther-
mal disturbance associated with frictional heating of
the penetration to decay. Finally, the coring shoe
and core barrel are extracted from the formation and
returned to the deck, where communication with
the APCT-3 tool can be established and data are ex-
tracted for analysis.

The APCT-3 temperature logger consists of a temper-
ature sensor and two circuit boards mounted on a cy-
lindrical supporting frame (Fig. F1B). There is suffi-
cient space on the electronics frame to hold a second
electronics set, although this space is currently not
used. It is anticipated that scientists may wish to de-
velop additional measurement capabilities in the fu-
ture using this space. At the base of the frame are
two prongs that fit into index holes at the bottom of
the annular cavity in the cutting shoe. These prongs
help keep the electronics in place during deploy-
ment, and one of them houses the temperature sen-
sor.

The sensor element for the APCT-3 tools is an aged,
glass-encapsulated thermistor (Model YSI 55032).
This thermistor has a high temperature coefficient
(~4% per degree change in temperature) across a
wide usable temperature range from –80° to +100°C
(Fig. F2B) and can withstand temperatures as high as
200°C for brief periods. The lead wires of the sensor
are soldered to the circuit board that holds the logger
electronics. This board contains a microprocessor, a
16-bit analog to digital (A/D) converter, a real-time
clock, and nonvolatile memory for as many as
65,000 readings.

Electrical power is supplied by two standard lithium
batteries mounted on a second circuit board, which
is easily serviceable and replaceable. The battery ca-
pacity allows at least 600,000 readings equaling con-
tinuous operation for ~1 week at a sampling rate of
1 s. Even if there is a total loss of battery voltage, the
recorded data are preserved in nonvolatile memory.
The APCT-3 electronics can safely be operated at am-
bient temperatures from –10° to 60°C. Nominal tem-
perature resolution of the complete instrument is
≤2.5 mK over a range from –6° to +55°C, and
≤1.0 mK at temperatures ≤25°C (Fig. F2). This range
should be adequate for the vast majority of shallow

environments in which APC coring is likely to be at-
tempted during IODP.

Communication with the APCT-3 temperature log-
ger is accomplished using custom software (Win-
Temp) and an interface box that connects to the
contact pins of the logger on one side (Fig. F1B) and
to the RS-232 port (or universal serial bus [USB] port
by adapter) of a personal computer (PC) running Mi-
crosoft Windows 2000/XP. WinTemp was originally
developed for use with MTLs and provides a graphic
interface for programming and data recovery. Using
a logger setup dialog, it is possible to set the logger’s
real-time clock or synchronize it with the clock of
the PC. The operator sets logging start date and time,
logging duration, and a constant sample interval
during deployment ranging from 1 s to 255 min. The
software also provides functionality to retrieve tem-
perature data from the logger, clear the tool’s mem-
ory, check battery voltage, and display real-time
readings of digital counts, resistance, and apparent
temperature.

After recovering data from a tool, WinTemp displays
calculated temperatures in text format, and data can
be saved in a binary file (*.wtf), a WinTemp-specific
format, or exported to an ASCII-format file (*.dat).
The latter file consists of a multiline header, which
includes the logger identification number and col-
umns of measurement dates, times, A/D converter
readings, computed thermistor resistances, and com-
puted temperatures. Computations of resistance and
temperature are based on the information contained
in a calibration file (*.wtc), which is assigned to an
individual logger. Tool-specific calibration informa-
tion is stored in the binary data files along with the
logger readings.

Antares supplies calibration files with every delivered
logger. The contents of these files are based on the
specifications of the electronic components compris-
ing the APCT-3 data logger and the resistance-tem-
perature curves supplied by the manufacturer of the
thermistors. These calibration files offer an absolute
accuracy on the order of ±0.1°C, but considerably
greater accuracy on the order of ±0.001°–0.002°C can
be achieved through careful calibration and process-
ing, as discussed below.

Once data are converted to temperatures using the
calibration coefficients, additional processing is re-
quired to estimate undisturbed formation tempera-
ture. As with all penetrating subseafloor temperature
measurement tools, a tool response function must be
used to extrapolate observations (e.g., Bullard, 1954;
Davis et al., 1997; Horai, 1985). This function de-
pends on tool geometry, distribution of frictional
heat generated during tool penetration, and thermal
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properties of the sediments and the tool. For conven-
tional oceanic heat flux measurements the analytical
F(a,t) function is used as a reference for comparison
with observations (Bullard, 1954; Carslaw and Jaeger,
1959). Use of the F(a,t) function presumes, however,
that the geometry of the probe is well described by a
semi-infinite solid cylinder, which is not the case for
the more complex geometry of the APCT-3 tool.

An analytical solution for a one-dimensional radial
geometry was developed for the first-generation
APCT tool (Horai, 1985), with a central cylinder of
sediment, a ring of metal, and an infinite surround-
ing region of sediment. This approach, like that for a
thin cylindrical probe, is based on the assumption
that the tool behaves as if it extends vertically well
away from the sensor and that heat transport follow-
ing tool insertion is purely radial within a homoge-
neous medium. This approach was adapted for use in
software having a graphical interface (TFit) that was
developed as part of the second-generation APCT
tool.

Decay curves are calculated for different sediment
thermal conductivity values, and a curve is usually
selected on the basis of independent observations of
thermal conductivity from needle probe measure-
ments on recovered core. It is common practice dur-
ing processing to allow an arbitrary shift in time be-
tween modeled and measured decay curves so as to
minimize the misfit between measured and modeled
decay curves. This time shift is intended to correct
for a series of nonideal behaviors, including incom-
plete knowledge of tool insertion time, finite time
for insertion (possibly involving multiple frictional
pulses), finite tool response time, incomplete ther-
mal coupling between the sensor and the shoe, mod-
ification to sediment properties both inside and out-
side the tool, short-term advection immediately
adjacent to the coring shoe, and nonhorizontal heat
conduction.
As a practical matter, there is often considerable un-
certainty in sediment thermal properties, including
heterogeneity, immediately adjacent to the APC cor-
ing shoe, so the user must process data using a range
of assumed sediment thermal conductivities in order
to evaluate uncertainties. Even in the case of ideal
tool response (i.e., no motion of shoe during temper-
ature decay following the initial friction spike), it is
not possible to use statistical-fit criteria to determine
the effective thermal conductivity; essentially all de-
cay curves can be made to fit the data, albeit on the
basis of different time shifts. In cases where the de-
cay curve is not ideal, it may be necessary to use only
part of the record and different record segments may
indicate different equilibrium temperatures. As a re-

sult of these uncertainties, a range of extrapolated
temperatures will be generated, and it is often not
possible to determine the equilibrium temperature
with uncertainties <0.1°–0.2°C. 

In addition, the geometry of the APC coring shoe is
not one-dimensional and radial. The shoe is tapered
at its front end, and the probe tip is located close to
the front of the shoe (Fig. F1A). As a result, the mea-
sured temperature in the shoe may decay according
to a function that differs from that derived for a one-
dimensional, radial analytical model. Additional de-
viations from the one-dimensional model may result
from heterogeneities in sediment properties (natural
or induced by tool penetration) and associated fric-
tional heating or conduction of heat vertically along
the coring shoe.
The complete APCT-3 project includes considerable
modeling and analysis, much of which is still under-
way, to evaluate uncertainties in extrapolated tem-
peratures and improve standard procedures. For the
purposes of prototype testing during Expedition 311
and the results presented in this volume, we have
used TFit software developed for the second-genera-
tion APCT tool. This allowed rapid analysis of avail-
able data and comparison with data collected using
earlier tools. We will reanalyze Expedition 311 data
later when the rest of APCT-3 modeling and software
development is complete.

Tool performance
Calibration

The prototype APCT-3 tool was made available for
use only a few days prior to the start of Expedition
311. Fortunately, there was time for calibration
across a limited range of 1.5°–9.5°C. During calibra-
tion, the APCT-3 and a calibrated reference ther-
mistor were submerged in a continuously stirred, cy-
lindrical water bath ~60 cm in diameter and ~75 cm
high. Calibration bath temperatures were main-
tained by competing cooling and heating systems
controlled using the reference sensor. Temperatures
measured with the reference sensor have absolute ac-
curacy of better than 2 mK and were recorded when
the temperature in the tank was within a small win-
dow around each of five temperature values used for
calibration. The limited temperature range of pre-Ex-
pedition 311 calibration resulted mainly from limita-
tions in available time. A wider temperature range
will be used for calibration of the production APCT-3
tools and prototype during the coming year. 

There are two general ways to apply calibrations to
APCT-3 temperature data. One way is to apply an ex-
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perimentally determined calibration to the exported
ASCII data. Alternatively, one could also create new
calibration files (*.wtc) that are used by the Win-
Temp software. To do the latter, one must supply two
pairs of A/D converter readings, x (digital counts),
and corresponding resistances R (Ohm) and three
pairs of resistances and corresponding reference tem-
peratures T (°C). The x-R pairs are used to identify
the scale m and the offset b in the equation

R = m(x + b)/(13,1071 – [x + b]), (1)

which is used to compute resistances R from logger
readings x. Subsequently, the R-T pairs are used to
compute the coefficients Ai in a standard (Steinhart
and Hart, 1968; Bennett, 1972) equation:

1/T = A1 + A2In(R) + A3ln3(R). (2)

Note that although WinTemp requires entering ref-
erence temperatures in Celsius, computations in
Equation E2 are done in Kelvin and R is dimension-
less (resistance divided by 1 Ω). This empirical equa-
tion is known to provide a good match to thermistor
characteristics with a minimum number of free pa-
rameters. Figure F3 illustrates the ability of the Stein-
hart and Hart equation to reproduce the resistance-
temperature characteristics of the selected thermistor
(YSI 55032) across the APCT-3 measurement range
with three reference temperatures (–5°, 25°, and
55°C). Temperatures predicted by the equation pro-
vide an accuracy of about ±10 mK with respect to the
reference temperatures specified by the thermistor
manufacturer. This accuracy is maintained during
moderate extrapolation of a few degrees beyond the
range of the reference points. It is, however, possible
to improve the accuracy gained with the Steinhart
and Hart equation by increasing the number of coef-
ficients (Ai) or by reducing the calibration tempera-
ture range.

Figure F4A shows the calibration reference tempera-
tures and respective APCT-3 temperatures, which
were computed with the standard WinTemp calibra-
tion file. The differences between reference tempera-
ture and APCT-3 temperature range from about –37
mK at 1.5°C to –29 mK at 9.5°C (Fig. F4B, F4C). Lin-
early extrapolated over the whole measurement range
from –5° to 55°C, these differences range from –44 to
18 mK, respectively. Using an ad hoc approach, all
APCT-3 temperature data shown in the site chapters
of the Expedition 311 Proceedings of the Integrated
Ocean Drilling Program were corrected by adding a
constant offset of 30 mK. This approach is justified
because the accuracy of undisturbed formation tem-
peratures extrapolated by the TFit software is on the
order of ±0.1°C. To take advantage of the APCT-3’s en-
hanced resolution and accuracy in a new temperature
extrapolation algorithm, however, a more sophisti-

cated calibration approach will be developed for fu-
ture use with the production APCT-3 tools.

Reference temperatures and resistances, computed
using Equation E1 and the constants b and m pro-
vided by Antares, were used to determine optimized
coefficients Ai in Equation E2 (see Fig. F4D; Table
T1). The resulting standard deviation of the differ-
ences between reference temperatures and APCT-3
temperatures of 0.6 mK (Fig. F4E, F4F) is similar to
the APCT-3’s temperature resolution in the given
temperature interval (Fig. F2). Numerous tempera-
ture data measured with MTLs testify (e.g., Heese-
mann et al., 2005) that this excellent signal to noise
ratio is typically achieved by the Antares tempera-
ture logger electronics. As shown in Figure F5, small
temperature undulations in the order of a few mK
that occur while a temperature plateau is held in the
calibration bath are resolved by the reference ther-
mistor as well as the calibrated APCT-3 temperatures.

During rapid temperature changes, there is, however,
a small apparent time lag between the APCT-3 tem-
perature and the reference temperature resulting in
increased temperature differences. For instance, this
behavior causes the increased temperature differ-
ences during oscillations at the beginning of the
temperature plateaus (cf. Figs. F4B, F5B). The time
lag is caused by a somewhat greater response time for
the APCT-3 electronics than for the reference sensor.
This is not surprising since the APCT-3 tool is placed
inside a coring shoe having a large thermal mass,
and there is an imperfect contact between the sensor
and shoe, with heat sink compound used to fill the
gap between the sensor prong and the index hole in
the coring shoe.

The thermal time constant of the APCT-3 tool in the
coring shoe characterizes the response time of the
temperature measurement system to an abrupt
change in temperature. It is defined as the time that is
required until the difference between the sensor tem-
perature and the new ambient temperature is reduced
to 1/e (~36.8%) of the initial temperature difference.
Typical time constants of glass-encapsulated ther-
mistors in a well-stirred bath are ~1.5 s. During Expe-
dition 311, experiments to estimate the time constant
of the APCT-3 cutting shoe were performed. The tool
was alternately submerged in containers with cold
and warm water (cf. Fig. F6A). As shown in Figure
F6B, the three resulting rapid transients were normal-
ized so that the beginning of all transients equals one
and all transients approach zero. Because of tempera-
ture variations in the containers, the steady-state
temperature that is set to zero is not well defined.
Nevertheless, it is possible to demonstrate that the
APCT-3’s time constant is on the order of 10 s.
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Results from Expedition 311
During Expedition 311, nine APCT-3 deployments
were performed in depths ranging from ~30 to ~114
meters below seafloor (mbsf). The overall data qual-
ity was excellent, and the standard TFit program was
applied to all data measured at Sites U1325, U1326,
and U1329. The three measurements at Site U1328
could not be processed because the deployments
were disturbed by heave resulting from high seas. A
complete temperature data set of a typical APCT-3
deployment (Core 311-U1325B-8H; 71.5 mbsf) is
shown in Figure F7. Plots of all temperature data ob-
tained during Expedition 311 are provided in their
respective site chapters.

All important stages of an APCT-3 deployment cause
a specific temperature signal, as recorded by the tool.
These stages are as follows (numbers refer to parts of
the example record in Fig. F7): 

1. The APCT-3 is powered on in the laboratory.
2. The tool is lowered down the water column inside

the drill string.
3. The tool stops at the mudline to establish a refer-

ence temperature for comparison with other
downhole temperature. Since temperature varia-
tions during this stop are on the order of 0.1°C
(Fig. F7B), this comparison does not replace a
proper calibration of all tools but can help to re-
veal major intertool calibration problems.

4. The tool is lowered down the hole and briefly
stopped at the bit near the bottom of the hole.

5. The coring shoe penetrates the formation in ~5 s
(Fig. F7C).

6. While the cutting shoe is held in the formation,
the temperature peak, caused by frictional heat-
ing, decays slowly, and measured temperatures
approach the undisturbed formation temperature.
After 6–10 min, when sufficient data to allow ex-
trapolation to undisturbed formation temperature
is recorded, the decay with a remaining rate of
~1 mK/s (Fig. F7D) is interrupted. 

7. The tool is extracted from the formation, which
also causes frictional heating (Fig. F7E).

8. The tool is once again stopped at the mudline.
9. The tool is carried up through the water column.
10.The tool is recovered on deck.

Figure F8A compares second-generation APCT data
(Core 311-U1329C-11H; 95.6 mbsf) with APCT-3
data (Core 311-U1329C-13H; 114.6 mbsf). The APCT
data exhibit a higher temperature peak caused by
frictional heating in this example, probably as a re-
sult of penetrating sandier sediments, and there is a
slower decay toward undisturbed formation temper-
ature. Even though the temperature resolution as
well as the time resolution of the APCT-3 surpasses the

values of the older APCT by about one order of mag-
nitude, both recorded decay curves appear to be well
resolved. The derivative with respect to time of the
APCT-3 data (Fig. F8B), however, reveals that tem-
perature changes at the end of the decay curve are
on the order of 1 mK/s, matching the resolution of
the APCT-3 tool.

As shown in Figure F9 a time resolution of 10 s is not
sufficient to resolve the temperature changes of the
heat pulse generated during the penetration of the
probe. Figure F9A–F9C shows one temperature peak
measured at a sampling interval of 1 s and three hy-
pothetical measurements of the same data recorded
using a sampling interval of 10 s. Whereas time and
magnitude of the temperature peak are well resolved
in the APCT-3 measurement, the errors in estimated
peak time and magnitude of the theoretical APCT
measurements (e.g., Fig. F9B) are as much as ~5 s
and ~20%, respectively. It should be noted that
early-time data (the first 20–60 s) following APCT in-
sertion are typically omitted when estimating equi-
librium formation temperatures; therefore, it is not
clear whether the lack of temporal resolution com-
mon during many earlier deployments resulted in a
systematic bias in calculated formation tempera-
tures. Additional analysis of APCT-3 response will be
completed as part of the ongoing project, but initial
tests with the APCT-3 tool give confidence as to the
performance of the new electronics.

In order to cross-check the APCT-3 data with other
downhole temperature data, we attempted to
colocate measurements with the Davis Villinger
Temperature Probe (DVTP). Unfortunately, these at-
tempts failed because of bad weather conditions.
Nevertheless, APCT-3 data are consistent with tem-
peratures measured with other tools. For instance,
the linear vertical temperature profile at Site U1329
(Fig. F10) provides additional qualitative verification
of the data quality. Considering a mean thermal con-
ductivity of 1.05 W/(m·K) (Fig. F10B), all estimated
undisturbed formation temperatures are consistent
with a conductive heat flux of ~72 mW/m2. Further-
more, the extrapolated seafloor temperature of 3.5° ±
0.5°C matches seawater temperatures of 3.5° ± 0.2°C
(see the “Site U1329” chapter) at the water depth at
Site U1329 (950 m). The seawater temperatures off
Vancouver Island were measured within the World
Ocean Circulation Experiment (WOCE) in Septem-
ber 1985 (WOCE Section P01) and in February 1994
(WOCE Section PR06).

Conclusions and future plans
A third-generation temperature tool, the APCT-3, has
been developed for use during scientific ocean drill-
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ing when piston coring. The design of this new tool
builds on the prior experience with previous temper-
ature tools, most recently the APCT and the MTL.
Consequently, the prototype described here proved
to be very mature and only minor modifications are
anticipated for the final production version, which
should be available in the summer or fall of 2006.
Field tests during Expedition 311 and calibration
tests prior to the expedition demonstrate that the
APCT-3 is a robust and reliable tool, with high and
predictable accuracy. Even with only routine calibra-
tion, the absolute accuracy of the APCT-3 is better
than ±0.05°C, surpassing the accuracy of data mea-
sured with the previous APCT tool. Because of the
excellent signal to noise ratio of the APCT-3 tool, it
will be possible to achieve an absolute accuracy that
is on the order of its temperature resolution, which is
in the range of 0.5–2.5 mK, depending on the tem-
perature. In addition to improved accuracy, the tool
provides an order of magnitude increase in the possi-
ble sampling rate. Whereas the increased tempera-
ture resolution is necessary to resolve the small tem-
perature changes at the end of the decay of frictional
heat, the APCT-3’s short sampling interval of 1 s is
needed to capture the rapid temperature changes
that occur while the coring shoe is driven into the
formation.

Unfortunately, the order of magnitude increase in
resolution and accuracy of the temperature data does
not necessarily lead to significant improvement in
estimates of undisturbed formation temperature.
These estimates depend, in large part, on the algo-
rithm that is used to extrapolate the observed tran-
sient temperature decay to steady state. The most
important deficiency of the currently used TFit algo-
rithm is the simplified nature of the one-dimen-
sional analytical model used to calculate the refer-
ence curves to which the measured data are
compared. Considerable modeling and analysis of
the tool’s thermal response is under way. This infor-
mation will be used to evaluate uncertainties in ex-
trapolated temperatures and to improve standard
processing procedures. Since all tools used to mea-
sure formation temperature or pore pressure gener-
ate a similar transient disturbance, we hope that the
processing procedures of other tools will benefit
from the analysis of the APCT-3 data. This will be a
valuable contribution because the extrapolation of
the decay in temperature or pressure to undisturbed
formation state needs standardization to allow com-
parison of data sets (Flemings et al., 2004).
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Appendix
Temperature data of the preliminary APCT-3 calibra-
tion (Fig. F4) and the response to sudden temperature
change (Fig. F6) will be submitted to the IODP–USIO
database. The APCT-3 data (CALIBRAT.DAT and RE-
SPONSE.DAT in “Supplementary Material”) are pro-
vided in the WinTemp ASCII format described in “Tool
description.” Calibration reference temperatures
(APC3CALB.LOG in “Supplementary Material”) are
only given at times when the bath temperature was
close to one of the five temperature holding points.
Holding times are given in separate header lines before
and after the temperature data of a holding point.
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Figure F1. A. Mechanical design of the APC cutting shoe. B. APCT-3 electronics mounted on a cylindrical
frame that fits the annular cavity of the cutting shoe.
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Figure F2. (A) Logger readings, (B) thermistor resistances, and (C) temperature resolution over the whole tem-
perature measurement range of the APCT-3 prototype used during Expedition 311.
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Figure F3. Expected quality of a three-point Steinhart-Hart calibration over the complete temperature mea-
surement range of the APCT-3. A. Nominal thermistor characteristics provided by the manufacturer and Stein-
hart-Hart prediction based on three calibration points. B. Difference between nominal characteristics and
prediction.
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Figure F4. Preliminary APCT-3 calibration. A. Uncalibrated third-generation advanced piston corer tempera-
ture (APCT-3; APC3 in figure) tool temperatures and reference temperatures during calibration in well-stirred
bath. B. Differences between reference and APCT-3 temperatures. C. Linear regression of temperature differ-
ences and reference temperatures. D. Reference temperatures as a function of thermistor resistivity (blue dots)
and best fitting Steinhart-Hart parametrization. E, F. Differences between reference temperatures and APCT-3
temperatures computed with best fitting Steinhart-Hart approximation (cf. D).
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Figure F5. (A) Steinhart-Hart calibrated third-generation advanced piston corer temperature (APCT-3; APC3 in
figure) tool temperature data and calibration bath reference temperatures demonstrates that (B) temperature
differences remain on the order of ±1 mK even during minor temperature excursions.
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Figure F6. A. To determine the APCT-3 response to sudden temperature change, the tool was alternately sub-
merged in cold and warm water. B. Comparison of three normalized temperature transients with an exponen-
tial decay function) indicates that the APCT-3 thermal time constant is ~10 s.
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Figure F7. A. Complete temperature record of a typical APCT-3 deployment. B–E. Details of some important
stages of deployment at differing time and temperature scales.
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Figure F8. A. Comparison of temperature data measured at Site U1329 using the APCT (Core 311-U1329C-
11H; red) and the APCT-3 (Core 311-U1329C-13H; blue). The dashed lines show the extrapolated undisturbed
formation temperatures at 95.6 and 114.6 mbsf, respectively, using TFit. B. Derivative with respect to time of
APCT-3 data showing the temperature resolution that is required to resolve a typical decay curve.
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Figure F9. A–C. APCT-3 data (Core 311-U1329C-13H; white dots on blue line) compared to hypothetical data
measured using a reduced sampling interval of 10 s. D. APCT data (Core 311-U1329C-11H).
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Figure F10. A. Estimated undisturbed formation temperatures measured at Site U1329. The advanced piston
corer temperature (APCT) tool measurement at 33.5 mbsf, disturbed by heave, is neglected in the computa-
tion of the linear regression and the confidence interval area. APCT-3 = third-generation advanced piston
corer temperature tool, DVTP = Davis-Villinger Temperature Probe. B. Thermal conductivity measurements of
Site U1329 core material.
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Table T1. Calibration constants.

Note: For Equations E1 and E2 based on preliminary APCT-3 calibration.

Constant Value Unit

b 11899.26821 None (digital counts)
m 90961.56387 Ohm
A1 0.000936864596 1/Kelvin
A2 0.000221013193 1/Kelvin
A3 0.000000126511 1/Kelvin
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Publication: Long-term temperature measurements in Holes 1253A and 1255A off Costa Rica,
ODP Leg 205

Heesemann, M., H. Villinger, H. W. Jannasch, M. Kastner, and the Expedition 301T Scientists (2005),
Long-term temperature measurements in Holes 1253A and 1255A off Costa Rica, ODP Leg 205, in Proc.
ODP, Sci. Results, vol. 205, edited by J. Morris, H. Villinger, and A. Klaus.

Contributions

During ODP Leg 205, Heinrich Villinger and Marion Pfender integrated minia-
turized temperature loggers (MTLs) in two borehole installations across the
Middle America Trench off Nicoya Peninsula, Costa Rica (Morris et al., 2003).
After the MTLs recorded temperature data for ∼2 years, they were recovered
and replaced by Martin Heesemann during IODP Expedition 301T.
The following publication presents the downhole setup at both ODP sites and
explains the calibration of the recovered MTLs. Additionally, first interpreta-
tions of the data regarding heat flux, events during the deployment, and analo-
gies to concurrently measured pressure data are discussed. The initial interpre-
tation of the data was extended by Davis and Villinger (2006), later on. Martin
Heesemann compiled the manuscript and analyzed the data. Heinrich Villinger
and Miriam Kastner supervised the research, and Hans W. Jannasch supplied
technical drawings and specifications of the downhole setup.
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DATA REPORT: LONG-TERM 
TEMPERATURE MEASUREMENTS IN HOLES 
1253A AND 1255A OFF COSTA RICA, 
ODP LEG 2051

Martin Heesemann,2 Heinrich Villinger,2 Hans W. Jannasch,3 
Miriam Kastner,4 and the Expedition 301T Scientists

ABSTRACT

Long-term temperature measurements using miniaturized tempera-
ture loggers (MTLs) were performed in Ocean Drilling Program Holes
1253A and 1255A across the Middle America Trench off the Nicoya
Peninsula, Costa Rica. All three recovered loggers, which were retrieved
fully functional, provided high-resolution temperature records. These
records cover a time span of ~2 yr and were sampled at an interval of 17
min. There are a number of signals in the temperature data that are
most likely caused by hydrologic events. These events are also present
in the pressure data recorded by Circulation Obviation Retrofit Kit
(CORK)-IIs that are installed in these boreholes. Moreover, the tempera-
ture data are important input parameters for calculating pumping rates
of the OsmoSamplers, within which the MTLs were integrated. There-
fore, the MTL temperature records combined with the CORK-II pressure
measurements and the data from the OsmoSampler fluid samples allow
the investigation of subduction zone hydrologic processes.

INTRODUCTION

During Ocean Drilling Program (ODP) Leg 205 in September and Oc-
tober 2002, Circulation Obviation Retrofit Kit (CORK)-II observatories
were installed in Holes 1253A and 1255A across the Middle America
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Trench off the Nicoya Peninsula, Costa Rica, in order to study fluid flow
across the margin and its implication for the seismogenic zone and the
subduction factory. Hole 1253A is located on the incoming plate 0.2 km
seaward from the deformation front, whereas Hole 1255, which pene-
trates the décollement, is located 0.4 km arcward of the deformation
front (Fig. F1) (Morris, Villinger, Klaus, et al., 2003). 

The CORK-II observatories include instruments that were designed to
sample fluids and measure flow rates, temperatures, and pressures. Fluid
sampling is performed by OsmoSamplers that were configured to oper-
ate continuously for up to 2 yr and incorporate autonomous high-preci-
sion miniaturized temperature loggers (MTLs) (Jannasch et al., 2003).

Sixteen months following the CORK-II installation, eight Alvin sub-
mersible dives were conducted to recover and replace the OsmoSam-
plers containing the MTLs. During these dives, the pressure data were
successfully downloaded from the CORK heads, whereas recovering and
replacing the OsmoSamplers failed. Fortunately, the JOIDES Resolution
returned during Integrated Ocean Drilling Program (IODP) Expedition
301T in August–September 2004 and succeeded in recovering most of
the OsmoSamplers and replacing them with new ones before valuable
data and water samples were lost (Shipboard Scientific Party, 2004).
This paper presents the complete MTL data sets and points out a num-
ber of interesting features contained in the data.

METHODS

Miniaturized Temperature Loggers

The MTLs consist of a 140 mm long × 15 mm outer diameter cylin-
drical data logger housing with a thin-walled tip (20 mm long with an
outer diameter of 4 mm) containing the temperature sensor (Fig. F2).
The pressure housing consists of high-strength corrosion-resistant steel
and withstands pressure equivalent to 6000 m water depth. Program-
ming the logger and downloading the data are performed using a read-
out unit without opening the pressure case. The readout unit contacts
the MTL’s tip and end cap with voltage delivered by the RS-232 inter-
face connected to a PC-compatible computer. A high-strength plastic
washer isolates the tip and main body to allow a two-point connection
for data transfer.

The electronics of the logger consist of a microprocessor, a 16-bit an-
alog-to-digital converter, a real-time clock, nonvolatile memory for up
to 64,800 measurements, and a standard 3-V lithium battery. Logging is
automatically stopped when monitoring of an internal constant refer-
ence resistor indicates that a reduction of battery voltage causes errone-
ous temperature readings. Even during a total loss of voltage, the
recorded data are preserved in nonvolatile memory. Sample intervals
can be varied from 1 s to 255 min, and a thermistor is used as a sensing
element. The sensor provides a temperature range from –5° to +60°C
and a resolution of ~0.5 mK at typical deep-sea temperature of 2°C
(Pfender and Villinger, 2002; Jannasch et al., 2003).

MTL Calibration

Because of the interchangeability of the thermistors, the standard ab-
solute accuracy of the MTLs is ~0.1 mK. By means of calibration it is,
however, possible to enhance the absolute accuracy to approximately
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±1 mK. The loggers were calibrated by placing them into a well-stirred
calibration bath along with a certified reference thermometer. While
the reference temperatures and readings measured by the loggers were
recorded, the bath was heated stepwise throughout the temperature
range in which the loggers were to be calibrated (Fig. F3A). The thermal
time constant of the reference thermometer was lower than that of the
loggers. Therefore, during times of relatively high temperature changes,
the reference temperatures exceeded the logger temperatures by as
much as 0.01°C (Fig. F3B; white areas). Hence, only data collected dur-
ing times when all loggers and the reference thermometer were in ther-
mal equilibrium with the calibration bath could be used for a sound
calibration (Fig. F3A, F3B; shaded areas). 

The utilized calibration procedure involved two steps. First, logger
readings were converted to thermistor resistances. This conversion,
which was provided by the WinTemp software accompanying the
MTLs, was based on reference measurements with a set of high-preci-
sion resistors carried out by the manufacturer, ANTARES Datensysteme
GmbH. Second, measured pairs of reference temperatures T (K) and
thermistor resistances R (Ω) were used to compute the calibration coef-
ficients Ai in the equation proposed by Steinhart and Hart (1968) and
Bennett (1972) as follows: 

1/T = A1 × [ln(R)]3 + A2 × [ln(R)]2 + A3 × ln(R) + A4.

Even though there is no evidence of instrument drift, the long-term
stability of the utilized MTL must still be confirmed by a second calibra-
tion of the loggers. Until this is carried out, an absolute temperature ac-
curacy of ±5 mK should be used rather than the ±1 mK implied by the
presented calibration (Fig. F3C). This very conservative estimate is,
however, still adequate for interpretation of the recovered temperature
data.

Downhole Setup 

Hole 1253A is equipped with two OsmoSamplers located in the up-
per oceanic basement. As illustrated in Figure F4A, each OsmoSampler
contains an MTL installed in the upper endcap of its housing. When
the upper OsmoSampler was recovered it was discovered that it had
been accidentally installed upside down so that the upper end cap be-
came the lower endcap. Unfortunately, the Spectra line connecting the
OsmoSamplers failed during the recovery operations, and the lower
OsmoSampler in Hole 1253A was dropped to the seafloor. Hopefully, it
will be retrieved on the next visit to the site.

The OsmoSampler in Hole 1255A also contains one MTL in the up-
per endcap, which is situated in the overthrust section of the borehole.
An additional MTL is seated inside the probe that penetrates into the
sealed décollement section of the borehole (Fig. F4B). For reference, a
summary of the logger positions is provided in Table T1. Furthermore,
Jannasch et al. (2003) give a detailed description of the OsmoSampler
configuration as well as the borehole installation.

To obtain optimized usage of logger memory for a total logging dura-
tion of ~2 yr, the loggers were set to a sampling interval of 17 min re-
sulting in a sampling frequency of ~85 per day, or ~0.001 Hz. The MTLs
were set up to monitor the temperatures of the osmotic pumps starting
with the assembly of the OsmoSamplers during Leg 205. A continuous
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temperature record of the osmotic pumps is important for the correct
computation of osmotic pumping rates.

RESULTS

All MTLs recovered during Expedition 301T were still fully func-
tional, and it was not necessary to change the batteries to retrieve the
data. The MTLs did not show any signs of corrosion, even though the
logger recovered from Hole 1253A was covered with mud and, presum-
ably, bacteria (Fig. F5). Therefore, we anticipate that the temperature
data from the lower OsmoSampler in Hole 1253A will also be available
in case the OsmoSampler can be recovered on a future visit to the site.

Complete Temperature Records

After temperature data retrieval, the internal clocks of the MTLs,
which were set to Universal Time Coordinated (UTC) time before the
start of logging, were compared to the actual UTC time. The observed
time drifts of only a few minutes are summarized in Table T1. These off-
sets are small compared to the time covered by the entire data sets, so
no time drift corrections were applied.

Figure F6 shows the complete temperature data sets recorded by the
recovered MTLs in Holes 1253A and 1255A. At the beginning of each
record there is a sudden temperature drop from room temperature to
bottom water temperature. These drops occurred when the instruments
were installed on 10 October 2002 in Hole 1253A and on 1 November
2002 in Hole 1255A. After installation, the measured borehole tempera-
tures slowly approach formation temperatures until a sudden tempera-
ture drop to bottom water temperature followed by an increase to room
temperature marking the recovery of the OsmoSamplers from Hole
1253A on 5 September 2004 and from Hole 1255A on 6 September
2004.

A temperature of 7.944°C, which was reached in the shallow base-
ment of Hole 1253A, is higher than the formation temperatures mea-
sured in Hole 1255A, which are 3.578°C in the overthrust section and
3.638°C in the décollement zone (Fig. F7). Taking into account conduc-
tive heat flux estimates, this temperature difference can be explained by
the greater depth below seafloor of the OsmoSampler in Hole 1253A.
Considering a seafloor temperature of 1.975° ± 0.05°C, a mean tempera-
ture gradient in the formations between the OsmoSamplers and the sea-
floor of ~0.012 K/m is present at both sites. Assuming average thermal
conductivities of 0.85 ± 0.05 W/(m·K) for the sediments on the incom-
ing plate and 0.95 ± 0.05 W/(m·K) for sediments in the overthrust sec-
tion as measured by Kimura, Silver, Blum, et al. (1997), the average heat
flux estimates at Sites 1253 and 1255 are 10 ± 0.6 and 11 ± 0.7 mW/m2,
respectively. 

Conductive lithospheric cooling models predict a heat flux of
~100 mW/m2 for ~24-Ma oceanic crust underlying the sites (Stein and
Stein, 1994). Heat flux measurements reported by Langseth and Silver
(1996) and Fisher et al. (2003) show, however, that heat flux through
seafloor created at the East Pacific Rise is generally suppressed by ~70%
relative to estimates obtained by these models. This anomalously low
heat flux is attributed to effective hydrothermal cooling of the upper
oceanic crust, which is facilitated by seamounts and basaltic outcrops
(Silver et al., 2000; Hutnak et al., 2004). With an average of 16.4 mW/
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m2 and a standard deviation of 7.4 mW/m2, the heat flux in the work-
ing area, as shown in Figure F1B, is suppressed by ~85% relative to the
predicted values. Moreover, the heat flux estimates derived from the
borehole measurements are slightly lower than the nearby heat flux
values from shallow-penetration probes used during Meteor cruise M54-
2 (I. Grevemeyer, pers. comm., 2002). This is consistent with the obser-
vations of Ruppel and Kinoshita (2000) and is attributed to a perturba-
tion of the thermal regime by advective flux.

The temperature equilibration in Hole 1253A took place much
slower than in Hole 1255A. This is presumably due to a much higher
and longer inflow of cold seawater during drilling caused by the slight
subhydrostatic pressure of ~7 kPa encountered in the permeable base-
ment in Hole 1253A. In contrast, drilling operations in Hole 1255A
were much shorter and the CORK-II measured superhydrostatic pres-
sures (Fig. F8C) in the sedimentary formation (Shipboard Scientific
Party, 2004).

Temperature Events 

Besides the long-term equilibration trends, several smaller events are
documented in the temperature data. The most prominent event seen
in Figure F7A is the sudden temperature drop on 4 March 2004 caused
by the OsmoSampler recovery attempt during Alvin dive 3982. A zoom
into this event, provided in Figure F9A, shows the temperature re-
sponse of lifting the OsmoSamplers and thereby breaking the pressure
seal at 1726 hr UTC. Also, the winch failure at 1855 hr UTC, after which
the OsmoSamplers dropped back to their initial positions, is clearly
seen in the temperature record. The timing of these events exactly
matches the notes in the Alvin dive log. 

Figure F9B shows the temperature data and a moving average over 10
samples (2 hr 50 min) of small-scale temperature variations before and
after the Alvin recovery attempt. Amplitudes of these variations after
the Alvin dive are smaller than before the dive. This suggests that the
OsmoSamplers fell back in place properly and their seal was even better
than before the dive. Moreover, some strong temperature undulations
well after the Alvin dive are present in the data. These events have to be
interpreted along with the results of the fluid sample analysis and the
corresponding CORK pressure data when they become available.

The first attempt to recover the Hole 1253A OsmoSamplers during
IODP Expedition 301T on 5 September 2004 failed and the OsmoSam-
plers dropped to the seafloor ~20 m southeast of the borehole. While
the OsmoSamplers remained at this location for 2 days, an exact bot-
tom water temperature of 1.975°C at Site 1253 was measured (Fig. F10).
Measurements taken during ODP Leg 205, (Morris, Villinger, Klaus, et
al., 2003) estimated a similar bottom water temperature of 1.989°C with
an MTL mounted on the video system while reentering Hole 1253A.
Measurements also indicated that the minimum temperature in the wa-
ter column is located ~1500 m above the seafloor. The minimum water
temperature of 1.77°C measured during Expedition 301T recovery oper-
ation is, however, significantly lower than the minimum temperature
of ~1.83°C recorded during Leg 205. This information may help to con-
strain extreme bottom water variations with amplitudes of 0.01°C that
were observed with MTLs mounted to the CORK-heads of Holes 1253A
and 1255A during November 2002–March 2004 (H. Villinger, pers.
comm., 2004).
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There are also some events that caused small-scale temperature varia-
tions in the data measured in Hole 1255A (Fig. F8). Most of these events
can be correlated to variations that are also present in the CORK-II pres-
sure data (Fig. F8C) These variations are (1) the setting of the polypack
seals, which caused an increase of pressure in the overthrust section
and a stabilization of décollement temperatures; (2) the “first event,”
characterized by a sudden increase of pressure as well as temperature in
the décollement zone; and (3) the much smaller pressure changes of the
“second event” that are hardly seen in either temperature record). At
the present time, no pressure data have been downloaded from the
CORK-IIs for April–July 2004 when temperatures in the décollement
zone started to stabilize after an interim increase during May 2004. 

Stable temperatures measured over periods of several months around
April 2003 and August 2004 (Fig. F8B) demonstrate the high quality of
temperature data recorded by the MTLs. No significant instrument drift
can be seen, and the noise level does not exceed the loggers’ resolution.

Fast Fourier Transform (FFT) amplitude spectra of the MTL tempera-
ture data and the CORK-II pressure records measured in Hole 1253A
and Hole 1255A are dominated by frequencies slightly below 2 per day.
These signals are most likely caused by tidal effects. As an example, Fig-
ure F11 shows the FFT amplitude spectra of MTL temperatures and
CORK-II seafloor pressure data recorded during November 2003–March
2004 in Hole 1255A. This time interval was chosen because there is no
interference with obvious events in any of the data. Before performing
the spectral analysis, linear trends were removed from the otherwise
unfiltered data. The sampling rates result in Nyquist frequencies of
~42.5 and ~72 per day for temperature and pressure data, respectively.
Signals exceeding the Nyquist frequencies cannot be resolved and ap-
pear possibly in lower frequencies of the spectra due to aliasing. Prob-
lems with aliasing effects are, however, unlikely since the data
measured independently at different sampling rates result in similar
amplitude spectra.

CONCLUSIONS

The presented data show that the MTLs are practicable, reliable, and,
at the same time, affordable instruments to measure high-resolution
downhole temperatures, even over long periods of time. There are a
number of signals in the temperature data that are caused by hydro-
logic events. These events are also present in the pressure data recorded
by the CORK-IIs installed in these boreholes. Therefore, the MTL tem-
perature records can supplement the CORK-II pressure measurements
and the data gained from the OsmoSampler fluid samples in order to
understand hydrologic processes of the studied subduction zone. All of
the presented temperature data will be submitted to the IODP United
States Implementing Organization (USIO) database. The files are in
ASCII format and include calibrated temperatures as well as uncorrected
UTC times.
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Figure F1. Overview of borehole locations and heat flux measurements. A. Locations of Leg 205 sites (red)
and Leg 170 sites (black) on migrated seismic profile BGR-99-44 (Morris, Villinger, Klaus, et al., 2003). CMP
= common midpoint. B. Bathymetric map based on data compiled by Ranero and von Huene (2000) with
compilation of heat flux measurements in the study area. MTL = miniaturized temperature logger, DVTP =
Davis-Villinger Temperature Probe.
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Figure F2. A. MTL after recovery during Expedition 301T. B. Construction details of an MTL (Pfender and
Villinger, 2002). A/D = analog-to-digital.
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Figure F3. Calibration of MTLs with a certified reference thermometer in a well-stirred bath. A. Tempera-
tures of the reference thermometer and the calibrated loggers show a stepwise increase of bath temperature.
Temperatures in shaded areas are chosen for computing the calibration coefficients. B. Differences between
the reference temperature and calibrated logger temperatures. Dots = reference temperatures that are higher
than temperatures measured by the loggers, circled dots = reference temperatures slightly below the cali-
brated logger temperatures. C. Deviations of calibrated logger temperatures from reference temperatures in
the shaded areas.
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Figure F4. Construction sketches of the OsmoSamplers installed in (A) Hole 1253A and (B) Hole 1255A.
Hole 1253A contains two identical OsmoSamplers with MTLs placed in the upper endcaps (cf. Fig. F5,
p. 13.) The OsmoSampler installed in Hole 1255A contains an MTL in the upper endcap and in the probe
that samples the décollement zone.
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Figure F5. MTL in Hole 1253A after recovery from 2-yr deployment.
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Figure F6. Complete temperature data measured by the recovered loggers. A. Hole 1253A. B. Hole 1255A.
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Figure F7. Comparison of the temperature equilibration following installation in (A) Hole 1253A and
(B) Hole 1255A.
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Figure F8. Small-scale temperature variations and pressure events in Hole 1255A. A. Overthrust section.
B. Décollement zone. C. CORK-II pressure data at Site 1255.
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Figure F9. A. Temperature signal created by OsmoSampler recovery attempt during Alvin dive 3982 on
4 March 2004. B. Small-scale temperature variations in Hole 1253A. UTC = Universal Time Coordinated,
MTL = miniaturized temperature logger.
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Figure F10. Temperatures measured during first unsuccessful recovery attempt during Expedition 301T
when the OsmoSampler in Hole 1253A was dropped to the seafloor for ~2 days. The upper OsmoSampler
with an MTL was subsequently recovered, whereas the lower OsmoSampler with an MTL could not be re-
covered and remains on the seafloor.
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Figure F11. Fast Fourier Transform (FFT) amplitude spectra of (A) temperatures in the overthrust section,
(B) temperatures in the décollement zone, and (C) CORK-II seafloor pressures measured during November
2003–March 2004 at Site 1255.
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Table T1. Overview of MTL positions, logging times, and instrument drift.

Notes: MTL = miniaturized temperature logger, UTC = Universal Time Coordinated. * = lost on seafloor
and hopefully recovered at next visit, NA = not available.

MTL
number Hole Position

Depth 
(mbsf)

Logging time (UTC) Time offset 
(hr)Start Stop

1854115B 1255A Overthrust section 135.1 4 Sept 2002, 1800 hr 6 Sept 2004, 1827 hr –00:07:25
1854120B 1255A Décollement zone 140.4 7 Sept 2002, 0000 hr 7 Sept 2004, 2132 hr –00:06:40
1854121B 1253A Shallow basement 501.4 4 Sept 2002, 1800 hr 8 Sept 2004, 0535 hr 00:01:52
1854131B* 1253A Deeper basement 514.8 4 Sept 2002, 1800 hr 3 Oct 2004, 2154 hr NA
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3 Analysis of temperature and pressure data

This chapter focuses on the analysis of data from ODP/IODP downhole tem-
perature and pressure tools. In the first manuscript (Heesemann et al., in prep.
2008a, pp. 61), the algorithm to extrapolate undisturbed formation temper-
atures from transient data of downhole tool is systematically evaluated and
improved, mainly by providing new reference models that are based on more
accurate geometries of the different probes. It follows the presentation of TP-
Fit (Heesemann, 2008, pp. 90), a new software that is capable to analyze data
of all ODP/IODP temperature probes currently in use. The design and imple-
mentation of TP-Fit was part of the work leading to this thesis and is based
on the research presented in Heesemann et al. (in prep. 2008a). The chapter
concludes with a manuscript (Heesemann et al., submitted 2008b, pp. 96) that
describes an algorithm how to estimate undisturbed formation pressures from
DVTPP data.

FE model of APCT

Manuscript: Estimation of in-situ formation temperatures from transient tool response in
unconsolidated sediments during piston coring

Heesemann, M., A. T. Fisher, and H. Villinger (in prep. 2008a), Estimation of in-situ formation temperatures
from transient tool response in unconsolidated sediments during piston coring, Geochem. Geophys. Geosyst.,
in prep.

Contributions

As part of the APCT-3 development (Heesemann et al., 2007), existing algo-
rithms to extrapolate undisturbed formation temperatures from transient down-
hole measurements were inspected in order to evaluate and increase the accu-
racy of their results. In the following manuscript, the basic steps that are neces-
sary to analyze downhole temperature data are introduced and possible sources
of errors are identified. Subsequently, the effects of possible error sources on
the accuracy of the formation temperature estimate are systematically quanti-
fied using synthetic and measured temperature data. Martin Heesemann com-
piled the manuscript, designed the experiments, and analyzed the data. Andrew
T. Fisher and Heinrich Villinger supervised the research.
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Estimation of in-situ formation temperatures from
transient tool response in unconsolidated sediments

during piston coring

Martin Heesemann1, ∗ Andrew T. Fisher2 Heinrich Villinger1

1Department of Geosciences, University of Bremen, Bremen, Germany.
2Earth Sciences Department, University of California, Santa Cruz, USA.

Since 1978, downhole tools were regularly deployed to measures tem-
peratures in formations at the bottom of scientific drill holes. The data con-
tributed to the resolution of many fundamental research questions in earth
sciences. The algorithm that is required to estimate undisturbed formation
temperatures from the transient measurements, however, did not receive
much attention. Firstly, the algorithm has never been thoroughly docu-
mented and evaluated even though it basically remained unchanged over
the years. Secondly, the accuracy of the formation temperature estimates
has never been studied systematically. Focusing on the third version of the
Advanced Piston Corer Temperature (APCT-3) probe and a new software
package (TP-Fit) to analyze the temperature data, we address both issues
mentioned above. Firstly, we documented the assumptions about the mea-
sured data which are inherent in the algorithm. The awareness about these
assumptions will hopefully help users to judge if a measurement should
not be analyzed with TP-Fit because it is subject to disturbances that vio-
late these assumptions. Moreover, the analysis of the algorithm revealed
that the estimated formation temperatures may be systematically biased.
Therefore we examined the accuracy of the estimated formation temper-
atures using synthetic data and measurements acquired during Integrated
Ocean Drilling Program (IODP) Expedition 316. Synthetic data have the
advantage that the true results are known, but it is uncertain how realistic
the data are. We found that the extrapolated results are by an order in mag-
nitude closer to the true formation temperature than the last reading of a
regular temperature transient measured with a downhole temperature tool.
For synthetic data we found extrapolation errors up to ±0.3 ◦C for a typi-
cal APCT-3 deployment. The accuracy of the estimations of the measured
data could not be accurately determined, since the true formation temper-
ature is not known and the measurements might have been influenced by
gashydrate bearing formations. However, estimation errors of up to ±1 ◦C
seem to be possible with APCT-3 data.

∗Corresponding author: Martin Heesemann (heesema@uni-bremen.de)
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1 Introduction

1 Introduction

Geothermal measurements provide important con-
straints on dynamic earth processes, and therefore
temperature was among the first downhole proper-
ties to be measured during the Deep Sea Drilling
Project (DSDP) (von Herzen and Maxwell, 1964).
Those measurements have been used to investigate
heat transfer from the interior of earth, the evolu-
tion of the oceanic lithosphere, the formation of con-
tinental margins, and subduction zones and hotspot
volcanism. In addition results were used to exam-
ine processes associated with fluid flow and gas hy-
drate formation (e.g. Erikson et al., 1975; Hyndman
et al., 1987; Pribnow et al., 2000). Undoubtedly,
precise measurements of formation and fluid temper-
ature will remain a high priority for downhole tool
operations in the Integrated Ocean Drilling Program
(IODP), since they are essential for fulfilling the
goals of the IODP Initial Science Plan (ISP) (Kappel
and Adams, 2001) in all three of the primary research
topics: (1) deep biosphere and subseafloor ocean, (2)
environmental change processes and effects, and (3)
solid earth cycles and geodynamics.

1.1 Overview of downhole temperature tools

Downhole temperature tools have to be inserted into
the formation at the bottom of the borehole in or-
der to measure temperatures that are not disturbed by
drilling operations. Regarding their mode of opera-
tion, there are two different types of borehole temper-
ature tools. In unconsolidated sediments, (1) mea-
surements can be carried out using APCT tempera-
ture probes that are placed in the cutting shoe of the
advanced piston corer (APC) and log formation tem-
peratures while coring. When sediments are to stiff
for piston coring, (2) specialized probes that require
a dedicated tool run have to be deployed.

The first down-hole temperature probe that was
regularly used during scientific ocean drilling was
the Uyeda tool, which needed a dedicated deploy-
ment. It was first deployed in 1978 during Deep
Sea Drilling Project (DSDP) Leg 60 (Uyeda and Ho-
rai, 1982). Later, the Uyeda tool was merged with
the Barnes fluid sampler and became the water sam-
pling temperature probe (WSTP). The probe spe-
cialized on temperature measurements that is mostly
used today, is the Davis-Villinger temperature probe
(DVTP) which was introduced during ODP Leg 68
(Figure 1B). During its deployment, the DVTP is

lowered by wire-line, latched in at the bottom of the
drill string, and pushed ∼1.1 m into the formation at
the bottom of the borehole (Davis et al., 1997). Fol-
lowing insertion, the DVTP is decoupled from the
drill string and left stationary for 7-10 min to allow a
partial decay of the temperature disturbance caused
by the probe. Finally, the tool is extracted from the
formation and retrieved on board, where the mea-
sured data is downloaded from the tool.

The first APCT tool was deployed in 1984 dur-
ing DSDP Leg 86 (Horai and Von Herzen, 1985) and
its use almost immediately became a routine part of
ocean drilling operations. The tool was improved
and redesigned two times and since the Integrated
Ocean Drilling Program (IODP) Expedition 311 in
2005, the third generation of the tool, the APCT-
3 (Figure 1), is in use. The deployment proce-
dure for APCT tools is similar to the deployment
of the DVTP, described above. However, the APCT
is pushed 9.5 m into to the formation, and besides
the temperature data, sediment cores are recovered
(Heesemann et al., 2007).

1.2 Extrapolation of transient temperature data

All probes create temperature disturbances when
they are inserted into the formation. These distur-
bances are mainly caused by the difference between
the initial temperature of the probe and the undis-
turbed formation temperature. Assuming that the
probe is very small compared to the extent of the for-
mation, probe and formation temperature will equili-
brate and approach the undisturbed formation tem-
perature. Unfortunately, there is often not enough
time during measurements to wait until the distur-
bance decays to a negligible level. Firstly, drill string
rotation and mud circulation have to be stopped in or-
der to not disturb the temperature measurements, but
doing so for an extended amount of time in unstable
formation may results in the collapse and subsequent
loss of the borehole. Secondly, concerning APCT
measurements, the formation tends to settle in around
the tool. Therefore, the tool extraction becomes more
difficult the longer the tool stays in the formation. In
order to estimate true formation temperatures from
measurements of incomplete decays of the tempera-
ture disturbances, algorithms to extrapolate this tran-
sient data to infinite times were developed.

Data analysis algorithms performing this extrapo-
lation are similar for all downhole temperature tools
(Taylor et al., 1999). First of all, synthetic decay
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Figure 1: A. APCT-3 electronics placed in the cutting shoe of the advanced piston corer (APC). B. Tip of the
DVTP that after successful deployment (photo by Roy Davis). C. Axisymmetric geometries of the
DVTP and APCT temperature probes used for finite element models. Red circles (A.–C.) show loca-
tions of the temperature sensors and the bold dashed line (C.) is the axis of symmetry.
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curves computed using analytic or numeric models
of the thermal response of the specific tool are com-
puted. Then, these forward models—known to be
functions of probe geometry and thermal properties
of the probe and the sediments (Bullard, 1954; Ho-
rai, 1985)—are compared to the measured tempera-
ture data. However, it turned out that direct compar-
ison does not lead to a good match between the for-
ward model and measured data. In order to reduce
the misfit and, supposedly, the error of the formation
temperature estimate, empirical parameters (e.g. a
time-shift between the model and the data) were in-
corporated into the data analysis algorithms. The ra-
tionale for these parameters, adopted from the analy-
sis of seafloor heat-flux data (Hyndman et al., 1979;
Villinger and Davis, 1987; Hartmann and Villinger,
2002), is to compensate aspects of the tool response
that are not taken into account by the simplified for-
ward models. These effects include possible contact
resistivities between the sensor and the probe or the
probe and the formation that could affect the thermal
response of the tool.

The algorithms outlined above, were implemented
in several software programs each customized for
a specific downhole tool. For example, the CON-
EFIT program was specifically designed for DVTP
data, while the TFit software is only capable to pro-
cess APCT data (Horai and Von Herzen, 1985; Davis
et al., 1997, respectively). Due to this specialization,
there was no software program that was capable to
analyze the data with the new APCT-3 tool, when
it was first deployed during IODP Expedition 311
(Heesemann et al., 2007). To fill this gap, TP-Fit,
a new software tool to estimate undisturbed forma-
tion temperatures from transient tool responses was
implemented in Matlab R© (Heesemann, 2008). TP-
Fit is not only capable to process APCT-3 data; it
is also possible to analyze data from of all previous
generations of APCT and DVTP tools. In addition to
its modular design, simplifying future extensions for
new temperature or even pressure probes, TP-Fit pro-
vides new reference models for the APCT and DVTP
tools. These improved forward models reflect the ge-
ometry of the temperature probes better than the for-
ward models used by TFit and CONEFIT. Moreover,
the new software contains a graphical user interface
that greatly simplifies the data analysis, compared to
previous software packages.

1.3 Objectives

During the last decades, downhole temperature mea-
surements undoubtedly contributed to the resolution
of many fundamental research questions in earth sci-
ences. However, the algorithm for data analysis did
not receive much attention during that time. Firstly,
the algorithm has never been thoroughly documented
even though it basically remained unchanged over
the years. Secondly, the accuracy of the formation
temperature estimates has never been studied in a
systematic way. In this study, we address both issues
focusing on TP-Fit and the APCT-3 tool for concise-
ness. However, most of our results relate to downhole
temperature measurements and their analysis in gen-
eral, and—where it seems appropriate—we point out
differences between temperature tools and software
packages.

2 Evaluation of the data analysis algorithm

In this first part of this study, we document and an-
alyze the algorithm to estimate undisturbed forma-
tion temperatures from transient tools responses, as
implemented in TP-Fit. This part starts out with
providing details on how downhole tool tempera-
ture measurements are represented by the new for-
ward models that are part of TP-Fit, on what pa-
rameters the models depend, and what assumptions
about the measurements are implicitly made when
analyzing data using the models. Following, all steps
that are necessary in estimating undisturbed forma-
tion temperatures using the reference models, as per-
formed using TP-Fit, are explained. The analysis
of the algorithm concludes with the finding that the
estimated formation temperatures may be systemat-
ically biased, because the parameters that determine
the forward model cannot be determined, precisely.

2.1 The forward model

All software packages that have been used to esti-
mate undisturbed formation temperatures from tran-
sient tool responses rely on forward models for the
analysis. Supposedly, the accuracy of the formation
temperature estimates depends on the degree of ac-
curacy with which the forward models describe the
thermal response of the probe during an actual mea-
surement.

To increase the accuracy of the data analysis, we
developed improved forward models for the APCT
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and the DVTP probes which are included in TP-Fit.
The new models are based on the finite element (FE)
method and were implemented using Matlab R© and
the Comsol Multiphysics R© FE toolbox. One advan-
tage of FE models is that they are very well suited to
capture the complex geometries of downhole temper-
ature probes. Our new models are based on a realistic
2D radial symmetric probe geometry while the previ-
ous analytic approach was restricted to a simple 1D
geometry.

Before creating a FE model, one has to se-
lect a governing equation which imposes some
assumptions about the temperature measurements
and leads to the parameters of the model. Then
these parameters—related to the model geometry,
boundary conditions, physical properties, and initial
conditions—have to be adjusted in order to describe
the processes occurring during a temperature probe
deployment.

2.1.1 Equation of heat conduction

The forward models used in TP-Fit are based on fi-
nite element solutions of the time dependent equation
of heat conduction

ρC
∂T
∂t

= ∇ · (k∇T ), (1)

where ρC is the volumetric heat capacity and k is
the thermal conductivity. Using this equation we as-
sume, that there is no heat production in the model
domain after the initial time t0, and that heat trans-
port is purely conductive. Using the data examples
of APCT-3 measurements shown in Figure 2, we will
discuss significance of these assumptions with re-
spect to downhole temperature measurements.

The APCT-3 data shown in Figure 2 can be inter-
preted using only the assumptions stated above. Be-
fore the modeled temperature decay starts (t < t0),
the measured temperature rises in the 5 s from the
open borehole temperature Tb (∼5◦C) to the initial
temperature T (t0) (∼17 ◦C). After the insertion is
completed (t ≥ t0), the probe remains stable in the
formation and equilibrates steadily—supposedly, by
purely conductive heat transport—toward the undis-
turbed formation temperature Tf . Finally, the mea-
surement of the transient tool response in the forma-
tion ends when the probe heats up again (t = 530 s)
while it is extracted from the formation.

However, measurements often provide evidence
for disturbances caused by movements of the temper-

ature probe with respect to the formation. As shown
in Figure 2B, tool movement during the first seconds
of the equilibration can lead to difficulties in defin-
ing the time t0 when the insertion process is finished,
because it takes some time for the probe to settle.
Other measurements, especially in surface sediments
with low rigidity, show disturbances due to longer pe-
riods of continuous tool movement (0–100 s in Fig-
ure 2C) or sudden tool movements at discrete times
(e.g. ∼820 s in Figure 2C) are observable. These
tool movements violate the governing equation (1) in
two ways. Firstly, the movement of the probe with
respect to the sediments implies advective heat trans-
port and, secondly, heat is generated due to friction
between the probe and the sediments.

Besides that all assumptions of (1) have to be ful-
filled, exact forward models depend on the correct
choice of the FE model parameters. These parameter
are related to the model geometry, the boundary con-
ditions at the outer edges of the model domain, the
physical properties k and ρC in the model domain,
and the initial temperature distribution T (t0).

2.1.2 Model geometry

The downhole tool geometries in our FE models (cf.
Figure 1C) are based on the technical drawings of
the DVTP and the APCT cutting shoe (pers. comm.
Derryl Schroeder, IODP-USIO). We took advantage
of the radial symmetry of the probe using cylindri-
cal coordinates and solving a 2-D problem. Regard-
ing the APCT model, the 2-D geometry is a simpli-
fication, since the cutting shoe is not perfectly cylin-
der symmetric (cf. Figure 1A); the cutting shoe has
wrench flats on two opposing sides and small drills
in which the sensor can be inserted on the other two
sides (Heesemann et al., 2007). However, tests with
a more complex 3-D FE model confirmed that this
simplification does not cause significant differences
in modeled temperatures at the sensor location.

Regarding the sediments surrounding the probe,
we chose the extent of our model so that the distance
from the temperature sensor location to the outer
model boundaries is at least 15 cm in every direc-
tion. Numerical experiments showed that extending
the sediment domain has no effects on the model re-
sults at the the temperature sensor location for model
times shorter than one day.
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Figure 2: Examples of APCT-3 data with different qualities. A. Excellent data quality. B. Good data quality.
The probe settles slowly after insertion (cf. temperature change plot) and the decay is disturbed again
by tool movement at ∼420 s, starting a short new decay. C. Lightly disturbed data. The gradient
plot reveals small disturbances during a extended periods of time. Influence on undisturbed formation
temperature estimates are probable. D. Heavily disturbed data. Periods of continuous and discrete tool
movement during the whole time of the decay.

6

Manuscript: Estimation of in-situ formation temperatures

67



2 Evaluation of the data analysis algorithm

2.1.3 Boundary conditions

One boundary of the model domain is the axis of
symmetry (cf. Figure 1C), trough which no heat
flux can occur. The lower and the outer boundaries
(sediments far away from the probe) are fixed to the
undisturbed formation temperature Tf . We assume
that there is no heat flux through the upper boundary,
since the heat flux should be mostly in radial direc-
tion at some distance upward from the tools tip. The
cavity that holds the APCT electronics was modeled
by perfectly insulating boundaries, since numerical
experiments did not show significant differences to
test models where the cavity was part of the model
domain and assigned thermal properties of air.

2.1.4 Thermal properties

The TP-Fit reference decay curves are based on a FE
model that is divided into a probe and a sediment
domain. We used isotropic and homogeneous ther-
mal properties in each domain. As a consequence,
effects as contact resistivities at the sensor/probe
and probe/sediment contacts as well as horizontal
and vertical layering of sediment thermal proper-
ties due to sediment stratification and compaction
during probe insertion, respectively, are neglected.
For the APCT, the cutting shoe domain, represent-
ing "Maraging 250" steel, is assigned a thermal con-
ductivity of 20 W/(m K) and a volumetric heat capac-
ity of 3.7 MJ/(m3 K) (cf. Braccini et al., 2000). The
DVTP probe is made from a different steel, which
has a thermal conductivity of 15 W/(m K) and a vol-
umetric heat capacity of 3.95 MJ/(m3 K). In respect
to sediment thermal properties, TP-Fit contains ref-
erence models with thermal conductivities ranging
from 0.5–2.5 W/(m K) and volumetric heat capaci-
ties ranging form 2.3–4.3 MJ/(m3 K). Note that the
wide parameters ranges are supplied for complete-
ness. Actual sediment thermal properties sediments
can be determined from core samples and, for exam-
ple, in-situ thermal conductivities <0.7 W/(m K) are
not likely to be encountered unless there is free gas in
the pore space. Thermal conductivity of 1 W/(m K)
and a volumetric heat capacity of 3.4 MJ/(m3 K) are
typical for sediments cored with the APCT (cf. Fig-
ure 11 in the Appendix).

2.1.5 Initial conditions

For the temperature distribution at the initial time t0,
we assume that the probe has a homogeneous temper-

ature (T0 = T (t0)) and that the sediment temperature
(Tf ) is still undisturbed around the probe. With only
one temperature sensor built into the APCT tools it
is impossible to prove how well the assumption of a
homogeneous initial temperature distribution in the
probe is met. The DVTP, however, has temperature
sensors at two locations (cf. Figure 1) and it appears
that the temperature readings at both locations often
differ considerably (cf. Figure 3).

The assumption that the sediment is undisturbed
may be wrong if one decides to extrapolate the tem-
perature data of a secondary decay (Figure 2C). The
secondary equilibration curve may have been initi-
ated, because the probe was suddenly pushed deeper
into the sediments. In this case, it might be valid to
(re)set t0 to the time, when the push is completed,
and treat the data as independent decay. But this can
only be done, if the probe has advanced far enough
too be out of the influence of the sediments heated by
the primary decay. More important, one has to make
sure, that the temperature increase is not caused by
an uplift of the probe due to ship heave. If the probe
is uplifted, then secondary decay is definitively ef-
fected by the heat dissipated into the sediments from
the primary equilibration process.

2.2 TP-Fit algorithm

As shown in the previous section, there are some
data sets that should not be analyzed with the FE
forward model, because they obviously violate the
model assumptions. Moreover, the undisturbed for-
mation temperature Tf , we try to estimate, is a pa-
rameter of the forward model. Therefore, a inver-
sion scheme that uses the forward model to estimated
the most probable Tf in respect to measured data is
needed. The inversion scheme of all software tools
used to extrapolate undisturbed formation tempera-
tures from transient downhole tool data is based on
reference models Θ(t) which are normalized so that
Θ(t0) = 1 and Θ(t∞) = 0. The usage of the reference
models is analog to procedures applied by Bullard
(1954) to analyze marine heat-flux data. Bullard
(1954) used F(α, τ), a analytic solution of the equa-
tion of conductive heat transfer (1) which describes
the thermal response of a cylindrical probe with infi-
nite length, as normalized reference model. Θ(t, . . .),
is an abstraction of F(α, τ); Θ can be any normalized
reference model, depending on arbitrary parameters,
that describes the thermal response of a temperature
probe and conforms to the assumptions of the gov-
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Figure 3: DVTP data with two simultaneous temperature time series, where T1 (red line) is measured closer to
the tip than T2 (blue line) (c.f. Figure 1). In most cases, the temperature rise due to frictional heating
during insertion is higher at the tip. This is illustrated in the first example (A.), where the temperature
at the tip (T1) is raised above the formation temperature (Tf ) and T2 (blue line) remains below it. There
are, however, some measurements (B.) where the tip (T1) is heated less than the upper part of the probe
at T2.

erning equation (1). Hence, Θ includes for example
F(α, τ) (as a first order analytic approximation), the
FE models of the downhole tools presented above, or
any other analytical, numerical, or analog model that
is based on purely conductive heat transfer.

Taking advantage of the linearity of the governing
equation (1) in respect to the temperature T —i.e. all
valid models for a thermal tool response arbitrarily
scaled and translated with respect to T lead to new
valid models—measured temperature data T (t) can
be expressed using Θ as follows (cf. notation sum-
mary before references):

T (t) = Te Θ(t)+Tf + ε(t) (2)

Here, Te = T0−Tf is the initial excess temperature,
Tf is the undisturbed formation temperature, and ε(t)
is the deviation of the measured data from the for-
ward model (cf. Figure 4A, B). According to equa-
tion (2), linear regression of Θ(t) and T (t) provides a
inversion scheme to estimate Te and Tf by minimiz-
ing the residual (ε) between forward model and data.
Graphically speaking, the estimated undisturbed for-
mation temperature Tf is the extrapolated T-axis in-
tercept of a Θ(t) vs T (t) plot (cf. Figure 4C).

As mentioned before, straight linear regression

does usually not lead to a good match between for-
ward model and measured data. In order to reduce
the misfit two empirical parameters were incorpo-
rated into the data analysis algorithm. Firstly, the
linear regression is not applied to the complete de-
cay data, but only to data in a time window that
omits the first part of the decay (e.g. in Figure 4
only data in the time window ta–tb is used for analy-
sis). The early data is omitted, because deviations
of the data from idealized forward model assump-
tions are considered to be more severe, early on. For
example, an inhomogeneous initial temperature dis-
tribution in the probe will be less distinct at later
times, since the relatively high thermal conductivity
of the probe causes unevenly distributed heat in the
probe to even out, quickly. Note, it is also important
that the temperature data within the time-window are
not subject to any disturbances (e.g. tool movement
after t0) that deviate from the reference model as-
sumptions. Secondly, the time-shift parameter tS f t ,
adopted from the analysis of seafloor heat-flux data
(Hyndman et al., 1979; Villinger and Davis, 1987;
Hartmann and Villinger, 2002), was included in the
algorithm. By applying a time-shift new reference
models ΘS f t(t) = Θ(t − tS f t) are created from a ba-
sis model Θ by shifting it with respect to time. The
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time-shift approach is completely empirical and was
introduced to compensate for aspects of the tool re-
sponse that are not taken into account by the forward
models. These effects include possible contact resis-
tivities between the sensor and the probe or the probe
and the formation that could affect the thermal re-
sponse of the tool.

The algorithm to extrapolate undisturbed forma-
tion temperatures from transient tool responses, as
implemented in TP-Fit, combines the linear regres-
sion with the time-window and time-shift parameters
and consists of the following steps:

1. Selection of the time t0 (dashed line in Fig-
ure 4A, B), when the tool insertion process
is completed. This step is necessary, since
a typical time series of measured temperature
data includes the complete tool deployment (see
Heesemann et al. (2007) for a description of the
deployment).

2. Determination of realistic parameters for the
reference model Θ(t). Here, TP-Fit allows to
adjust the sediment thermal conductivity and
volumetric heat capacity.

3. Selection of the time-window (white area in
Figure 4A, B, which is bounded by the window
start ta, marked by an upward pointing trian-
gle, and the window end tb, marked by a down-
ward pointing triangle), which encloses a sub-
set of the complete decay curve measured while
the probe is in the formation. Note, TP-Fit au-
tomatically creates a secondary time window
(diamond–downward pointing triangle in Fig-
ure 4) consisting of the last third of primary time
window. Comparing the results of both time
window provides information about how sen-
sitive the results is to the somewhat subjective
choice of the time window.

4. Determination of the time-shift tS f t (Figure 4D),
for which the linear regression between the ref-
erence model shifted in respect to time Θ(t −
tS f t) and the measured data (Figure 4C) results
in the smallest misfit.

5. Report of the Tf resulting from the model with
the smallest misfit. In the graphical report pro-
vided by TP-Fit, Tf is shown as red circles and
dashed red lines (Figure 4A, C) and the best fit-
ting forward model Te Θ(t− tS f t)+ Tf is shown
as bold red line (Figure 4A).

6. Optionally, repeat steps 2.–5. with different ref-
erence model parameters and time windows.

Note, the way estimated formation temperatures
are reported was not standardized, in the past. Some
researchers ran the algorithm once until step 5 and re-
ported the final results, assuming that minimizing the
misfit by applying a time-shift leads to the best for-
mation temperature estimate. Others would may go
on with step 6, "play" with the model parameters, and
report a range of possible formation temperatures.

2.3 Model errors

As explicated above, the linear regression of Θ(t) and
T (t) is the heart of the data analysis algorithm. Using
the linear regression, one assumes (1) that the mean
of ε(t) is zero and (2) that the ε(t) are uncorrelated, as
expected for usual (e.g. Gaussian distributed) mea-
surement errors. However, strongly correlated resid-
uals between data and forward model (cf. Figure 4B),
despite the introduction of the empirical time-shift
and a time-window that omits the first part of the
measured decay, show that at least the second as-
sumption is violated.

To study the effects of these correlated errors on
the formation temperature estimates, we assume that
the errors are due to the choice of our reference mod-
els. So, either the reference models are oversimpli-
fied (e.g. the real initial temperature distribution is
inhomogeneous), or the model parameters are not de-
termined properly (e.g. erroneous thermal conductiv-
ity), or, most likely, a combination of both. If now,
we think of Θ(t) as the abstract normalized reference
model that perfectly represents the tool response, and
denote the approximated reference model we actu-
ally use for the data analysis with Θ̃(t), equation (2)
becomes

T (t) = Te Θ̃(t)+Tf + εT (t)+Te ∆Θ(t). (3)

Here, ∆Θ(t) = Θ(t)− Θ̃(t) is the deviation from the
approximated reference model from the ideal refer-
ence model and εT is the error of the temperature
measurement. Hence the deviation of the deviation
of the reference model from the measured data ε (cf.
equation (2)) is the sum of εT and the forward model
error Te ∆Θ(t).
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Figure 4: Graphical report of a data analysis created using TP-Fit (described in text).
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2.3.1 Potential reference models

To estimate the significance of the forward model
error Te ∆Θ(t) with respect to the measurement er-
ror εT , we computed several potentially true refer-
ence models (Figure 5A) and quantified their differ-
ences ∆Θ to a standard reference model (Figure 5B).
We chose a standard reference model that is based
on the APCT geometry, a sediment thermal con-
ductivity of 1.0 W/(m K), a volumetric heat capac-
ity of 3.4 MJ/(m3 K), and the assumption that the ini-
tial temperature distribution in the probe is homoge-
neous. Based on this model, other potentially true
reference models were computed that are identical
with the standard, except for one varied model pa-
rameter.

The first variation of the standard model, simu-
lates a inhomogeneously initial temperature distribu-
tion that could be caused by frictional heating dur-
ing the probe’s insertion. The initial temperature dis-
tribution was modeled using a time dependent FE
model of only the probe. This model was initialized
with a homogeneous initial temperature of 0 ◦C and a
constant inward directed heat flux through all bound-
aries (sediment/probe) was applying for 1 s. The re-
sulting probe temperature distribution—normalized
by the temperature at the sensor location—was then
used as initial probe temperature distribution, simu-
lating 1 s of frictional heating. In Figure 6 the re-
sulting temperature distribution and its development
during the decay is compared to the standard refer-
ence model. Additional variations of the standard
reference model include models the simulation of 5 s
of frictional heating, of a shift of the temperature
sensor’s location, of incorrectly estimated probe and
sediment thermal properties, and of a time-shift. All
model and their varied parameters are listed in Ta-
ble 1 and a selection, as indicated in the table, is
presented in Figure 5. For reference, Figure 5 also
contains the reference model for the DVTP geometry
and for the old 1-D APCT geometry which was used
by the old TFit software.

2.3.2 Dependence of tool response from model
parameters

Of the models shown in Figure 5 the old 1-D ref-
erence model used by TFit and the model for the
DVTP deviate most from the standard APCT ref-
erence model. As expected, the temperature decay
of the 1-D model is slower than of the 2-D model.

In 1-D heat can only be transported in radial direc-
tion, whereas in the 2-D axisymmetric model, a ma-
jor fraction of the heat additionally dissipates in z-
direction (cf. Figure 6). The decay of the DVTP ref-
erence model, on the other hand, is faster than the
decay of any of the APCT models. The favorable
thermal response of the DVTP is due to its smaller
diameter and the tapered tip.

Considering only the 2-D APCT models, most no-
table differences in respect to the standard reference
model occur, when the initial temperature distribu-
tion is not homogeneous, but prescribed by simulated
frictional heating of the probe. The average initial
temperature of the heated probe models is greater
than the initial temperature at the sensors location
which is 1 by definition. Consequently, more ex-
cess heat is stored initially in the heated probes which
takes longer to dissipate into the sediments.

Besides the influence of inhomogeneously dis-
tributed initial excess temperature, also the location
of the sensor has a considerable influence on the de-
cay curves. As expected, the temperature decays is
faster when the sensor is shifted downward to the tip
of the probe where a greater amount of heat can dis-
sipate in z-direction (cf. Figure 6). On one hand, this
result suggest that the response of the APCT probe
can be slightly improved by shifting down the sen-
sor as far to the tip as possible. On the other hand,
extreme care has to be taken during probe construc-
tion and assembly that the temperature sensor is po-
sitioned at the same predetermined location for all
tools to allow consistent measurements.

Comparing the effects of the sediment properties,
the change in decay rate due to an change of the ther-
mal conductivity k is four times as much as an equiv-
alent (von Herzen and Maxwell, 1959) change in vol-
umetric heat capacity ρC. Changing the thermal con-
ductivity of the probe has almost no effect on the re-
sulting decay. However, a change of the the probe’s
volumetric heat capacity changes the resulting de-
cay curve, because a higher heat capacity results in
a higher amount of excess heat in the probe at the
same temperature difference between probe and for-
mation. Introducing moderate shifting of the refer-
ence model with respect to results in large differences
during early times of the decay. Later on, the shifted
models behave very much as the reference curve.

11

3 Analysis of temperature and pressure data

72



2 Evaluation of the data analysis algorithm

10
3

10
4

10
5

10
−3

10
−2

10
−1

10
0

10
3

10
4

10
5
−10

−8

−6

−4

−2

0

2

4

6

8

10

Time after penetration (s)

0 100 200 300 400 500 600

0

0.1

0.2

0.3

0.4

0.5

0.6

0.7

0.8

0.9

1

N
or

m
al

iz
ed

 m
od

el
s 

 Θ

 

 A.
Reference Model
Frictional heat (1 s)
Frictional heat (5 s)
Sensor z −1 cm
Sensor z +1 cm
k +0.2 W/(m K)
k −0.2 W/(m K)
t
Sft

=  +5 s

t
Sft

= −5 s

APCT 1D model
DVTP model

190 200 210
0.26

0.28

0.3

0.32

0.34

0.36

0.38

 

 

0 100 200 300 400 500 600
−50

0

50

100

Time after penetration (s)

D
iff

er
en

ce
 to

 r
ef

er
en

ce
 m

od
el

  ∆
Θ

   
x1

03

B.
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Isothermal probe Heated probe

5 s

20 s

250 s

5 s

20 s

250 s

Figure 6: Different time steps of the reference model (left; green bold line in Fig. 5) and the model simulating
frictional heating (right; red solid line in Fig. 5). Only part of the model domain is shown and the axes
of symmetry are represented by the black lines at the right side of the models. Blue colors represent
colder areas in the model domain and red colors warmer areas. Every solution does, however, use
its own color map so that same colors in different solutions do not show the same temperatures. The
arrows show the magnitude an the direction of the conductive heat flux at the location of the probes
thermistor and 1 cm below (blue solid line in Fig. 5) and above (blue dashed line in Fig. 5) it. Again,
the lengths of the arrows are scaled per solution an cannot be compared across different solutions.
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2.3.3 Magnitude of model errors

It is known from tool calibrations that the accuracy
of APCT-3 temperature measurements (εT ) is in the
order of 0.001 ◦C (Heesemann et al., 2007) and from
the history of APCT measurements that typical ini-
tial excess temperatures are in the order of 10 ◦C. Re-
garding the model errors, we found that ∆Θ is in the
order of 0.01–0.1 on the time scale of a typical APCT
measurement (0 – 600 s). Consequently, the forward
model error Te ∆Θ(t) is likely 2–3 orders in magni-
tude higher than the measurement error εT . Further-
more, ∆Θ(t) is highly correlated and biased for all
tested deviations from the standard reference model.
Therefore we conclude, that using reference models
Θ̃ that deviate from the true reference model Θ to
estimate undisturbed formation temperatures likely
leads to systematically biased results.

3 Determination of the estimation error

Analyzing the algorithm to estimate undisturbed for-
mation temperatures from transient downhole data,
we found that the used forward models might dif-
fer substantially from the theoretically true model.
Therefore, we examine the accuracy of the estimated
formation temperatures in the second part of this
study. Firstly, we quantify how errors in different
reference model parameters and in assumptions af-
fect the formation temperature estimate. In a second
step, we study concurrent errors of several model pa-
rameters and their effect on the formation tempera-
tures estimated with TP-Fit. For this purpose, we
created synthetic data sets that combine the errors
in several model parameters in a way that tempera-
ture measurements at different depths of a borehole
are simulated. Synthetic data has the advantage that
the true formation temperature is exactly known. On
the other hand, it is uncertain how realistic synthetic
data is. Therefore, at last, we analyze temperature
data measured during IODP Expedition 316.

3.1 Estimation errors due to model uncertainty

To quantify the estimation error ∆Tf that is caused by
reference model errors ∆Θ, we split ∆Θ into a linear
component and a remainder εΘ(t):

∆Θ(t) = Be Θ̃(t)+B f + εΘ(t) (4)

Here, as shown below, Be and B f are bias coefficients
that represent the overestimation of Te and Tf in frac-

tions of Te, respectively. Inserting the representation
of ∆Θ (4) into equation (3) it turns out that

T (t) = (Te +Te Be)Θ̃(t)+
(Tf +Te B f )+ (5)

εT (t)+Te εΘ(t).

Consequently, the linear regression of an estimated
reference model Θ̃(t) and and the measured data
T (t), as performed in the data analysis, does not yield
the true parameters Te and Tf but the biased quanti-
ties

T̃e = Te +∆Te = Te +Te Be, and (6)

T̃f = Tf +∆Tf = Tf +Te B f . (7)

Here, ∆Te and ∆Tf are the estimation errors of the
initial excess temperature T̃e and the undisturbed for-
mation temperature T̃f estimated using the regres-
sion, respectively. Accordingly, the estimation er-
rors, which are caused by the reference model error,
are proportional to the initial excess temperature Te

and the bias coefficients.
To study the systematic errors of the formation

temperature estimates, which depend on ∆Θ, we
compared several models Θ that differ only in one pa-
rameter from our estimated reference model Θ̃ with
the reference model and computed the factors B f that
determine the estimation error. Some of these mod-
els are shown in Figure 5 and the values B f are listed
in Table 1.

Having computed alternative basis model, the cor-
responding factors B f that determine the error of
the Tf estimate if data based on a alternative model
would be analyzed with our reference model. Equa-
tion (4) suggests, that a linear regression of Θ̃ and
∆Θ yields B f as axis intercept. This is illustrated for
some models in Figure 7, where, for clarity, the lin-
ear regression is computed using only the end points
of the time window (Θ̃(ta) and Θ̃(tb) that are marked
by crosses. The graphical representation makes clear
that the resulting B f depends on the selected time
window. In order to study, whether there is a optimal
time-window, that reduces the magnitude of the B f

values for the most probable true reference models,
B f are computed for different window start locations
(see Table 1). For all considered cases it appears that
the formation temperature is either over- or underes-
timated, regardless of the choice of the start of the
time window. However, estimation errors are sys-
tematically smaller for later window staring times.
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Moreover, Figure 7 shows that the magnitude of
the residual between data and model εΘ is not related
to the uncertainty of the formation temperature esti-
mate. The residuals for the models simulating fric-
tional heat are the smallest of all shown models and
the extrapolated formation temperatures are consis-
tent over a large range of different time windows.
Nevertheless, analysis of data based on these mod-
els with our standard reference model would result
in a overestimation of Tf by ∼ 1.4% of Te.

3.2 Synthetic data

To estimate the errors of temperature measurements
in a borehole, we setup synthetic measurements
that simulate temperature data measured at differ-
ent depth in a borehole (cf. Figure 8 and Table 2).
The synthetic data is based on the assumption that
the seafloor temperature and the borehole tempera-
ture Tb are 2◦C and that the vertical temperature gra-
dient within the formation is 0.05◦C/m. These as-
sumptions lead to the true formation temperatures Tf .
Furthermore, we assume that the insertion process
takes 4 s (-5 s to -1 s) during which frictional heating
raises the temperature of the probe, due to the ther-
mal constant of the probe, the maximum temperature
is reached at t0. We assumed that the minimum tem-
perature increase due to frictional heating Th is 5◦C
and that Th increases by 0.07◦C/m down the hole. An
additional process that takes place during the probe
insertion, is that the probe which we assume has a
constant borehole temperature before the insertion
process starts to equilibrate from the downhole tem-
perature Te to the formation temperature. Therefore
our synthetic temperature data is calculated by

T (z, t) = Th Θ2 +(Tb−Tf )Θ14 +Tf , (8)

where Th = 0.07◦C/mz + 5◦C is the temperature in-
crease due to frictional heating, Tf = 0.05◦C/mz +
7◦C is the true undisturbed formation temperature
and Θ2 and Θ14 are the models that simulate the cor-
responding tool responses (cf. to Table 1 for num-
bers). Processing the synthetic data with our refer-
ence model the expected estimation error is

∆Tf = Th B f ,2 +(Tb−Tf )B f ,14, (9)

where B f ,2 and ,B f ,14 are the B f values for the model
with 5 s of frictional heating and the model with a
time-shift of -5 s, respectively. The asterisks in Fig-
ure 9 show, that the error estimation using the B f

values returns similar results as the actual analysis
of the synthetic data with TP-Fit, using the standard
model parameters and and tS f t = 0 s. The errors cal-
culated using the B f values for early starts ta of the
time window are slightly increased, compared to the
TP-Fit results, because the B f values have been cal-
culated using only two points in the linear regression
(Figure 7). TP-Fit on the other hand uses all temper-
ature data, sampled at a constant rate, for the linear
regression. Therefore, a regression of Θ and T leads
automatically to a stronger weight of the later part of
the time window, since the decay Θ slows down and
smaller values of Θ are consequently supported by
more T (t) data.

Furthermore, it appears, that for the simulated
data, there are no simple guidelines, for selecting a
time-window or the right analysis parameter combi-
nation. In average, all estimated formation temper-
atures are higher than the true formation tempera-
ture, regardless of the sediment thermal conductivity,
time-shift, or time-window used for the data analy-
sis. Smallest errors were achieved with a reduced
sediment thermal conductivity of the reference mod-
els compared to the true sediment property, tS f t = 0 s,
and a large time-window. Notably, choosing a refer-
ence models with a underestimated sediment thermal
conductivity, the estimates with tS f t = 0 s are much
closer to the truth than estimates with the time-shift
the minimizes the residual ε between model and data.

3.3 Measured data

Ultimately, the data analysis has to be tested using
measured data. However, the problem with measured
data is, that the true Tf is generally unknown and that
model parameters, e.g. as the sediment thermal prop-
erties and the initial temperature distribution of the
probe, can only be estimated. During IODP Expe-
dition 316, there were a few measurements at Hole
C0008A that did not suffer so much from these gen-
eral problems with measured data. At this site, sev-
eral fortunate circumstances came together. Firstly,
even tough there were only three measurements with
excellent data quality (Kimura et al., 2008), the tem-
perature data included many constraints, that defined
the temperature gradient at the Site very precisely.

Furthermore, one of the measurements with excel-
lent data quality, contains a undisturbed decay which
is almost 2 h long, i.e. it is ∼12 times as long as the
decay of a regular temperature measurement. This
measurement gives the opportunity to only use the
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Table 1: B f ×102 (i.e. estimate error in %(Te)) for different start points (ta) of the time window. The time window
ends always at 600 s. Bold and italic values show time windows with minimal and maximal estimation
errors, respectively.

B f ×102 for ta (s)
# Model variation 40 60 100 180 340
1 Frictional heating 1 s∗ 1.20 1.17 1.21 1.29 1.30
2 Frictional heating 5 s∗ 1.57 1.46 1.43 1.43 1.40
3 Sensor z location −1 cm∗ 1.23 1.41 1.45 1.30 1.02
4 Sensor z location +1 cm∗ -0.94 -1.10 -1.16 -1.04 -0.80
5 Sediment k +0.2 W/(m K)∗ -0.91 -0.79 -0.63 -0.45 -0.15
6 Sediment k −0.2 W/(m K)∗ 1.39 1.25 1.04 0.80 0.50
7 Sediment ρC +0.2 MJ/(m3 K) -0.30 -0.27 -0.23 -0.18 -0.15
8 Sediment ρC −0.2 MJ/(m3 K) 0.34 0.30 0.26 0.21 0.18
9 Probe k +2 W/(m K) 0.03 0.04 0.04 0.03 0.03

10 Probe k −2 W/(m K) 0.02 0.03 0.02 0.01 0.00
11 Probe ρC +0.2 MJ/(m3 K) 0.61 0.56 0.47 0.37 0.26
12 Probe ρC −0.2 MJ/(m3 K) -0.55 -0.47 -0.39 -0.29 -0.19
13 tS f t = +5 s∗ -0.93 -0.71 -0.50 -0.34 -0.21
14 tS f t =−5 s∗ 0.81 0.64 0.46 0.32 0.21
∗Shown in Figure 5 and 7

Table 2: Analysis of synthetic and measured data using different analysis parameters.

∆Tf (ta=60 s, tb=600 s)
z Tf Tb T0 Te Th Tb-Tf

1B f
2Ref 3tS f t

4ρC 51-D
m bsf ◦C ◦C ◦C ◦C ◦C ◦C ◦C ◦C ◦C ◦C ◦C

Synthetic data
50.0 4.50 2.00 10.69 6.19 8.50 -2.50 0.11 0.10 0.11 0.05 0.19

100.0 7.00 2.00 14.57 7.57 12.00 -5.00 0.14 0.14 0.16 0.08 0.26
150.0 9.50 2.00 18.45 8.95 15.50 -7.50 0.18 0.17 0.21 0.11 0.33
200.0 12.00 2.00 22.33 10.33 19.00 -10.00 0.21 0.20 0.25 0.15 0.40
250.0 14.50 2.00 26.21 11.71 22.50 -12.50 0.25 0.24 0.30 0.18 0.47
300.0 17.00 2.00 30.09 13.09 26.00 -15.00 0.28 0.27 0.34 0.21 0.54

Measured data
†53.50 4.74 4.79 16.76 12.02 11.98 0.05 0.18 -0.43 -0.06 0.00 0.35

†152.70 9.86 8.50 20.94 11.08 12.16 -1.36 0.17 -0.89 -0.78 -0.65 -0.10
200.90 12.29 16.10 28.71 16.42 13.39 3.81 0.22 0.14 0.48 0.53 0.84

1Estimated using B f values and equation (9)
2Analysis with reference model (no time-shift, correct sediment properties)
3Analysis with model using time-shift and correct sediment properties
4Analysis with model using time-shift, and variable sediment properties
5Analysis with old 1-D model (using time-shift, and correct sediment properties)
†tb reduced due to missing data.
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4 Conclusions

first part of the decay for the analysis and compare
the rest of the data with the modeled results.

3.3.1 Constraints

Sometimes the temperature time series contain not
only the primary equilibration, but also secondary
equilibration curves. These secondary signals can
often not be compared to the reference models, but
they can provide upper or lower bounds of the ac-
tual formation temperature (cf. Figure 8). A the
last temperature reading of a regular decay for ex-
ample provides a upper limit for the formation tem-
perature, because we can assume that if the probe is
situated in the formation and does not move for sev-
eral tenths of seconds, a steady temperature decrease
can only be cause by a formation that is colder as the
probe itself, and vice versa. As shown in Figure 8,
situations that cause temperature data useful for de-
riving these constraints may occur before the probe
is actually fired into the formation or during distur-
bances, during the main decay. If these constraints
are measured just below the bottom of the hole, be-
fore the APCT is pushed completely into the forma-
tion, one has to consider that the constraints refer to
the depth at the top of the core and not to the bottom
of the core as the main decay. Assuming, a mono-
tonic increase of sediment thermal conductivity with
depth, purely conductive steady state heat transport,
and only thermal conductivity values in the range of
0.7 to 1.2 W/(m K) these constraints allow to deter-
mine formation temperatures within an uncertainty
of ±0.25 ◦C in Hole C0008A.

3.3.2 Results

The formation temperatures estimated from the three
data sets with excellent data quality estimated using
TP-Fit and different parameters are shown in Fig-
ure 10 along with the formation temperature depth
profile estimated from independent constraints. Dif-
ferences between these values are listed in to lower
part of Table 2.

As with the synthetic borehole data, formation
temperatures estimated with the reference model
have smaller values than estimates that use the same
model but include a time-shift, which still have
smaller values that the estimates using the old 1-D
model with time-shift. With the measured data, it
is however not so so clear, which approach provides
more accurate results. Every approach performs dif-

ferent at each of the three measurements. It also ap-
pears that the true measurements are not a simple su-
perposition of the two reference models used in equa-
tion (8), since computed error estimates based on B f

values (9), as for the synthetic data, by estimating the
temperature increase due to frictional heating

Th = T0− (Tb−Tf )Θ14(t0)−Tf , (10)

where T0 = T (t0), does not provide good estimates
for the error of the results with the standard model
for the measurements at 54 and 153 mbsf.

4 Conclusions

After decades of measuring transient temperature
data using downhole tools and extrapolating this data
to undisturbed formation temperatures, we studied
for the first time the reliability of the extrapolated re-
sults in a systematic manner. On one hand, we found
that the extrapolated results are by an order in mag-
nitude closer to the true formation temperature than
the last reading of a regular decay measurement. On
the other hand, it turned out that one of the basic as-
sumptions made by the data analysis algorithm, that
a good fit between the reference model and measured
data leads to a good formation temperature estimates,
is not true. Admittedly, the true reference model,
which is unknown, leads to the right formation tem-
perature estimate and minimizes the data misfit at the
same time. However, there are reference models—
indistinguishable from the true reference model—
that lead to wrong formation temperature estimates
and have the same small data misfit as the true refer-
ence model. This is due to correlated errors between
the estimated forward model and the data caused by
choosing an incorrect reference model, as we could
show in theory.

Our numeric studies showed that choosing wrong
model parameters for the reference model, leads
in most cases to wrong formation temperature esti-
mates and to correlated residuals between the for-
ward model an the measured data. However, choos-
ing a homogeneous initial temperature distribution
in the probe for the reference model, and analyzing
data from a probe having a inhomogeneous initial
temperature distribution, which could be caused by
frictional heating, leads to very small and almost un-
correlated residuals, while the undisturbed formation
temperature is systematically overestimated (cf. Fig-
ures 5 and 7).
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last temperature readings of the main decays (asterisks). Measurements at ∼150 m are made in gas
hydrate bearing sediments.
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Also analyzing real measurements, we found that
minimizing the residuals between model and data, by
introducing a time-shift or changing the other model
parameters, does not necessarily lead to better forma-
tion temperature estimates. Therefore, the selection
of the parameters for the reference model should only
depend on independent information as measurements
of sediment thermal properties and not on the resid-
uals between forward model and data. Specifically,
for the time-shift parameter this means that it should
only be used if physically motivated or if empirical
studies using actual measurements show, that a cer-
tain time shift generally results in more accurate for-
mation temperature results. In these cases, the time
shift should be fixed to these findings and not vari-
ated in order to reduce the misfit between the model
and the data.

Similar considerations as for choosing the right
parameters for the reference model are also true for
choosing the right time window for the data analysis.
The estimated formation temperature often changes
with the selected time window. This shows that the
reference model does not fit the data well. If the esti-
mate is independent of the chosen time window, does
however not guarantee that the estimate is right. As
shown in Figure 7, it is also not guaranteed the true
formation temperature is in the range of estimates
that is possible with any time window. Generally,
it is a good choice to select the end of the time win-
dow as late as possible, since the measured temper-
ature has approached Tf as closely as possible. On
the other hand, doubling the standard measurement
time of 10 min, would not increase the accuracy of
the results substantially, since the temperature de-
cay slows down with time. The window should start
some time after t0 since deviations of the used refer-
ence model Θ(t) from the true reference model get
most likely smaller with increasing time. The linear
regression between the reference decay and the data
weights later times of the decay automatically, since
the equidistant sampling of data in time leads to in-
creasing sampling rates for lower parts of the decay
on the decay scale. Since we found that it is impossi-
ble to define a optimum start of a time window for all
measurements, our (somewhat arbitrary) recommen-
dation is to use a fixed window starting time of 60 s
after the probe penetration is completed.

Regarding the accuracy of the estimated formation
temperatures, our numerical experiments showed,
that one should expect at least uncertainties of
∼1.5% of the initial excess temperature if one param-

eter of the reference model is not chosen right. This
means an uncertainty of±0.15 ◦C for a measurement
in a formation with 10 ◦C and a probe temperature of
20 ◦C immedeately after insertion. Simulated bore-
hole data showed that these uncertainties can add up
if different model parameters are not estimated right
and that also the difference between the formation
temperature and the borehole temperature can play
an important role of the scaling of the extrapolation
uncertainty. For the simulated data, we found ex-
trapolation errors up to ±0.3 ◦C. All formation tem-
peratures were overestimated and the error increased
systematically with increasing depth below seafloor.
This means that a geothermal gradient based on the
synthetic measurements would have been systemati-
cally biased. But the error of less than 1 mK/m would
have been relatively small compared to a common
geothermal gradient.

The shallower two of the three temperature mea-
surements at IODP Hole C0008A we analyzed
showed unexpectedly high estimation errors up to
−0.9 ◦C with our reference model. And against
the theoretical considerations, the formation temper-
atures were underestimated. Therefore it is possi-
ble that estimation error of ±1 ◦C are common with
APCT data. On the other hand, the errors may be due
to the presence of gas hydrates that have been found
at Site C0008. In Hole C0008A, Kimura et al. (2008)
found evidence for gas hydrate close to the measure-
ment with the highest estimation error at 153 mbsf
by detecting Cl minima at ∼120 and 136 mbsf and a
maximum in methane concentrations at ∼140 mbsf.

With the current APCT tools and todays analysis
methods it is possible to obtain important and use-
ful information about the formation temperature by
sacrificing only a minimal amount of extra ship time.
The accuracy of the results is high enough to answer
many scientific questions, e.g. about the local heat-
flux our gas hydrate stability field, especially if in-
dividual measurements can be combined by the as-
sumption of steady state conductive heat transport in
the formation and measurements of sediment ther-
mal conductivities, as we were able to show for the
data measured in Hole C0008A. We found, however,
that the absolute accuracy of the undisturbed forma-
tion temperature estimates is most likely consider-
ably worse than ±0.1 ◦C, which it was prior to this
often considered to be. If the accuracy provided by
APCT measurements is not sufficient, e.g. one wants
to quantify the disturbance of the geothermal gradi-
ent by fluid advection, additional measurements with
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probes, as the DVTP, specifically designed to mea-
sure temperatures are necessary. As seen in Figure 5,
the DVTP, due to its optimized geometry, responds
much faster and the DVTP approaches the true for-
mation temperature as close in about 2 minutes as the
APCT does in 2 hours.

As seen in Hole C0008A, additional constraints
that are contained in the temperature records can add
to the information about the true formation temper-
ature as much as the main decays can, if the tem-
perature information is combined in a suitable way.
These additional constraints have mostly been ne-
glected and were not recorded in a systematical man-
ner.

We found that much of the uncertainty in extrap-
olation transient downhole temperature data is due
to the unknown initial temperature distribution in the
probe. One way to reduce this errors, future temper-
ature probes should be equipped with with several
temperature sensors at different locations. An en-
hanced analysis algorithm that takes all temperature
measurements into account for the inversion, would
have the potential to increase the accuracy of the tem-
perature estimates considerably. Furthermore, the
use of additional temperature constraints could be fa-
cilitated by adding for example acceleration sensors
to the probe. Using these sensor it would be pos-
sible to distinguish whether a temperature increase,
before firing the probe completely into the formation,
is caused by steady sliding of the probe into the for-
mation or by a formation temperature that is higher
than the temperature of the probe.

Using the data from Hole C0008A it was not pos-
sible to decide whether an uncertainty of ∼0.3 ◦C
or ∼1 ◦C is typical for extrapolated temperatures of
APCT-3 data. It is clear that the higher uncertain-
ties should be expected at the presence of gas hy-
drates. Further evaluations of the estimation errors
could be conducted by comparing APCT-3 measure-
ments with properly calibrated DVTP measurements
at nearly the same locations in the formation.
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Notation

Times (s)
t Time after insertion (t0 = 0 s) of the probe
t0 Time when probe insertion is completed (0 s)
ta, tb Start and end of the time window that is used for the data analysis
tS f t Amount of time by which a reference model is shifted when compared to measured data

(ΘS f t = Θ(t− tS f t)

Temperatures (◦C)
T Temperature at the location of the temperature sensor
T0 T (t0)
Tb Temperature of the open borehole and the tool before it is inserted
Te Initial excess temperature (T (t0)−Tf )
T̃e Estimated initial excess temperature (Te +∆Te)
∆Te Estimation error of initial excess temperature
Tf Undisturbed formation temperature
T̃f Estimated undisturbed formation temperature (Tf +∆Tf )
∆Tf Estimation error of undisturbed formation temperature
Th Probe temperature increase during insertion due to frictional heating

Physical properties
k Thermal conductivity (W/(m K))
ρC Volumetric heat capacity (J/(m3 K))

Normalized reference models
Θ True normalized forward model (i.e. equation (2) is valid)
Θ̃ Estimated normalized forward model that is used in the actual data analysis
∆Θ Reference model error Θ− Θ̃
ΘS f t New model derived from a basis Θ by shifting in respect to time (ΘS f t(t) = Θ(t− tS f t))
Θ# A specific reference model where # refers to the model number in Table 1

Residuals
ε Residual (◦C) of data and forward model which is minimized during inversion
εT Residual (◦C) due to errors in measured temperature data (≈ ε if Θ̃ = Θ)
εΘ Residual (dimensionless fraction of Te) due to estimation error of reference model (≈ ε for

real analyses)

Bias coefficients (Dimensionless fraction of Te)
Be Overestimation of Te due to estimation error of the reference model
B f Overestimation of Tf due to estimation error of the reference model
B f , # B f with respect to model # in Table 1
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Figure 11: A. Thermal conductivities based on data from Pribnow et al. (2000). B. Heat capacities based on
ODP moisture density data.
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B Thermal response of formation to open hole

Half-space cooling model e.g. Stein and Stein (1992).

∆T = (Tf −Tb)erfc(z/
√

4κ t) (11)
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Figure 12: Response of formation (Tf = 10 ◦C) to open borehole (Tb = 0 ◦C). Similar plot in Fisher and Hounslow
(1990)
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Software: TP-Fit Version 1.0, a free software package to estimate undisturbed formation
temperatures from downhole tool measurements

Heesemann, M. (2008), TP-Fit Version 1.0, a free software package to estimate undisturbed formation
temperatures from downhole tool measurements, http://tp-fit.sourceforge.net/.

Contributions

Existing software packages to extrapolate undisturbed formation tempera-
tures from transient downhole measurements were not capable to process data
recorded by the APCT-3 tool, because of is increased sampling rate and the new
data format. In the following section, a new software application, implemented
in Matlab®, is described which is capable to process the data of all versions of
the APCT tool (cf. Heesemann et al., 2007, for a history of APCT tools) and
the DVTP tool. It includes reference models (cf. Heesemann et al., in prep.
2008a) for the APCT and DVTP, that reflect the geometry of the probes better
than reference models used by prior software packages. Moreover, the new
software contains a graphical user interface that simplifies the data analysis
compared to previous software packages.
Martin Heesemann designed, implemented, and tested TP-Fit. The Integrated
Ocean Drilling Program US Implementing Organization (IODP-USIO) funded
the development of additional features of TP-Fit that improve the integration
in shipboard work and data flow. The design of TP-Fit benefited from many
constructive comments of users—e.g. Andrew T. Fisher, Heinrich Villinger,
Anne M. Tréhu, Friederike Schmidt-Schierhorn, and Peter Blum and Paul Fos-
ter from the IODP-USIO—testing early versions of TP-Fit. TP-Fit is free soft-
ware and can be redistributed under the conditions of the GNU General Public
License Version 3.
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TP-Fit Version 1.0

A free software package to estimate undisturbed formation
temperatures from downhole tool measurements

Martin Heesemann
Department of Geosciences, University of Bremen, Bremen, Germany.

TP-Fit is a software package with a graphical interface that guides its users through the re-
quired steps to extrapolate undisturbed formation temperatures from transient downhole tool re-
sponses. The individual steps of the data analysis algorithm, as described by Heesemann et al. (in
prep. 2008), are carried out by sequentially clicking the buttons of main menu bar (cf. Figure 1
(left)):

1. Determination of realistic parameters for the reference model Θ(t).

• The correct reference model is determined automatically, depending on the format of
the imported data file.

• Measured or estimated sediment thermal conductivity k and volumetric heat capacity
ρC can be supplied along with various metadata (Figure 1 (right)).

2. Selection of the time t0, when the tool insertion process is completed.

• t0 can be selected in the pick-window where it is marked by a dashed line (Figure 2).

3. Selection of the time-window (white area in Figure 2 and 3) which is bounded by the
window start ta, marked by an upward pointing triangle, and the window end tb, marked
by a downward pointing triangle in Figure 3.

• ta and tb can be selected in the pick-window (Figure 2).

• The plot of the temperature variation with time helps to detect disturbances.

4. Determination of the time-shift tS f t , for which the linear regression between the reference
model shifted in respect to time Θ(t− tS f t) and the measured data results in the smallest
misfit (Figure 3).

• The time-shift that leads to the smallest misfit is automatically computed when the
results are viewed with „Show Fit“.
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5. Report of the Tf resulting from the model with the smallest misfit (Figure 3).

• Results can be exported graphically, in ASCII format, and as session file that stores
all information for quality control and refinements of the results, later on.

6. Optionally, repeat steps with different reference model parameters.

• Model parameters k and ρC may conveniently modified by clicking into one of the
plots in the „Contours“ window (Figure 4).

• The „Results“ window will update automatically when parameters are changed.

• The „Contours“ window displays the dependency of the results (e.g. undisturbed
temperature estimate in the second plot) from the model parameters k and ρC.

References
Heesemann, M., A. T. Fisher, and H. Villinger (2008), Estimation of in-situ formation tempera-

tures from transient tool response in unconsolidated sediments during piston coring, Geochem.
Geophys. Geosyst., in prep.

Figure 1: Main menu (left) and dialog to edit metadata and physical properties (right).
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Figure 2: Pick window allows first inspection of the data and the determination of the tool pene-
tration time t0 and the time-window (white area).
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Figure 3: Graphical report of data analysis. The upper plot shows the measured data (blue dots)
and the data selected for processing (white area). The reference model corresponding to the
physical properties is represented by a bold red line and the temperature estimate is shown as
thin red line. The plot in the middle shows the difference between data and model and reveals
systematic deviations that cannot be recognized in the first plot. The lower left panel shows the
measurements plotted over the normalized reference model; the undisturbed temperature (red
circle on T-axis) is extrapolated by linear regression. The lower right panel shows the standard
deviation between data and model over the time-shift by which the model is shifted versus the
measured data. The optimal time-shift which is used in the previous plots is marked by a blue
open circle.
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Figure 4: Contour plots of standard deviation, estimated temperature, time-shift, and difference
between the estimated temperature of the whole time window and the last third of the time
window as function of the model parameters k and ρC. A mouse click into one of the contour
plots will move the white dots and the result with respect to the selected physical properties will
be displayed in the results plot window. The red star represents the smallest standard deviation.
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Manuscript: Estimating in-situ formation pressures from penetration transients of a borehole
probe

Heesemann, M., H. Villinger, and E. E. Davis (submitted 2008b), Estimating in-situ formation pressures from
penetration transients of a borehole probe, Marine Geophys. Res..

Contributions

The DVTPP was the first tool used to measure in-situ formation pore fluid pres-
sures in ODP boreholes. It was developed by Earl Davis, Robert Macdonald,
and Robert Meldrum at the Geological Survey of Canada and the electronics
were built by Richard Brancker Research, Ltd. First measurements using the a
prototype tool were made during ODP Leg 190.
In the following manuscript the DVTPP, its deployment, and measured data
is presented. Moreover, the estimation of undisturbed formation pressures
from transient pressure data is described and expected errors of the results are
discussed. Martin Heesemann compiled the manuscript, designed and imple-
mented the data analysis software, and analyzed the data. Heinrich Villinger
and Earl E. Davis supervised the research.
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Estimating in-situ formation pressures from penetration transients of a
borehole probe

Martin Heesemann1, · Heinrich Villinger1 · Earl E. Davis2 ·
1Department of Geosciences, University of Bremen, Bremen, Germany.

2Pacific Geoscience Centre, Geological Survey of Canada, Sidney, BC, Canada.

Abstract An existing probe for measuring temperature 1.1 m
below the bottom of sedimentary boreholes has been mod-
ified to allow measurement of formation fluid pressure be-
tween coring operations. The tool was designed as a com-
promise between being sufficiently robust to survive the high
loading forces necessary for pushing the tool into consoli-
dated material, yet small enough (∼1.5 cm diameter at the
measuring port near the tip of the probe) to allow partial
dissipation of the thermal and pressure perturbations asso-
ciated with frictional heating and volumetric strain gener-
ated during insertion. In this article we provide a technical
description of the tool, a summary of data collected during
preliminary tests and two legs of the Ocean Drilling Pro-
gram, and an outline of a numerical model that provides
a basis estimating static formation pressures from the tool
insertion transients. Typical peak excess pressures gener-
ated by penetration are large, typically several times litho-
static pressure (the maximum amplitude of anticipated for-
mation signals of interest), and characteristic decay times
for perturbation dissipation are seen to be of the order of
hours to days. Typical shipboard operations limit measure-
ment times to roughly 30 minutes, giving great importance
to extrapolation of early-time transient decays to estimate
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equilibrium formation pressure. This task is accomplished
by matching observed decays to type-curves generated by
a diffusional model of the probe in a permeable medium.
Initial conditions for the model were estimated using two
standard soil engineering formulations representing likely
end-member conditions for penetration. Subsequent decay
curves were generated with a finite-element-method numer-
ical model. Tests of the algorithm using measurements and
synthetic data show that typical uncertainty of extrapola-
tion is of the order of 15% of the maximum expected sig-
nal level (lithostatic conditions). Thus, while the penetration
transients are large and problematic, the tool can provide
valuable information for many objectives (e.g., related to ac-
cretionary prisms). It is anticipated that some of this uncer-
tainty can be reduced through long-term decay testing under
controlled laboratory conditions, reduction of the size of the
tool, and refinement of its drill-string delivery system.

Keywords Downhole tool · In-situ pore pressure · IODP ·
ODP · Finite elements

1 Introduction

Formation pressures provide critical information for the suc-
cessful exploration and production of hydrocarbons (e.g. Law
et al, 1998; Dutta, 1987) and are among the most important
physical quantities that must be measured in order to ac-
complish the current objectives of scientific ocean drilling
as stated in the Integrated Ocean Drilling Program (IODP)
Initial Science Plan (Kappel and Adams, 2001). One topic
of particular scientific interest is convergent margins, be-
cause they produce high formation pressures by compaction
of the accreted sediments (Screaton et al, 1997) which, in
turn, play a major role in the deformational and geochemi-
cal processes occurring at subduction zone plate boundaries
(Becker et al, 1997; Fisher et al, 1996). Furthermore, the
knowledge of fluid pressures is an important observational
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constraint for models of hydrothermal circulation occurring
at mid-ocean ridge flanks (Davis and Becker, 1994; Davis
et al, 1992a).

Despite the demand for accurate pore pressure data there
are only few reliable probes that measure pore pressure. There-
fore, direct pore pressure measurements are scarce and stud-
ies depending on pore pressures often use estimates derived
from the consolidation state of sediments, determined from
samples in laboratory experiments, or from the analysis of
seismic impedances (e.g. Bekins and Screaton, 2007; Saffer,
2007). Attempts to measure formation pressures in scientific
boreholes using industry downhole tools, e.g. the Schlum-
berger Repeat Formation Tester (RFT) (Fisher and Becker,
1993), have largely failed (Moore et al, 1995; Moore and To-
bin, 1997). Moreover, some industry tools, e.g. the Schlum-
berger Modular Formation Dynamic Tester (MDT), require
a greater hole diameter than provided in non-riser IODP
boreholes. Consequently, long-term observations in “CORKed
”boreholes have been the only instruments that provide reli-
able formation pressure measurements (Davis et al, 1992b;
Becker and Davis, 2004). However, the deployment of a Cir-
culation Obviation Retrofit Kit (CORK) is expensive and
time consuming. Moreover, the site has to be revisited in or-
der to retrieve the data that is usually measured over a time-
period of several years.

In order to fill that gap, two downhole tools for mea-
suring formation pressures are currently under development.
Both tools, the Temperature-Two-Pressure Probe (T2P) which
is based on the Fugro-McClelland Marine Geosciences Inc.’s
piezoprobe (Whittle et al, 2001; Long et al, 2007; Flemings
et al, 2008), as well as the Davis-Villinger Temperature and
Pressure Probe (DVTPP) which is described here, follow
the concept of several tools that were designed to observe
pore pressures in the upper meters of the seabed. Besides
several cone penetrometers (e.g. Strout and Tjelta, 2005;
Stegmann et al, 2006; Stegmann and Kopf, 2007), the teth-
ered pore pressure probe (Davis et al, 1991), the free falling
Pop Up Pore Pressure Instrument (PUPPI) (Schultheiss and
McPhail, 1986), and the succeeding Satellite-Linked Au-
tonomous Pore Pressure Instrument (SAPPI) (Kaul et al,
2004) provide seafloor pore pressure measurements. Each of
these devices consist of a lance that penetrates the sediments
and one or more pressure sensors on top of the lance that are
connected to the formation’s pore-space by hydraulic tubing
extending from pressure ports drilled trough the lance.

The T2P is a modification of a cone-penetrometer, de-
signed to disturb the tested formation as little as possible
(Long et al, 2007; Flemings et al, 2008). The DVTPP is a
modified version of the robust Davis-Villinger temperature
probe (DVTP). The former has a smaller tip diameter and
produces much smaller penetration pertubations than the lat-
ter (Long et al, 2007), but is more fragile and unsuitable for
use in semi-consolidated sediments. In 1997, the DVTP, a

down hole tool lowered by wire-line and pressed into the
undisturbed formation at the bottom of the hole, was intro-
duced to the Ocean Drilling Program (ODP) as described
by Davis et al (1997). Since then, it has been successfully
deployed in order to measure in-situ formation temperature
profiles in many ODP boreholes. Later on, the DVTP was
extended by adding a high resolution Paroscientific pressure
gauge. In 2000, first measurements using a prototype of the
new tool, called DVTPP, were performed during ODP Leg
190 (Moore et al, 2001).

The concepts underlying the measurements of the T2P
and the DVTPP are very similar. As shown in Figure 1, mea-
surements take place ahead of the drill-bit, where the for-
mation is assumed to be undisturbed from drilling. Further-
more, both of the tools incorporate temperature sensors that
allow the determination of formation temperatures along with
formation pressures. The main difference of the tools is their
geometry: on one hand, the DVTPP design is much more
robust allowing measurements to be done in stiff sediments
where even the advanced piston corer (APC) fails. On the
other hand, the T2P causes smaller disturbances during in-
sertion into the formation.

Pore-pressure disturbances are inevitably caused by all
probes inserted into a formation. If no additional disturbances
are present and one waits long enough, the formation will
recover and return to its undisturbed state. Using downhole
tools, however, it is usually not practical to wait until the
disturbance has completely vanished, since this may take
days to weeks due to the low permeability of marine sed-
iments. Therefore, algorithms to estimate undisturbed for-
mation pressures from transient pressure data, as presented
in this paper, are required.

2 Tool description

The prototype of the DVTPP described here was assem-
bled at the Pacific Geoscience Centre using parts of one of
the DVTP temperature probes made available by the ODP.
The original tool is capable of measuring bottom-hole tem-
peratures in semi-consolidated sediment as well as open-
hole temperatures. The probe was designed to be mechani-
cally robust, but to minimize 1) the time required for sensors
to approach formation temperatures, and 2) the mechanical
disturbance caused by probe penetration, and thus the pos-
sibility of fracturing and invasion of drill-water (Davis et al,
1997). Because the capability for later addition of a pressure
sensor had already been incorporated in the DVTP design,
only minor changes to the probe tip of the DVTPP were nec-
essary.

The new tip, shown in Figure 2, incorporates a miniature
thermistor that is housed in an oil-filled needle with a diam-
eter of 2 mm. This needle nearly fills the oil-filled interior
of the main probe itself. Small ports drilled through a sleeve
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near the end of the probe tip allow hydraulic communication
between the pore fluid outside the probe and the annulus be-
tween the thermistor needle and the probe tip interior wall
via filters beneath the sleeve set into slots cut through the tip.
Dual connectors at the top of the probe’s tip, one hydraulic
and one electrical, pass hydraulic and temperature signals to
the pressure gauge, and to the data recorder situated inside
the pressure case.

2.1 Specifications of the prototype

The prototype used to carry out the measurements described
here measures fluid pressure and temperature at the probe
tip, as well as the internal temperature of the housing. In-
side the logger there are two fixed reference resistors used
to control the measurement’s quality: their values should re-
main constant within a very small range determined by their
temperature coefficients.

In order to avoid changes of the electronics used in the
standard DVTP, a slightly modified CORK data logger was
employed for expedience. The electronic incorporated in the
logger remains operational at temperatures up to 40°C and
will survive temperatures up to 80°C. This setup allows pres-
sure to be recorded with full precision at a sampling fre-
quency of 0.1 Hz. After completing a measurement the data
are downloaded in a binary format from the logger, and then
converted to an ASCII file.

The pressure gauge employed is a Paroscientific Digi-
quartz 8B 7000-2 with a modified pressure case where stain-
less steel is replaced by high strength steel in order to allow
a smaller diameter. The gauge is designed to measure and
withstand external pressures of 70 MPa (≈7000m) and it
has a limited tolerance of overpressure: it will be damaged
or fail if the measured pressure exceeds 105 MPa. Pressures
are provided at a resolution of 7 Pa and an absolute accuracy
of 7 kPa of the full scale (Paroscientific, Inc., 2001).

The Digiquartz 8B is equipped with integral intelligent
electronics which determine the frequency of the pressure
sensitive quartz strain gauge over a user-supplied time in-
terval. Temperature variations affecting the pressure mea-
surements are compensated for with the output of a sec-
ond quartz oscillator. Bi-directional communication via an
RS-232 interface allows configuration and control of all the
gauge’s operating parameters as well as the retrieval of the
pressure data from the data logger.

For the temperature measurements at the probe’s tip, a
Thermometrics GC32 glass-encapsulated chip thermistor was
chosen for its tiny size. Unfortunately, this thermistor is not
well matched to the CORK logger electronics resulting in
a limited temperature resolution between 8 mK at 20°C and
50 mK at 100°C. Further restrictions of the prototype are the
inability to acquire acceleration data and the fact that the in-
ternal thermistor is off scale at housing temperatures below

1.1m

1.5m

ODP
Core
Pipe

Thread

RS-232
Port

Pressure
Case

Drill
Bit

Fig. 1 Full assembly of the DVTPP during a measurement with ta-
pered tip inserted into the formation (modified after Davis et al (1997)).
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Fig. 2 Details of the tapered tip. Showing the thermistor location and
the cut and the holes in the sleeve trough which the tool is hydraulically
connected to the formation.

15°C. The compromises in this prototype tool can be easily
dealt with in a proper design.

2.2 Deployment

The mechanical assembly is compatible with the colleted
delivery system used to deploy core barrels and other bottom-
hole tools. After lowering by wire-line, the probe is latched
in at the bottom of the drill string with the tip of the tool
extending 1.1 m below the drill bit (cf. Figure 1). The ex-
tended probe is pushed into the sediment below the bot-
tom of the hole with a load up to 4500 kg supplied by the
weight of the drill-string bottom-hole assembly. At greater
loads, a release collet allows the tool to retract back into the
bit. After penetration the probe is typically left stationary
for a period of 10 min for temperature-only measurements
and 30 min or longer for temperature and pressure measure-
ments, to allow temperature and pressure at the probe’s tip to
approach undisturbed formation formation values. Typical
data of a complete deployment recorded on ODP Leg 190
is presented in Figure 3. The time required for one mea-
surement depends on water depth, and takes typically about
2 hours.

3 Data

Figure 3 shows the typical features of a DVTPP measure-
ment. At the time of insertion an excess pore pressure peak
of initial magnitude Pe is created. Then pressure decays slowly
towards the undisturbed formation pressure P0. Similar be-
havior is present in the temperature data.

These features are also present in the data recorded at a
first test at sea. During this test on an RV-Atlantis cruise in
September 1999, the DVTPP was lowered by wire-line until
it penetrated the sea-floor. All three penetrations carried out

during the cruise caused relatively small initial excess pore
pressure peaks of about 20 kPa. Besides the smooth pressure
decays that were recorded, there is also a strong tidal signal
with an amplitude of about 30 kPa.

This is in agreement with data measured in similarly
unconsolidated sediments using the tethered pore pressure
probe or a PUPPIs, which create excess pore pressures of
around 15 kPa and 30 kPa, respectively (Davis et al, 1991;
Fang et al, 1993). The tidal signal measured by these tools
is, however, several orders of magnitude smaller since they
record differential pressures relative to the seafloor hydro-
static pressure at the seafloor, while the DVTPP supplies ab-
solute pressure readings.

3.1 Available measurements

During ODP Leg 190, in 2000, the DVTPP was tested in a
borehole for the first time. The tool was used six times in to-
tal at four different holes (Moore et al, 2001). Most measure-
ments show relatively smooth decays, indicating success-
ful deliveries. Unfortunately, the pressure gauge was pro-
grammed with incorrect coefficients for temperature com-
pensation which precluded quantitative analysis of the data.
Subsequently, the tool was deployed eleven times during
ODP Leg 201 in early 2002 (D’Hondt et al, 2003). None of
those measurements returned any useful pressure data due to
a plumbing problem in the interior of the probe. The smooth
decays present in the temperature data, however, suggest
successful delivery of the tool. Later in 2002, further de-
ployments were undertaken during ODP Legs 204 and 205
(Tréhu et al, 2003; Morris et al, 2003). Most of these data
suffer from technical problems caused by electrical noise
and tool motion after the penetration (see Figure 4). Nev-
ertheless, there are some measurements with smooth decay
curves and pressure readings at seafloor level and at the bot-
tom of the hole returned reasonable hydrostatic pressures.
Finally, the DVTPP and T2P prototypes were deployed dur-
ing IODP Expedition 308 and several successful measure-
ments were made (Flemings et al, 2006, 2008).

Figure 4 shows a selection of four DVTPP data sets.
Most other penetration records gathered to date, fit well into
one of the categories represented by these measurements.
Except for Type I, which represents a nearly ideal deploy-
ment, all other categories are plagued by common tool de-
livery problems: either the insertion is unsteady (Type II),
or the tool is disturbed during the measurement by being
forced further into the formation (Type III), or the tool is
slightly lifted during decoupling from the drill string which
is characterized by a sudden pressure drop (Type IV). Note,
that the categories only describe the most prominent distur-
bances of the measurement. Actually, rapid pressure drops,
caused by the cohesion of the sediments during raising or
decoupling of the probe (Long et al, 2007), can be seen in
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Fig. 3 Typical DVTPP data measured at ODP-Site 1250 during Leg 204: alternating shadings represent different stages of the measurement. The
first stage represents the time when (1) the probe is still on deck, before it is (2) lowered to the sea-floor causing a rise in pressure and a decay
in temperature. At sea-floor level (3) the probe is stopped for several minutes to carry out a function test where the bottom water temperature as
well as the hydrostatic pressure are measured. After passing through the drilled hole (4) the probe is stopped again at the bottom of the hole (5),
before it is inserted into the formation and a sudden increase in pressure as well as in temperature occurs (6). Before steady decays are observed
in the pressure as well as in the temperature data (7) the presents of spikes indicates delivery problems during this deployment. Because of time
restrictions the probe has to be withdrawn from the formation (8) before the penetration induced disturbances vanish completely. The raising of
the probe (10, 12) is again interrupted by stops at the mud-line (9) as well as at the sea-floor level (11). Finally the probe is on deck again (12),
where the measured data can be recovered.

all four data sets. During the Type IV measurement, how-
ever, the decoupling even affects the temperature data which
is not commonly observed in the long history of standard
DVTP measurements. For example in the Type III measure-
ment the sudden pressure drop does not correspond to a dis-
tinct event in the temperature data. This suggests that the
DVTPP movement during the decoupling of the Type IV
measurement allowed cold water from the borehole to per-
meate along the probes’ surface into the formation.

The outcome of all reasonable DVTPP data measured
during the ODP is summarized in Figure 5, where the esti-
mated magnitudes of the initial excess pore pressure peaks
Pe are plotted versus depth below seafloor. Generally Pe in-
creases with depth below seafloor as expected, since over-

burden pressure and consolidation of the formation pene-
trated by the tool increase with depth. Additionally, the left
diagram shows that the linear increase of Pe with depth mea-
sured during Leg 204 at the Hydrate Ridge is higher than the
increase found during Leg 190 in the vicinity of the Nankai
Trough. This could either be caused by differing sediment
properties, e.g. compressibility and permeability, or possi-
bly an increased insertion velocity at Leg 204 deployments.
In the right diagram the distribution of data in the categories
defined in Figure 4 is shown. It can be seen that the quality of
the deployment does not depend on the magnitude of Pe, nor
on the depth below seafloor. By comparing both diagrams
it is obvious that the deployments during Leg 190 generally
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Fig. 4 Typical data sets obtained using the DVTPP. Bold lines represent the measured pressures relative to the hydrostatic pressure at the bottom of
the hole and light lines show the temperatures measured at the tip of the tool. Type I: Good delivery resulting in smooth pressure decay. Increased
decay of pressure readings due to incorrect temperature correction coefficients and high formation temperatures at Leg 190 sites. Type II: Steady
decay after unsteady behavior during the time of insertion. Type III: Probe is forced further into the formation after a first phase of equilibration.
Otherwise, distinct and undisturbed decay curves. Type IV: Abrupt pressure and temperature drop when the tool is decouple from the drill string
after insertion. Moreover, pressure and temperature data suffer from small disturbances during the whole measurement.

worked out better than during Leg 204 which could also be
caused by different sediment properties.

4 Data Analysis

As can be seen from Figures 3 and 4, the penetration-induced
initial excess pore pressure disturbances Pe have usually not
completely decayed after a feasible measuring period in the
order of thirty minutes. Therefore, an algorithm providing
the capability to extrapolate undisturbed formation pressures
P0 from transient measurements is needed.

Fang et al (1993) and Davis et al (1991) applied a tech-
nique that was commonly used with thermal transients (e.g.
Hyndman et al, 1979) to estimate equilibrium temperatures
of transient data measured with cylindrical temperature probes
to analyze PUPPI and tethered probe pressure data, respec-
tively. They plotted the last part of the pressure record versus
the reciprocal time 1/t, according to the behavior of a line
source, and extrapolated to 1/t = 0 by linear regression to

infinite excess pressure decay times. The authors were, how-
ever, aware of the fact that this ad hoc approach is problem-
atic, because some implied assumptions are violated: first of
all, the geometry of the probes is not well described by a
line source or a cylinder of infinite length. Moreover, unlike
a thermal disturbance created by a probe, the initial pres-
sure disturbance is not instantly formed in the probe’s cen-
ter, but distributed in the volume of sediment surrounding
the probe. Flemings et al (2008) found that the 1/t extrap-
olation systematically results in overestimated undisturbed
formation pressures and that using 1/

√
t usually gives more

accurate results. This approach, however, is purely empiri-
cal and does not relate to any specific model of the decay
and completely neglects the known probe geometry. The al-
gorithm described here works by comparing the measured
pressure data to normalized forward models—computed us-
ing the finite element method—of which the undisturbed
formation pressure P0 is known.
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Fig. 5 Plots of initial excess pore pressures Pe versus depth below seafloor summarizing all reasonable DVTPP measurements: a) The general
increase of Pe differs between legs, i.e. locations. b) The individual category, a measurement falls into (defined in Figure 4), is not bound to Pe or
depth below seafloor. However, differences between legs are obvious.

4.1 Physics of excess pore pressure dissipation

In our models, the dissipation of the pore pressure distur-
bance is assumed to be a diffusive process that takes place
in a isotropic homogeneous formation and can be described
by the following governing equation (Raghavan and Ozkan,
1994):

∂
∂ t

P(r, t) = η ∇2P, (1)

where P is the pore fluid pressure as a function of space and
time, and η is the hydraulic diffusivity. Taking into account
the axial symmetry of the geometry, the problem can be re-
duced to 2-D in cylindrical-coordinates, where equation (1)
becomes

∂
∂ t

P(r, t) =
η
r

[
∂
∂ r

(
r

∂
∂ r

P

)
+

∂
∂ z

(
r

∂
∂ z

P

)]
. (2)

Solutions of this equation depend on the formation’s hy-
draulic diffusivity η , which is a function of permeability,
frame compressibility and fluid viscosity. Furthermore, so-
lutions depend on the initial distribution and magnitude of
the induced pressure disturbance, and likewise on the probe’s

geometry. Expressed in terms of normalized quantities for

pressure: Ψ = P−P0
Pe

, (3)

space coordinates: rn = 1
r1

r ⇒ ∂
∂ r

=
1
r1

∂
∂ rn

, (4)
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∂
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,

and time: τ = η
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1

t ⇒ ∂
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(5)

equation (2) becomes
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∂ zn

Ψ
)]

.

(6)

Using this normalization, the time scaling factor r2
1/η

depends on the hydraulic diffusivity η and the characteristic
length r1 as is shown in equation (5). This has two impli-
cations: firstly, decay data resulting from a certain geome-
try and initial pressure distribution at any hydraulic diffu-
sivity can be matched with data at any other hydraulic dif-
fusivity by simply adjusting the time scale. Secondly, two
sets of decay curves resulting from the same geometry and
initial pressure distribution on different length scales, given
by the initial extent of the pressure disturbance, can also be
matched by adjusting the time scale. The latter implication
is important, keeping in mind that the conical geometry of
the DVTPP with the pressure port close to its tip is very sim-
ilar viewed on a range of length scales. The combination of
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these facts make it impossible to deduce the hydraulic diffu-
sivity from decay data measured by the DVTPP without any
knowledge about the length scale inherent to the penetration
induced pressure disturbance.

4.2 Extrapolation algorithm

Given a reference curve that is normalized as described in
the previous section, the undisturbed formation pressure P0

of a measured data set can be estimated as follows: at first,
a time-scale that has to be applied to the reference curve
is chosen. Then a test whether a plot of the measurements
versus the reference curve results in a linear relation is per-
formed. If this test fails, the time-scale is iteratively changed
until the test is passed. Finally, a linear regression of the
measurements versus the reference curve results in Pe as lin-
ear factor and the undisturbed formation pressure P0 repre-
sented by the intercept value.

4.3 FEM-Model

Since there are no DVTPP measurements with very long
and undisturbed decay curves available, the needed refer-
ence curves were computed by using a numerical model.
This model is based on the solution of equation (2) using
the finite element method (FEM) toolbox Femlab® (now
COMSOL-Multiphysics®). Concerning this model, the ge-
ometry of the initial pressure disturbance is critical, as men-
tioned before.

Unfortunately, direct measurements of the initial pres-
sure disturbance are not available and exact numerical pre-
dictions of the disturbance are not possible, as the necessary
computations would depend on many unknown soil model
parameters and the exact penetration speed. Moreover, the
measured data suggests that the initial pressure distribution
is often modified when the probe is decoupled from the drill
string. Furthermore, the solutions of several studies that treated
similar problems differ significantly depending on the algo-
rithms and soil models used. For example, the work about
undrained pile installation of Baligh (1986) and the models
of Long et al (2007) suggest an excess pore pressure dis-
turbance of mainly cylindrical shape all around the probe,
whereas a model of a miniature piezocone penetrometer by
Abu-Farsakh et al (1998) results in a spherical disturbance
that is concentrated close to the probe’s tip. Finally, Lee and
Elsworth (2004) and Elsworth and Lee (2005) found that
the shape of the pressure disturbance that free-falling pen-
etrometers generate depends on their dimensionless pene-
tration rate, their geometry and the hydraulic diffusivity of
the sediments. High penetration rates result in more cylindri-
cal pressure disturbances, while high hydraulic diffusivities
result in spherical disturbances. Therefore, sets of reference

curves resulting from cylindrical as well as spherical initial
conditions were computed and tested using the presented ex-
trapolation algorithm.

4.4 Example of an analysis

In Figure 6 the fits between one measured transient and the
FEM solutions of a spherical shaped and a cylindrical shaped
initial excess pore pressure disturbance are compared. In
both cases there is a good agreement between the numerical
model and the measured pressure data. The time-scales r 2

1/η
of both solutions are in the order of 104 s. Assuming the
length-scales r1, given by the extent of the initial penetration
induced pressure disturbances, are in the order of 10−2 m re-
alistic magnitudes of hydraulic diffusivity (O(η)= 10−8 m2/s)
are obtained. The estimated undisturbed formation pressures
P0, however, differ by 66 kPa. If the spherical and the cylin-
drical geometries are considered to be the end-members of
all realistic initial pressure distributions and the reality is
more closely described by a superposition of both types,
the true undisturbed formation pressure should fall some-
where in-between these extreme cases. Therefore, without
knowing which geometry describes the measurement bet-
ter, one would choose the mean of the two results (P0 =
55828± 33 kPa) as the estimated undisturbed pore pressure
of the presented data. Keeping the extrapolation algorithm
in mind, it is obvious that the uncertainty of the estimate
scales with the magnitude of the initial excess pore pressure
disturbance. In the presented case, the uncertainty of 66 kPa
is about 3% of the mean initial excess pore pressure estimate
Pe of about 2270 kPa.

4.5 Expected uncertainty of formation pressure estimates

Extensive testing of the algorithm with data generated by the
FEM-model confirmed that the uncertainty of the results is
about 5% of Pe. Theoretically, it should be possible to reduce
this uncertainty below 1% if the exact geometry of the pen-
etration induced disturbance were known. Currently, there
are only a few data sets measured with the DVTPP that do
not suffer from problems with the delivery system or with
the prototype’s logging electronics. Therefore, the extrapo-
lation algorithm was also tested on data collected with the
tethered probe by Davis et al (1991). Again, the uncertainty
of the results was found to be in the order of 5% in respect
to Pe.

In typical applications of DVTPP pressure measurements,
the magnitude of the formation pressure P0 relative to hydro-
static pressure Phydr and lithostatic pressure Plith is of greater
interest than the magnitude of Pe. The uncertainties of most
P0 estimates are in the order of 15% of Plith−Phydr, as can be
seen in Figure 7. For the computation of Phydr and Plith, we
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assumed a constant density of 1025 kg/m3 for seawater and
used bulk density data acquired during ODP Legs 190 and
204 (Moore et al, 2001; Tréhu et al, 2003), respectively.

5 Conclusions and outlook

In its current version the DVTPP has proven to be a work-
ing prototype for measuring formation pressures along with
formation temperatures in ODP boreholes. The experiences
with initial measurements, however, show that a number of
enhancements, planned for a new version of the tool, have
to be made to ensure that high data quality is gained even on
routine deployments: Firstly, the probe’s tip will be modi-
fied in order to reduce its diameter. This will reduce the am-
plitude of the penetration-induced pressure disturbance and
therefore increase the accuracy of the undisturbed formation
pressure estimate. Secondly, the tool delivery procedure will
be reviewed with the goal of achieving a steady but low in-
sertion velocity, reducing the pressure disturbances in the
formation. Also the mechanical disturbances that sometimes
occurred while the probe is located in the formation have to
be eliminated. The anticipated use of new data acquisition
electronics will aid this review, since its higher sampling
rate and the ability to record the data of the acceleration sen-
sor, present in the original DVTP, will provide valuable data
of the delivery and decoupling system as well as on the in-
sertion velocity. Furthermore, new electronics will provide
an increased resolution and consume less electrical power.
It is also planned to improve the temperature sensitivity of
the tool and calibrate the tool for temperatures up to 100°C.
Moreover, long-term penetration tests in a mud tank are an-
ticipated. These tests will provide complete data sets with
complete decays of pressure disturbances that can be used to
calibrate and enhance the extrapolation for undisturbed for-
mation pressures. Tests in a mud tank will not waste valuable
drill-ship time, and many perturbations caused by the ship’s
heave and tidal pressure changes will be absent.

Considering the high demand for reliable downhole for-
mation pressure and temperature measurements and at the
same time the lack of suitable devices, the planned efforts
to enhance the tool are a good investment, even if attempts
to reduce the absolute accuracy of the formation pressure
estimate below 15% of the quantity of interest fail.
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Tréhu AM, Bohrmann G, Rack FR, Torres ME, Ship-
board Scientific Party (2003) Init. repts. In: Proc.
ODP, Available from World Wide Web:http://www-
odp.tamu.edu/publications/204 IR/204ir.htm, vol 204
[Online]

Whittle AJ, Sutabutr T, Germaine JT, Varney A (2001) Pre-
diction and interpretation of pore pressure dissipation for
a tapered piezoprobe. Geotechnique 51(7):601–617

3 Analysis of temperature and pressure data

108



4 Interpretation of temperature and pressure measurements

The studies presented in this Chapter show how the combination of different
types of temperature measurements with other geophysical and geological data
sheds light on processes at convergent margins. The first manuscript (Heese-
mann et al., submitted 2008a, pp. 109) presents a numerical finite element (FE)
model which is used to estimate the temperature at the subduction thrust fault
of the 1992 Nicaragua tsunami earthquake. In the remaining two publications,
inputs and outputs of the subduction factory are detected using violin-bow
heat-flux probe measurements. Firstly, Contreras-Reyes et al. (2007, pp. 124)
interpret reduced seismic velocities as evidence that structures of the oceanic
crust and the uppermost mantle are altered by fracturing and hydration before
they enter the subduction zone. Using the heat-flux data it was possible to
identify a location where cold seawater infiltrates the oceanic crust. Secondly,
Grevemeyer et al. (2004, pp. 144) inferred active fluid venting through the mud
dome Mound Culebra, located on the continental slope offshore Nicoya Penin-
sula, Costa Rica, from violin bow heat-flux probe measurements, and data from
other geophysical surveys and gravity coring.

FE Model of subduction
zone

Manuscript: Thermal constraints on the frictional conditions of the nucleation and rupture area
of the 1992 Nicaragua tsunami earthquake

Heesemann, M., I. Grevemeyer, and H. Villinger (submitted 2008a), Thermal constraints on the frictional
conditions of the nucleation and rupture area of the 1992 Nicaragua tsunami earthquake, Geophysical
Journal International, submitted.

Contributions

In following manuscript, a finite element model is used to compute the tem-
perature field at the rupture area of the 1992 Nicaragua tsunami earthquake.
Model parameters (e.g. the convergence rate of the Cocos plate in respect to
the overriding Caribbean plate) were, if possible, constrained by geophysical
and geological observations. Subsequently, a genetic algorithm was used to
find combinations of model parameters that meet all parameters constraints
and generate model results that agree with heat-flux measurements which sup-
ply independent constraints for the model.
Martin Heesemann compiled the manuscript, designed and implemented the fi-
nite element model and the genetic algorithm, compiled the model constraints,
processed the heat-flux data, and analyzed the results. Ingo Grevemeyer com-
piled the seismological facts about the 1992 Nicaragua earthquakes and super-
vised the research along with Heinrich Villinger.
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SUMMARY
The 1992 Nicaragua earthquake was a tsunami earthquake, which generated tsunamis dispro-
portionately large for its surface wave magnitude M s = 7.2. Seismological studies and tsunami
simulation indicated that the event was a slow earthquake which occurred on the plate bound-
ary between the subducting Cocos plate and the overriding Caribbean plate. We present a finite
element model that enables us to estimate for the first time the temperature and inferred fric-
tional conditions in the rupture area of a tsunami earthquake. Direct and indirect observations
are used to constrain all model parameters, and surface heat flux measurements provide in-
dependent information to verify the model results. Furthermore, we used a genetic algorithm
to perform a sensitivity analysis of all model parameters and to define the spatial range of
thermally defined updip limit of the seismogenic zone. The earthquake nucleated in the seis-
mogenic zone at temperatures of ∼150 °C and propagated up-dip toward the trench axis. The
centroid or center of mass of moment release was located in a region characterized by temper-
atures of ∼50 °C. Thus, the rupture propagated through a region with velocity strengthening
properties, where plate motion is normally accommodated by aseismic creep. Our observations
support a model in which tsunami earthquakes nucleate in the seismogenic zone near its up-
dip limit. However, in such an environment coupled asperities are perhaps too small to cause
large earthquakes. Seamounts, however, are abundant on the incoming Cocos plate. Therefore,
in addition to temperature-dependent metamorphic induration of sediments, increased normal
stress by seamount subduction may contribute to accumulate stress sufficiently large to release
enough energy near the up-dip limit of the seismogenic zone to promote dynamic slip along a
normally aseismic décollement all way to the ocean.

Key words: Subduction zone processes, Heat flow, Numerical solutions, Seismicity and tec-
tonics, Heat generation and transport.

1 INTRODUCTION

Any great shallow subduction zone earthquake is expected to be
followed by a substantial tsunami caused by the large displacement
of water near the seafloor. However, a subclass of events called
tsunami earthquakes excites considerably larger tsunamis than ex-
pected from its seismic magnitude Kanamori (1972). For instance,
although they were much smaller in seismic moment magnitude
(Mw), the tsunamis generated by two historic tsunami earthquakes,
the 1946 Aleutian earthquake (Mw = 8.2) and the 1896 Sanriku
earthquake (Mw = 8.0), produced devastating tsunamis of simi-
lar magnitudes as the 1960 Chile (Mw = 9.6), the 1964 Alaska
(Mw = 9.2), and the 2004 Sumatra (Mw > 9) earthquakes (Geist
2002; Geist et al. 2006).

Because of the discrepancy between seismic and tsunami
magnitude, tsunami earthquakes are particularly dangerous. The

� Corresponding author: Martin Heesemann (heesema@uni-bremen.de)

1896 Sanriku earthquake, for example, was felt only moderately
along the Japanese coast, but very large tsunamis hit the coast ca.
30 minutes later and drowned more than 22,000 people. Due to the
absence of strong ground motion, people did not evacuate to safe
areas. Consequently, for disaster mitigation, it is particularly im-
portant to understand the processes governing tsunamigenic earth-
quakes.

To study tsunami earthquakes, the 1992 Nicaragua event is
particularly well suited since it is the largest tsunami earthquake
(Mw = 7.7, Mt = 7.9) ever recorded by global seismic broadband
networks (Kanamori & Kikuchi 1993; Satake & Tanioka 1999).
Digital data have been a treasure trove for detailed studies of seis-
mic body waves, surface waves and tsunami simulation to calculate
the nucleation and rupture history of the slow earthquake (Ide et al.
1993; Velasco et al. 1994; Satake 1994; Ihmle 1996a). Moreover,
the convergent margin off Nicaragua and Costa Rica is well studied
e.g. by numerous deep sea drilling sites, active and passive seismic
surveys, surface heat flux measurements, and GPS installations.

4 Interpretation of temperature and pressure measurements
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Compared to other thrust earthquakes, tsunami earthquakes
usually have a longer source time function, and a slower and
smoother rupture. Seismic body waveform inversions of tsunami
earthquakes indicate shallow dipping thrust fault mechanisms (dip
angle ∼6-10°), occurring at shallow depth (<15-20 km) near the
trench axis and seaward of most other thrust zone events (Pelayo
& Wiens 1992). Overall, these observations suggest that the slow
rupture results from seismic slip along a weak basal décollement
cutting through shallow sedimentary rocks (Pelayo & Wiens 1992).
Due to the low rigidity of these sedimentary rocks, shallow thrust
faulting will cause larger seismic slip and hence increase tsunami
amplitudes (Geist & Bilek 2001).

This interpretation contradicts the concept that subduction
thrust earthquakes result from stick-slip frictional instability, as
proposed by Scholz (1998). At shallow depth, unconsolidated
sediments in the subduction thrust should cause stable sliding
and hence prevent earthquake nucleation and rupture propagation.
There is a transition from stable sliding to unstable stick-slip behav-
ior at greater depths. This transition, defining the updip limit of the
seismocenic zone, occurs when either the backstop of competent
continental rock is reached (Byrne et al. 1988) or dehydration and
metamorphic induration of the subducting sediments takes place at
temperatures of 100-150 °C (Hyndman & Wang 1993; Moore et al.
2001). Thrust earthquakes are expected in the stick-slip condition
environment below the updip limit.

Accordingly, tsunami earthquakes may nucleate below the
seismogenic updip limit with enough energy to dynamically prop-
agate up-dip and cause slip along the normally aseismic basal
décollement (Scholz 1998; Seno 2002). Alternatively, they may nu-
cleate at shallow non-sedimentary asperities where seamounts or
abyssal hills cause contact zones with the overriding plate (Polet &
Kanamori 2000; Bilek & Lay 2002).

We developed a thermal finite element (FE) model to yield the
thermal state of the coupling zone and hence to constrain the ther-
mally defined updip limit of the rupture area. Firstly, we used the
reported results of seismic and GPS surveys to constrain the model
geometry. Secondly, model parameters were derived from physical
properties measured at several Ocean Drilling Program (ODP) drill
sites, previously reported seafloor heat flux data, and the sediment
distribution on the subducting oceanic crust. Finally, new heat flux
data, measured on the continental slope off Nicaragua, provided in-
dependent constraints for a genetic algorithm (GA), which we used
to find model parameters in agreement with our data and to esti-
mate the uncertainties in the computed thermal state of the rupture
zone.

2 THE 1992 NICARAGUA EARTHQUAKE

The September 2, 1992 Nicaragua earthquake, which originated
at the coupling zone between the subduction Cocos Plate and the
overriding Caribbean Plate (cf. Figure 1), generated tsunamis that
caused extensive damage on the Pacific coast of Nicaragua despite
its moderate seismic surface wave magnitude of Ms = 7.2. Field
surveys for seismic intensity and tsunami run-up height showed that
the seismic intensity was small (III of the Modified Mercalli scale),
but the tsunami run-up was ∼10 m above mean sea level (Baptisa
et al. 1993; Satake et al. 1993) and caused at least 170 causalities.

The epicenter of the 1992 Nicaragua event, computed by
the National Earthquake Information Center (NEIC), using short-
period teleseismic data, is located near the shelf break, approxi-
mately 65-70 km from the trench axis (red star Figures 1, 2, and 6).

Seismic body waveform inversion indicates a thrust faulting mech-
anism with a dip of 14-15° and a depth of∼21 km (Ide et al. 1993).
This corresponds roughly to the depth and dip of the plate inter-
face as derived from reflection and refraction seismic data (cf. Fig-
ure 2) (Walther et al. 2000; Ranero et al. 2000). Due to the long
duration and slow rupture velocity of the earthquake, seismologists
observed differences of 45-52 s between the centroid time and the
NEIC origin time (Kanamori & Kikuchi 1993; Ide et al. 1993).
Centroids represent the center of mass of moment release and are
calculated from long-period surface waves. While short-period data
indicates the nucleation area of the tsunami event, long-period data
can be used to study the propagation of seismic slip. Ihmle (1996a)
studied different wave bands and found that with decreasing fre-
quencies centroids move toward the trench. The center of lowest
frequency radiation is situated closest to the trench, about 40 km
seaward of the NEIC epicenters, while intermediate frequencies
centroids range between low frequency centroids and the epicenter
(Figure 1B). Spectral inversion of long-period Rayleigh and Love
waves (157-288 s) yield similar results, indicating a centroid loca-
tion 54 km SW of the NEIC epicenter, at <10 km depth, with a fault
zone dipping at ∼6° (blue star Figures 1, 2, and 6), and a predom-
inant rupture azimuth of 140° (Velasco et al. 1994). The shallow
depth and low dip angle correspond roughly to the geometry of the
plate interface up-dip from the NEIC epicenters and supports rup-
ture propagation toward the trench (Figure 2). Tsunami simulation
supports the fact that rupture reached into the trench (Bilek & Lay
2002; Satake 1994).

Most aftershocks occur in a 40 km wide zone parallel to the
trench (Figure 1), which stretches 100 km to the NW and 150 km to
the SE of the epicenter (Ihmle 1996a). Only a few events occurred
seaward of the epicenter near the trench axis and available Harvard
centroid moment tensor (CMT) solutions indicate normal faulting
mechanisms. Thus, earthquakes near the trench axis may represent
intraplate events being related to bending of the subducting litho-
sphere rather than being related to earthquake processes in the sub-
duction thrust. Nevertheless, large interplate earthquakes may af-
fect the regional stress field and may therefore trigger intraplate
earthquakes (Christensen & Ruff 1983). Harvard CMT solutions of
aftershocks further landward indicate thrust faulting mechanisms.
In contrast to the mainshock, the aftershock distribution suggests
that most events ruptured down-dip. It is important to note that
the location of the aftershocks correspond well with the seismic
front (Byrne et al. 1988; Newman et al. 2002), which marks the
up-dip limit of the seismogenic zone. Byrne et al. (1988) suggest
that the shallow subduction thrust seaward of the seismic front is
velocity strengthening. Therefore, the mainshock propagated into
a regime expected to be characterized by stable sliding (Scholz
1998) and hence slip occurred along a normally aseismic and weak
décollement.

3 THE NUMERICAL MODEL

To constrain the thermal updip limit of the seismogenic zone, we
study the temperature of the décollement zone using a steady state
FE model, which is based on the Comsol Multiphysics® toolbox,
and Matlab®. The geometry of the FE model (Figure 2) is de-
rived from time migrated and depth converted reflection seismic
data, using velocities from focusing analysis (Ranero et al. 2000)
and seismic refraction work (Walther et al. 2000). These data indi-
cate two different main units building the continental margin: slope
sediments and an underlying basement consisting of oceanic ig-
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Figure 1. (next page): Artificially illuminated seafloor relief in the area of the 1992 Nicaragua tsunami event. The red star is the NEIC epicenter, indicating the
area where the rupture started. Blue stars are centroids (Newman et al. 2002; Velasco et al. 1994). The aftershocks (white circles) relocated by Ihmle (1996a)
occurred in a three-month period following the main event. The first part of model transect (NIC80) is marked by dashed gray line. At model temperatures
>100 °C the line turns red and model temperatures >150 °C are marked by a solid red line. The 150 °C isotherm is extrapolated to both sides of the transect.
A. The moment release within the slip area (boxed region) (Ihmle 1996b) was used for tsunami simulation (Geist & Bilek 2001). Harvard CMT solutions,
which have been assigned to relocated events, are shown for the main shock and largest aftershocks. Yellow dots are earthquakes relocated by (Newman et al.
2002). B. The triangles are spatial centroids (Ihmle 1996a), illustrating the slow rupture process; with decreasing frequency spatial centroids moved further
trenchward. Small red dots on the seismic profile (Walther et al. 2000) mark locations where heat flux measurements were obtained during the RV Meteor
cruise M54-2. The arrow illustrates the velocity of the Cocos Plate with respect to the Caribbean Plate.

Figure 2. Complete geometry and mesh of the FEM model. The mesh,
shown without vertical exaggeration, consists of 20289 triangular elements
and has 40914 degrees of freedom. The triangle above the geometry marks
the location of the deformation front.

neous rocks. Therefore, the model geometry is divided into three
domains: a sedimentary layer (Seds), the continental basement
(CnBs), and the subducting oceanic crust (OcCr).

The upper boundaries of the domains are approximated by cu-
bic B-splines using a modified version of the ”splinefit” script im-
plemented by Nielsen (2005). B-splines offer a high level of flexi-
bility during geometry assembly and avoid geometric singularities
at the same time, by ensuring smooth boundaries (existence of con-
tinuous second derivative). Then, a method described by Casciola
& Romani (2004) is used to transform the B-splines into an equiv-
alent series of cubic Bézier curves that can directly be handled by
Comsol Multiphysics®. See Figure 2 for an illustration of the com-
plete meshed geometry with 40914 degrees of freedom, and 20289
triangular elements.

The 2D-model is based on the non-conservative steady state
heat conduction and advection equation

∇ · (−k ∇T ) = Q− ρcp �v · ∇T (1)

which assumes incompressible flow and ensures that no unphysi-
cal source term arises from a flow field where the incompressibil-
ity constraint is not absolutely fulfilled (Comsol 2005, pp. 162).
Hence, the temperature distribution in the model domains depends
not only on the geometry but also on the boundary conditions at the
edges of the domains, the thermal conductivity (k), the volumetric
heat capacity (ρcp), the heat production (Q), and the velocity (�v)
determining the advective heat transport.

3.1 Parameter constraints

Since all model parameters interact and influence the temperature
distribution at the décollement, it is important to constrain them as
good as possible by direct and indirect observations. Defining the
velocity field, we assume that the Cocos Plate subducts beneath
a stationary Caribbean Plate and computed a convergence rate of

82 mm/a, using the Plate Motion Calculator (UNAVCO 2006) and
the corresponding rotation pole published by DeMets (2001). Ac-
cordingly, the OcCr is the only domain with advective heat trans-
port and the magnitude of its velocity (78 mm/a) is given by plate
velocity component that is parallel to the model transect (cf. Fig-
ure 1B). The direction of the modeled velocity field is parallel to
the upper boundary of the oceanic crust.

The thermal properties and the boundary conditions of the
OcCr domain are based on global models of oceanic crust cool-
ing histories evaluated by Stein & Stein (1992). We chose the half
space cooling model

T (t, z) = (Ti − Tsf )erf

(
z

2
√

κ t

)
(2)

with

κ = k/(ρcp)

to prescribe the temperature field at the seaward and lower bound-
aries of the 24 Ma old (Barckhausen et al. 2001) subducting oceanic
crust. Following values for the model parameters were reported by
Stein & Stein (1992): k = 3.138 W/(m K), cp = 1.171 kJ/(kg K),
and ρ = 3330 kg/m3. Furthermore, no heat production in the OcCr
domain, and an initial crust temperature Ti of 1450 °C and a con-
stant seafloor temperature Tsf of 0 °C are assumed.

We adopted these parameter values, constrained by global heat
flux and bathymetry data (Stein & Stein 1992), except for the tem-
perature of the upper oceanic crust. Harris & Wang (2002) found
that it is important to modify this simple half space cooling model
to account for advective cooling of the upper oceanic crust by cir-
culating seawater. This is especially important in models that are
designed to investigate the frontal part of the subduction zone in-
cluding the updip limit of the seismogenic zone. Having a closer
look at the oceanic crust – seawater interface, there are two facts
that deviate from the assumption of a constant temperature of 0 °C.
Firstly, we observed bottom water temperatures of 2 °C during our
heat-flux measurements. Secondly, the oceanic crust is not in di-
rect contact with the water column but insulated with a blanket of
sediments and cooled by fluid advection beneath the cover at the
same time. To account for the first observation, one can add 2 °C to
all temperatures in the model. To include the second observation,
we calculated the temperature difference between bottom water and
oceanic crust - sediment interface (ΔT ), assuming the heat transfer
in the sediments to be purely conductive, by using Fourier’s law of
conduction:

q = k ΔT/Δz ⇐⇒ ΔT = q I (3)

Here, k is the thermal conductivity, Δz the thickness of the sed-
iments, q the surface heat-flux, and I the thermal insulance, the
quotient of Δz and k. The depth dependency of I (Fig. 3B) was
computed based on the geometric mean thermal conductivities
(Fig. 3A) of sediments covering the subducting oceanic crust seg-
ment. The thermal conductivities were measured on split cores
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from ODP Sites 844, 845 (Mayer et al. 1992), and 1256 (Wilson
et al. 2003), the locations of which are shown in Figure 4. Along
with abundant heat-flux data from (Vaquier et al. 1967; Bookman
et al. 1972; Sclater et al. 1970; Langseth et al. 1971) that is in-
cluded in the global heat-flux compilation of Pollack et al. (1992)
(Fig. 3C), and sediment thickness data (Fig. 3D) published by Di-
vins (2005), the local thermal insulance was used to compute tem-
peratures at the sediment – basement interface (Fig. 3D), assuming
a constant bottom water temperature of 0 °C.

Estimated averages over time of the computed temperatures
are used to prescribe the temperature of the upper OcCr boundary
until it reaches the deformation front. Past the deformation front,
a continuous boundary condition is applied, assuming the ceasing
of advective circulation in the upper oceanic crust when it is sub-
ducted. Note that in the model surface heat flux values seaward of
the deformation front are used as boundary conditions and cannot
be used to verify the model by comparison to field measurements.

The thermal properties of the Seds and CnBs domains are de-
rived from measurements at three ODP Sites (Fig. 5). Thermal con-
ductivities were directly measured on cored material whereas the
rate of radiogenic heat production (Qr) is computed using down-
hole logging data and the empiric equation

Qr [μW/m3] = 10−5ρ(9.51cU + 2.56cTh + 3.48cK).

Here, ρ is the rock density (kg/m3), cU (ppm), cTh (ppm), and cK

(wt%) are radioactive-element contents (Buecker & Rybach 1996;
Grevemeyer et al. 2003). Density data is provided by the Hostile
Environment Lithodensity Tool (HLDT), and the contents of the
radioactive-elements were measured using the Natural Gamma Ray
Spectrometry Tool (NGT).

In the data, the Seds domain is represented by a ∼150 m thick
section of slope sediments which is probed∼1 km landwards of the
Middle America Trench off Costa Rica at ODP Site 1040 (Kimura
et al. 1997) (cf. inset Fig. 4). The CnBs domain, which presumably
consists of oceanic igneous rocks, is represented by two ∼70 m
and ∼390 m thick sections of oceanic basement penetrated at ODP
Sites 1253 (Morris et al. 2003), and 1256 (Wilson et al. 2003), re-
spectively. The oceanic rocks at Site 1253 are recovered from two
different intervals: a 30 m thick upper igneous unit (gabbro sill),
and a 40 m lower igneous, separated by a 30 m thick sedimentary
unit.

3.2 Initial model

We used the parameter constraints, derived in the previous section
and summarized in Figures 3 and 5, to define a set of parameters
for an initial model and a constraining range for each model pa-
rameter both shown in Table 1. Surprisingly, all values of our ini-
tial model parameters are notably lower than used by other authors
in similar models. As an example, the parameters used by Harris
& Wang (2002) for a thermal model of the subduction zone off
Nicoya Peninsula, Costa Rica, are listed in Table 1. Measured sur-
face heat flux values on the subduction plate are exceptionally low
(Langseth & Silver 1996), signaling low upper oceanic crust tem-
peratures, and new measurements on our modeled transect are even
below the regional average (see Fig. 3). Moreover, average sedi-
ment thermal conductivies below 1 W/(m K) are lower than usually
found in ODP boreholes (cf. supplementary material), and finally
the thermal conductivity and radiogenic heat production values of
the igneous oceanic rocks that are believed to build the continen-
tal basement are much lower than found in usual continental base-
ment. Therefore, parameter values for the CnBs domain often used

by other authors are beyond of our constrained range. To verify the
chosen parameters, we compared surface heat flux values computed
with our initial parameter set (Fig. 6A), as well as with the parame-
ters used by Harris & Wang (2002) (Fig. 6B), to new heat flux data
from the continental slope.

During RV Meteor cruise M54-2 in summer 2002, we ob-
tained 25 surface heat flux measurements on the continental slope
off Nicaragua (Grevemeyer et al. 2005). 15 of these measurements
are located on our modeled transect, the seismic multi-channel line
NIC80, shot with a 6-km steamer in 2000 by the University of
Texas at Austin. Two different heat flux probes of violin bow de-
sign (Hyndman et al. 1979) were used to acquire the data. The in-
struments have 11 and 22 thermistors, which are spaced in 0.27
m intervals and mounted inside an oil filled hydraulic tube that
penetrates into a sedimented seafloor. Thus, the probes are able to
obtain thermal gradients over a length of 3 and 6 m, respectively.
Both probes are equipped with on-line data transmission for opera-
tion control and independent data storage inside the instrument for
double data security. During every other probe penetration, in situ
thermal conductivity measurements were made by applying a 20 s
pulse of electric current along heater wires within the tubing. The
recorded temperature decays caused by this calibrated heat pulse
allow to estimate the thermal conductivities of the sediments sur-
rounding temperature sensor (Hartmann & Villinger 2002).

In addition to measurements with the heat-flux probes, ther-
mal gradients were measured by autonomous temperature loggers
(Pfender & Villinger 2002) mounted on gravity corers. Thermal
conductivities from the recovered core material have been mea-
sured using needle probes von Herzen & Maxwell (1959), which
were inserted into undisturbed areas of split cores. After penetra-
tion into the sedimented seabed, the sensors record a pulse of fric-
tional heating which decays while the tools remains in the seafloor
for 7–10 min. Then, temperatures and thermal conductivity mea-
surements are jointly inverted to obtain the surface heat flux. In-
dividual heat flux values and the number of temperature measure-
ments used to derive the thermal gradients are published in Greve-
meyer et al. (2005).

In addition to the measured heat flux data, we calculated
seafloor heat flux values from bottom simulating reflectors (BSR),
which were imaged on the middle part of the slope off Nicaragua.
Due to the uncertainties in the absolute magnitude of the BSR-
derived heat flux values, we used the procedure described by Greve-
meyer & Villinger (2001) to calibrate the data with heat flux probe
measurements at the same location. Unfortunately, this calibration
is ambiguous since our relevant heat flux probe measurements, lo-
cated ∼40 km landward from the deformation front, can be cate-
gorized into two distinct groups. Consequently, we considered two
calibrations with surface heat flux values which represent endmem-
bers of the measured data: scenario one based on the lower heat flux
values (6A), and scenario two based on higher values (6B).

Our initial model provides an excellent fit to the first scenario
(Fig. 6A), while the model parameters used by Harris & Wang
(2002) favor the second scenario (Fig. 6B). The good fit with the
initial model and the fact, that the spatially spread out group of
lower heat flux values is more likely to represent an undisturbed
background, whereas the group of higher heat flux values appears
to be a localized anomaly, support the first scenario. Nevertheless,
we designed a set of numerical experiments based on a genetic al-
gorithm (GA) to test each scenario and to determine the uncertain-
ties in the modeled temperature distribution on the plate interface.
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Figure 3. (next page): A. Mean (stars) and standard deviation (boxes) of thermal conductivities measured in sedimentary sections of ODP Sites 844, 845
(Mayer et al. 1992), and 1256 (Wilson et al. 2003). B. Mean thermal insulance of the sedimentary column at the ODP Sites. Errors are derived from standard
deviation of thermal conductivities. The fit of dotted line is used for linear extrapolation of the thermal insulation to greater sediment thicknesses. C. Heat-
flux measurements on the subducting Cocos Plate, reported by Pollack et al. (1992) (plain symbols) and Grevemeyer et al. (2005) (bold symbols), vs. the
crustal age (Barckhausen et al. 2001). D. Thickness of sediment cover at the locations of the heat-flux measurements. If not otherwise available the sediment
cover is interpolated using global data published by Divins (2005). E. Temperatures at the sediment-basement interface (filled symbols) are the product of the
conductive surface heat flux (C.) and the thermal insulance of the sedimentary column (B.) with the thickness (D.) at the specific location. Stars and boxes
show the binned mean values and standard deviations of the upper crust temperatures. The dashed line represents the temperatures that would results from a
conductive cooling model (C.) and a linearly increasing sedimentary column (D.).

3.3 Genetic algorithm

The term genetic algorithm (GA) refers to a family of computa-
tional codes that are inspired by evolutionary processes. GAs are
often used in function optimization, even though the range of pos-
sible uses is much broader (Whitley 1994). We chose a GA, because
it allows us to find a whole range of optimized solutions while ex-
ploring the parameter space in a relatively short period of time. To
solve a problem using a GA, a chromosome-like data structure has
to be defined which is capable to represent all possible solutions.
Then, evolutionary operators are applied to consecutive generations
of chromosome sets in order to iteratively increase the overall fit-
ness of the generations. We defined a chromosome as a vector of
five floating point numbers containing the variable model param-
eters, namely the temperature of the upper oceanic crust seawards
of the deformation front (Tin), the thermal conductivities and heat
production rates of the Seds and the CnBs domains. The allowed
range for each parameter (cf. GA range in Table 1) is intentionally
chosen much wider than we expect from the parameter constraints
provided above. This allows the GA to test solutions that deviate
from our expectations.

The algorithm starts with a random initial generation consist-
ing of 100 chromosomes which is subdivided into 5 populations of
20 chromosomes each (Fig. 7). Consecutively, the fitness of each
chromosome is evaluated by the subprocess ”Compute objectives”.
The returned objective value depends on the intention with which
each of the experiments, described below, is designed. However,
the misfit between measured heat flux data and the heat flux val-
ues computed using the FE model is always a basic component of
the objective value. The fit is done using pieces of linear approx-
imations (red dashed lines in Figure 6) of the measured surface
heat-flux data to prevent weighting effects of unevenly distributed
data and ”locking” of spikes, present in the modeled data between
measured data points. An example for ”locking” being an issue are
the heat flux probe measurements at ∼10 km from the deformation
front shown in Figure 6A. The subprocess also keeps a record of
evaluated chromosomes in order to avoid multiple evaluations of a
FEM model with the same set of parameters, since the model runs,
lasting ∼30 s each, are demanding most of the computational time.

Choosing parameters controlling the evolutionary operators
provided by the Genetic Algorithm Toolbox for use with Matlab
(Chipperfield et al. 1994) involves a trade off between fast conver-
gence of the GA with a single possibly locally optimal solution,
and a broader exploration of the parameter space. In our experi-
ments, we favored a broader exploration, since we are interested in
the whole range of parameter combinations that solve our problem
within the given constraints rather than in a single theoretically best
solution.

As shown in Figure 7, each iteration starts with a ranking
of the individual chromosomes which is based on their objective
value. Using this ranking, individuals within the different subpop-
ulations of the current generation are selected and recombined to

produce a pool of 80 children. Following, some of the generated
children are randomly changed by the mutation operator to enhance
the genetic diversity. The newly generated children are then raster-
ized, by rounding, to a discrete parameter grid so that negligible
parameter variations are mapped onto the same chromosome. After
several iterations, this procedure dramatically reduces the number
of new FE models that have to be evaluated in each iteration, with-
out loosing a significant amount of information.

Then, a number of children is selected which is reinserted into
the parent generation by replacement. Conditionally, some individ-
uals are exchanged between subpopulations by the migration oper-
ator in case the generation counter, which is increased with every
iteration, reaches predefined levels. Finally, the next iteration step
is initiated unless a stop criteria is fulfilled. The stop criteria used
by us depend on the amount of computational time has passed, and
on the generation diversity. A diversity below a certain threshold
indicates that the GA converged against a single solution.

4 NUMERICAL EXPERIMENTS

In a first numerical experiment, we tried to discriminate the two
scenarios where the BSR derived heat flux values are calibrated
with the lower or the higher heat flux probe measurements. To do
this, we applied the GA two consecutive times with different ob-
jective functions. The two objectives were to minimize the misfit
between the modeled surface heat flux and the observed values in
respect to the different scenarios. The parameter and result distri-
butions of this and the following numerical experiment are jointly
shown in Figure 8.

Models that represent the low heat flux scenario are repre-
sented by white and black bar segments. Black segments con-
tain models that fit the scenario with a maximum average mis-
fit of 2.5 mW/m2 (gray area in the Fit panel), while white bar
segments represent the models that additionally fall into the con-
strained range of all model parameters (highlighted areas in the pa-
rameter panels correspond to constraints listed in Table 1). One ex-
ample for a model that is represented by a white bar segment (good
model) is our initial model, which is marked by solid vertical lines
in Figure 8. The solid lines are within the gray areas of all panels.
Also the two models that result in smallest and biggest distance of
the 150 °C isotherm from the deformation front (listed as deep and
shallow in Table 1) while meeting all constraints at the same time
are therefore represented by white bar segments.

Having a look at the black segments, it appears that the low
heat flux scenario is satisfied by a wide range of models within the
parameter constraints as well as going much beyond them. Actu-
ally, the model that provides the best fit to the low heat flux sce-
nario (cf. Table 1) is represented by a black bar segment, since
it is based on a very unlikely parameter combination, where the
Seds thermal conductivity (1.8 W/(m K)) is higher than of the CnBs
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Figure 6. Results from model runs using different sets of parameters used for the three model domains. Smoothed model surface heat-flux values (dark blue
line) are compared to measured values (red circles) and estimates from BSR depth (green dots). Locations of the heat flux measurements with respect to the
model geometry are shown as red dots. A. Initial model based on parameters constrained by parameter observation. B. Model with parameters chosen by
Harris & Wang (2002). C. Model found by GA which keeps all parameters in the constrained range and provides a good fit with surface heat-flux data at the
same time

(1.6 W/(m K)). Moreover, it is evident that the low heat flux sce-
nario is best satisfied by models with low CnBs thermal conductiv-
ities. Values exceeding 2.5 W/(m K), expected for regular continen-
tal basement, are not conform with the low heat flux scenario.

Models that meet the high heat flux scenario within a maxi-

mum mean misfit of 2.5 mW/m2 are symbolized by dark gray bar
segments, and models with a misfit exceeding 2.5 mW/m2 in re-
spect to either heat flux scenario (i.e. the model represented by the
dashed lines (Harris & Wang 2002)) are shown as light gray bar
segments. Having a look at the dark gray bar segments, it turns
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Table 1. Parameters and results of selected models. Numbers in parentheses in the highlighted lines result from the other given ranges. All misfit values, except
for the Harris & Wang (2002) model, are in respect to the scenario with low BSR derived heat-flux values.

Figure 7. Genetic algorithm used to explore the parameter space of the fi-
nite element forward model. Standard evolutionary operators (e.g. Whitley
1994), which are tagged above (∗), are based on functions from the genetic
algorithm toolbox by Chipperfield et al. (1994), while we specifically de-
veloped the operators in bold font to reduce the number of forward model
evaluations.

out that models satisfying the high heat flux scenario generally
provide a slightly poorer fit to measured data than models that
represent the low heat flux scenario (white and black segments).
Moreover, the high heat flux scenario requires unreasonable Seds
thermal conductivities which are greater than 2.5 W/(m K). Since
there are no known sediments with thermal conductivities exceed-

ing 2.5 W/(m K) (cf. supplementary materials), we reject this sce-
nario.

Having rejected the high heat flux scenario and verified that
models that comply with our parameter constraints are able to re-
produce the measured surface heat flux values, we modified the
objective function to study the uncertainty in the model results. To
do this, we altered the objective function of the first scenario by
adding a penalty for chromosomes containing model parameters
that are beyond the range of the parameter constraints. Doing this,
more good models, complying with the parameter constraints and
fitting the measured heat flux data at same time (white bar seg-
ments), are generated during the iterations of the GA. These addi-
tional models provide a good estimate about how much the tem-
perature field along the plate boundary can vary without violating
any of the imposed parameter constraints. This is illustrated in the
right column of Figure 8, where the white segments show the pos-
sible distances from the deformation front with the 50 °C, 100 °C,
and 150 °C isotherms intersecting the plate boundary, respectively.
Ranges of these distances are summarized in the constraints row
of Table 1. Furthermore, parameters of the models satisfying all
parameter constraints and providing the best fit, the shallowest
isotherms, and the deepest isotherms are listed. The temperature
in the subduction thrust increases from 50 °C ∼10 km landward of
the trench axis to 150 °C at ∼20 km depth ∼65 km from the defor-
mation front. As illustrated in Figure 1 and 6, the NEIC hypocenter
coincides with the 150 °C isotherm within the given uncertainties.

To study how changes in different parameters effect the mod-
eled results, we computed the Spearman rank correlation coeffi-
cients of the relations between the model parameters and the result-
ing distances of intersection between the 50 °C, 100 °C, and 150 °C
isotherms with the plate boundary. The Spearman rank correlation
is a nonparametric rank statistic proposed by Spearman in 1904 as
a measure of the strength of the associations between two variables
(Lehmann & D’Abrera 1975). It assesses how well an arbitrary
monotonic function describes the relationship between two vari-
ables, without making any assumptions about the frequency distri-
bution of the variables. It does not require the assumption that the
relationship between the variables is linear, nor does it require the
variables to be measured on interval scales.

The correlation coefficients were computed along with their
significance using Matlab® functions implemented by Schloegl
(2003). All correlation coefficients, tabulated in Table 2, are sig-
nificant with a probability of at least 98%. In our model, the tem-
perature of the upper oceanic crust has the strongest correlation
with the temperature distribution on the plate boundary, followed
by the thermal conductivity off the CnBs and Seds domains. While
the correlation of the temperature distribution an the model param-
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Figure 8. Parameter and result distributions including all 7014 solutions obtained during different numerical experiments. White segments represent good
models, which satisfy all constraints highlighted (gray areas) in the six panels of the first two columns. Black and dark gray segments satisfy only the
constraint highlighted in the Fit panel in respect to the low and the high heat flux scenario, respectively. Models that do not meet the Fit criteria are symbolized
by light gray segments. The solid vertical line represents the parameters of our initial model, while the dashed lines show the parameters chosen by Harris &
Wang (2002).

eters generally decreases with increasing distance from the defor-
mation front, the correlation with the radiogenic heat production in
the CnBs domain is increasingly pronounced.

5 DISCUSSION AND CONCLUSIONS

We presented a numerical model which is capable of predicting
the temperature field at the seismogenic updip limit off Nicaragua,

while integrating and satisfying all imposed constraints. We are,
however, aware that the relatively simple model cannot fully rep-
resent the complex processes that are effect an active subduction
zone. As is common practice and mentioned earlier, we used 0 °C as
a constant value for the bottom water temperature. If the tempera-
tures in the whole model domain were increased by 2 °C to account
for the present bottom water temperatures, the 150 °C isotherm
would be displaced by about 1 km down slap. Due to the lack of
proper constraints, we also had to neglect many other processes
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Table 2. Spearman correlation coefficients of correlation between model
parameters and resulting distances of intersection between the 50 °C,
100 °C, and 150 °C isotherms with the plate boundary sorted by magnitude
of correlation.

with possibly large impact on the thermal state. Firstly, the subduc-
tion of sediments was ignored, even thought it is known that erosion
takes place in the working area (Ranero & von Huene 2000). Fur-
thermore, we did not assign a specific thickness to the cooled layer
of the upper oceanic crust as done by Harris & Wang (2002). These
effects would lower the temperatures at the décollement, while
other processes like frictional heating, which is supposed to be low
(Harris & Wang 2002), would increase the temperature. However,
adding any of these effects to the model without supplying good
constraints would not enhance the performance of the model since
all constraints are already satisfied by a whole range of simpler
models.

On the other hand, the uncertainty of the model could be re-
duced by refining the current constraints. Our numerical experi-
ments demonstrated that reliable surface heat flux measurements
provide very useful independent constraints on the model, and the
analysis of the correlation coefficients suggest that a refinements of
the constraints on the initial thermal state of the subducting oceanic
plate and the thermal conductivity of the continental basement have
the greatest potential to decrease the uncertainties in the modeled
results.

Pelayo & Wiens (1992) investigated several tsunami earth-
quakes world-wide, including tsunami events in the Kurile trench.
It is striking that the 1992 Nicaragua event mimics major features
of the October 20, 1963 and June 10, 1975 Kurile tsunami earth-
quakes. Most important, all three earthquakes were followed by
aftershocks arcward and down-dip of the main shock. In contrast
to this observation, most large interplate earthquakes show after-
shocks located seaward of the epicenter, consistent with up-dip rup-
ture propagation (Kelleher & Sykes 1973). To explain this behavior,
(Pelayo & Wiens 1992) suggested that tsunami earthquakes gener-
ally nucleate within the typically aseismic region between the updip
limit of the seismogenic zone and the trench axis, and that seaward
propagation of aftershocks is inhibited by the velocity strength-
ening behavior of this zone. In contrast, our results suggest that
tsunami earthquakes may nucleate in the uppermost region of the
seismogenic zone at temperatures of ∼150 °C.

Faults, like the San Andreas fault, show an upper and lower
cutoff of seismicity (Marone & Scholz 1988), indicating that earth-
quakes only nucleate over a limited depth range in a frictionally
unstable region the seismogenic zone. In subduction zones, the up-
per transition is defined by the seismic front. No earthquake can
nucleate seaward of the seismic front as a consequence of the fric-
tional properties of sediment in the shallow fault zone. In this zone,
the plate motion is accommodated by aseismic creep. If earth-
quakes propagate into this zone of stable sliding, a negative stress
drop will occur, resulting in a rapid stop of rupture propagation
(Scholz 1998). However, very large earthquakes, that rupture the
entire seismogenic zone, can propagate dynamically through the
upper stability transition zone and breach the surface (Scholz 1998,
2002). Thus, the main shock of a tsunami earthquake may release
enough energy to propagate through this (velocity strengthening)
region. In addition, up-dip propagation could be exacerbated by

the presence of elevated fluid pressure that promotes rapid seis-
mic slip at very low frictional resistance (Seno 2002). For North-
east Japan, (Tanioka et al. 1997) propose an other mechanism. Off
Japan, the incoming oceanic lithosphere is highly faulted and ex-
hibits a well-developed horst and graben structure. The same fea-
tures are observed off Nicaragua (Figure 1). Though the crust is
covered with sediment, horsts and seamounts may breach the sedi-
ment blanket and create contact with the hanging wall, which may
promote rupture propagation. Consequently, rupture propagation is
not governed by the frictional properties of the sediment, but by
the frictional properties of the outcropping basement and the over-
riding plate. Nevertheless, only very few aftershocks are located in
this region (Figure 1). This suggests that although the rupture could
propagate through this area, there is no or little nucleation of events
possible seaward of the seismic front. Therefore, using the classifi-
cation of Scholz (1998, 2002), the region may be characterized by
conditionally stable friction behavior.

The majority of large and great subduction zone earthquakes
nucleate near the downdip limit of the seismogenic zone and propa-
gate up-dip (Kelleher & Sykes 1973). Such patterns are particularly
typical for interface events from the Kuriles, Kamchatka, Aleu-
tians and Mexico (Tichelaar & Ruff 1993) and suggest that con-
fining pressure and temperature have rigidified sediments at depth
and caused large and strong contact zones between both plates
(Moore et al. 2001). During rupture propagation, most subduction
thrust earthquakes lose their energy and stop near the up-dip limit.
Tsunami earthquakes, in contrast, tend to nucleate near the up-dip
limit of the coupling zone, where coupling might still be laterally
heterogeneous along the thrust contact. In such an environment
locked asperities of consolidated and cemented sediment patches
are perhaps too small to accumulate stresses required to cause a
Ms > 7 earthquake. Other processes may therefore contribute to
increase normal stress along the plate interface.

Seamount subduction or the subduction of other topographic
highs and ridges profoundly affects the state of stress in the sub-
duction thrust. A seamount forced into a subduction zone will in-
crease the normal stress on the subduction interface and hence will
enhance seismic coupling (Scholz & Small 1997). Seamounts are
indeed abundant on the incoming Cocos plate offshore Nicaragua
(Figure 1). We conclude that in addition to temperature-dependent
induration of sediments, increased normal stress by seamount sub-
duction may contribute to accumulate stress sufficient enough to
support a Ms > 7 earthquake near the up-dip limit of the seis-
mogenic zone. The resulting energy release may promote dynamic
up-dip rupture propagation through the generally aseismic region
seaward of the seismic front.
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Contributions

In the following publication, the reduced seismic velocities of subducting
oceanic lithosphere seaward of the Chile trench provide evidence that struc-
tures of the oceanic crust and the uppermost mantle have been altered by frac-
turing and hydration. The reduced velocities start at the trench outer rise were
bending causes extensional faulting. In Addition, to the seismic evidence for
hydration, low heat-flux values measured in the vicinity of an outcropping
basement high indicate inflow of cold sea water into the oceanic crust. Ed-
uardo Contreras-Reyes compiled the publication and determined the seismic
velocity structure using seismic tomography. Martin Scherwath contributed to
the processing of the seismic data. Martin Heesemann processed the heat-flux
data and provided the thermal model indicating influx of cold seawater into the
oceanic crust. Ingo Grevemeyer and Ernst Flueh supervised the research.
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Alteration of the subducting oceanic lithosphere at the
southern central Chile trench–outer rise
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[1] Hydrothermal circulation and brittle faulting processes affecting the oceanic lithosphere are usually
confined to the upper crust for oceanic lithosphere created at intermediate to fast spreading rates. Lower
crust and mantle rocks are therefore relatively dry and undeformed. However, recent studies at subduction
zones suggest that hydration of the oceanic plate is most vigorous at the trench–outer rise, where
extensional bending-related faulting affects the hydrogeology of the oceanic crust and mantle. To
understand the degree of hydration, we studied the seismic velocity structure of the incoming Nazca plate
offshore of southern central Chile (�43�S); here the deep-sea trench is heavily filled with up to 2 km of
sediments. Seismic refraction and wide-angle data, complemented by seismic reflection imaging of
sediments, are used to derive a two-dimensional velocity model using joint refraction and reflection
traveltime tomography. The seismic profile runs perpendicular to the spreading ridge and trench axes. The
velocity model derived from the tomography inversion consists of a �5.3-km-thick oceanic crust and
shows P wave velocities typical for mature fast spreading crust in the seaward section of the profile, with
uppermost mantle velocities as fast as �8.3 km/s. Approaching the Chile trench, seismic velocities are
significantly reduced, however, suggesting that the structures of both the oceanic crust and uppermost
mantle have been altered, possibly due to a certain degree of fracturing and hydration. The decrease of the
velocities roughly starts at the outer rise, �120 km from the deformation front, and continues into the
trench. Even though the trench is filled with sediment, basement outcrops in the outer rise frequently pierce
the sedimentary blanket. Anomalously low heat flow values near outcropping basement highs indicate an
efficient inflow of cold seawater into the oceanic crust. Hydration and crustal cracks activated by
extensional bending-related faulting are suggested to govern the reduced velocities in the vicinity of the
trench. Considering typical flow distances of 50 km, water might be redistributed over most of the trench–
outer rise area. Where trapped in faults, seawater may migrate down to mantle depth, causing up to �9% of
serpentinization in at least the uppermost �2 km of the mantle between the outer rise and the trench axis.
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1. Introduction

[2] Oceanic lithosphere created at moderate to fast
spreading mid-ocean ridges is characterized by a
ridge-parallel fault pattern. Pervasive fracturing
and hydrothermal activity, however, are largely
confined to crustal levels [e.g., Carbotte and
Scheirer, 2004; Karson, 1998]. As the crust ages,
cracks and pore spaces inherently related to the
formation of crust are clogged by precipitation of
secondary hydrothermal alteration products in the
extrusive lava pile [e.g., Alt et al., 1986; Wilkens et
al., 1991;Grevemeyer and Bartetzko, 2004]. Global
compilations of seismic refraction velocities for the
uppermost oceanic crust [Grevemeyer and Weigel,
1996; Carlson, 1998] and dedicated seismic refrac-
tion experiments [e.g., Grevemeyer and Weigel,
1997; Grevemeyer et al., 1999] have established
an empirical relationship between lithospheric age
and seismic velocity. The global trend suggests that
uppermost P wave velocities of layer 2 increase
rapidly close to the spreading axis andwithin�8Ma
reach values of mature oceanic crust (>4.5 km/s)
[Carlson, 1998; Grevemeyer and Bartetzko,
2004]. Within this context, we will refer to
‘‘normal’’ mature oceanic lithosphere typical of
fast spreading structures if (1) hydration is con-
fined to the permeable upper lava pile, (2) the
ridge flank hydrothermal circulation system has
largely ceased, and (3) the oceanic lithosphere is
positioned away from anomalous regions such as
fracture zones and hot spots regions [e.g., White
et al., 1992].

[3] Growing observational evidence in subduction
zones suggest that this condition of ‘‘normal’’ and
‘‘unaltered’’ ocean lithosphere can be dramatically
perturbed at the outer rise seaward of deep-sea
trenches [e.g., Peacock, 2004; Ranero et al., 2003].
The outer rise is formed when the ocean litho-
sphere approaches a subduction zone and bends
into the trench, thus producing a prominent outer
bulge seaward of the trench axis. Here, outer rise
earthquakes are linked to bending-related normal
faulting [Chapple and Forsyth, 1979] and possibly
rupture the oceanic mantle [e.g., Kanamori, 1971;
Christensen and Ruff, 1983], creating a pervasive
tectonic fabric that may cut across the crust,

penetrating deep into the uppermost mantle [e.g.,
Peacock, 2001; Ranero et al., 2003]. Moreover,
new crustal cracks and fissures are caused by
bending-related faulting seaward of the trench axis,
modifying the structure of the crust. Therefore
bending-related faulting plays a crucial role for
the alteration of oceanic lithosphere; it affects the
porosity and permeability structure of the entire
oceanic crust and consequently generates pathways
for fluids down to mantle depth.

[4] One key factor controlling the local hydrogeo-
logical regime of the oceanic lithosphere is the
thickness of the sedimentary blanket. Convergent
margins such as Central America and north Chile
are poorly sedimented, and seawater can easily
enter the igneous oceanic crust where the
permeable basement rocks are widely exposed
(e.g., surface-cutting tectonic faults or outcropping
basement highs). These subduction zones have
been suggested to be characterized by a high
degree of hydration at the outer rise [Ranero et
al., 2003; Ranero and Sallares, 2004; Grevemeyer
et al., 2005, 2007]. In contrast, in well sedimented
margins (Cascadia and southern central Chile), a
thick sedimentary cover is believed to hinder
interaction between the ocean and the basement.
Therefore the degree of hydration is expected to be
lower than in poorly sedimented trenches, although
mechanisms by which fluids may bypass thick
sediments remain still under debate. In general,
the hydrothermal activity in the oceanic crust is
controlled by faulting and the presence of outcrop-
ping basement highs. Heat flow data suggest that
hydrothermal circulation is more vigorous at
trenches where bending-related normal faults
breach the seafloor and thus facilitate fluid flow
into the crust [Grevemeyer et al., 2005]. Outcrop-
ping basement also play a crucial role, since it may
act as transmissive pathway for fluids and heat in
areas where the surrounding basement is blanketed
by sediments, as it has been evidenced by anom-
alous low heat flow values near seamounts, indi-
cating an efficient inflow of cold seawater into the
oceanic crust [Villinger et al., 2002; Fisher et al.,
2003a, 2003b]. Isolated basement outcrops pene-
trating through thick sediments might guide hydro-
thermal circulation between sites separated by large
distances [Fisher et al., 2003a]. Once cold seawater
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is infiltrated and bounded in the upper oceanic
crust, tectonic faulting may allow fluids trapped
within crustal pores spaces to enter the lower
crust and perhaps even the upper mantle [e.g.,
Grevemeyer et al., 2005].

[5] To better understand the transition from ‘‘nor-
mal’’ and ‘‘dry’’ to deformed and hydrated sub-
ducting lithosphere and its degree of hydration in
the trench–outer rise area, we studied the velocity
structure of the incoming oceanic Nazca plate
offshore of south central Chile. Seismic wide-angle
reflection and refraction data are used to derive an
accurate 2-D tomography velocity model of a
�250 km long seismic profile located oceanward
from the Chile trench axis. We present new geo-
physical evidence documenting changes in the
seismic structure of the incoming oceanic plate
from the outer rise to just before its subduction in
the deep-sea trench. A nonlinear Monte Carlo
uncertainty analysis is performed to estimate a
posteriori model variance of the tomography veloc-
ity model. In addition, heat flow data recorded at the
outer rise are used to study the distribution of
temperature along the sediment/crust boundary.
The data were acquired during the R/V Sonne cruise
SO181 as part of the TIPTEQ (from The Incoming

Plate to Mega-thrust EarthQuake processes) project
[Flueh and Grevemeyer, 2005].

2. Tectonic Setting

[6] Along the south central Chile trench the south-
ern Nazca plate subducts at a relatively high
convergence rate of �6.6 cm/yr beneath the South
American plate, with a convergence azimuth of
�78�E [Angermann et al., 1999] (Figure 1). The
southern Nazca plate has been formed at the Chile
Rise (a fast mid-ocean spreading ridge). Fracture
zones (FZs) cut the Chile Rise into several seg-
ments (Figure 1), resulting in abrupt changes of
thermal states along the plate boundary. The
spreading center segments bounded by these frac-
ture zones are roughly parallel to the trench strike
(Figure 1). At �46.5�S the Chile Rise is currently
subducting, defining the Chile Triple Junction
(CTJ) of the subducting Nazca and Antarctic
plates, and the continental South American plate.
North of the CTJ occur a series of age jumps across
several fracture zones, from 0 Myr up to 18.5 Myr
at the Valdivia FZ (Figure 1). The south central
Chile trench is filled by terrigenous sediments
sourced from the Andes [Thornburg and Kulm,

Figure 1. Geodynamic setting of Nazca, Antarctic, and South American plates. These plates join at the Chile Triple
Junction (CTJ), where the Chile Rise is currently subducting at �46.5�S. The oceanic Nazca plate is segmented by
several fracture zones (FZs), resulting in a strong variability of the age of the subducting plate. The study area is
located between two Fracture Zones, Chiloe FZ and Guafo FZ, and its plate age ranges from 18.5 to 10 Ma along the
Chile trench.
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1987]. Sediment within the trench are redistributed
from south to the north [Thornburg et al., 1990],
which is explained by the slight northward dip of the
trench floor [e.g., Thornburg et al., 1990]. Trench
fans (33–41�S) are built at the mouths of major
submarine canyons and channels which act as point
sources of sediment supply [Thornburg and Kulm,
1987]. South of 41�S, sheet turbidites extend across
the entire width of the trench [Thornburg and Kulm,
1987].

[7] The westward terminus of the seismic wide-
angle profile studied here is located approximately
280 km eastward of the Chile Rise on 9 Myr old
crust [Tebbens et al., 1997], the line orientation
being parallel to the plate motion vector (Figure 1).
The profile is located between Chiloe and Guafo
FZs (Figure 1), where the plate age decrease from
18.5 to 10 Myr along the Chile trench, and the half-

spreading rate ranges between 45 and 35 mm/yr
[Tebbens et al., 1997]. The trench basin is broad,
owing to the large extension of turbidite deposits
seaward [Voelker et al., 2006]. Further to the west,
the Nazca plate is covered by a few hundred meters
of hemipilagic and pelagic sediments, whereas
toward the trench, the sedimentary cover becomes
thicker due to the turbiditic deposits filling the
trench with a total thickness of �2 km [Scherwath
et al., 2006a]. The continental slope is steep and is
characterized by the presence of the submarine
Cucao Canyon (Figure 2a), while the continental
shelf is broad and probably trapped large volume
of Pliocene sediments [Reichert et al., 2002].

3. Seismic Data

[8] From December 2004 to February 2005, the
TIPTEQ project investigated the subduction zone

Figure 2. (a) High-resolution bathymetric image and wide-angle seismic profile P05. The seismic line begins
�280 km from the Chile Rise (see Figure 1), and it extends up to the deep-sea trench and part of the continental slope.
Yellow triangles indicate the six stations of which data examples are shown in Figures 3 and 8. Red dots indicate the
three stations positioned on the continental slope [Scherwath et al., 2006b], which are included in our tomographic
model. (b) High-resolution seismic line SCS01 coincident with wide-angle seismic profile P05. Locations of OBH are
shown by solid circles, and locations of OBS are shown by solid triangles. Location of the high basement outcrop is
denoted by asterisk. Some tensional normal faults are reflected by offsets in the trench–outer rise region.
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offshore south-central Chile between 35� and 48�S
aboard of the German R/V Sonne. During the
cruise seismic wide-angle reflection and refraction
data, high-resolution seismic reflection data, multi-
beam bathymetry, heat flow, and seismological
data were acquired in this region [Flueh and
Grevemeyer, 2005; Scherwath et al., 2006a] to
study the physical properties of the incoming
Nazca plate and its impact on seismogenesis,
offshore of the rupture area of the 1960 Chile
megathrust earthquake. In this paper, we present
seismic wide-angle data that were collected along
the profile P05 located seaward of the trench axis
on the oceanic Nazca plate, supplemented by high-

resolution swath bathymetric images of the sur-
rounding seafloor (Figure 2a). Shots were recorded
with 38 OBS (Ocean Bottom Seismometers)
[Bialas and Flueh, 1999] and OBH (Ocean Bottom
Hydrophones) [Flueh and Bialas, 1996] spaced at
a distance of �5.5 km. Coincident seismic reflec-
tion data were also collected along this profile
(Figure 2b). For the reflection investigation a
100-m-long 16-channel streamer and a Generator/
Injector (GI) gun with a volume of 1.5 liters were
used, providing high-resolution images of the sed-
imentary sequences blanketing the incoming plate.
From the 38 seismic ocean bottom stations, 28
were deployed on the oceanic plate and the rest

Figure 3. Examples of wide-angle seismic data with picked (solid circle with pick error) and predicted (red circles)
traveltimes. Calculated traveltimes are based on the velocity model presented in Figure 7a, and corresponding
raypaths are also plotted at the bottom. (a) OBH 68, (b) OBH 11, (c) OBH 60, (d) OBH 48, and (e) OBH 40.
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along the continental slope. In order to study the
seismic structure of the oceanic Nazca plate, we
used the OBH/S deployed seaward of the trench.
Three stations on the continental slope were also
included in the inversion approach to constrain the
velocity structure and Moho depth below the
trench (see Figure 2a).

[9] The seismic source for the refraction work was
a cluster of 8x8-liters G-guns, providing a total
volume of 64 liters for each shot. This source was
fired at a time interval of 60 s, which corresponds
to an average shot spacing of �150 m. The record
sections were interpreted after bandpass filtering
and predictive deconvolution. The signal-to-noise
ratio obtained for most of the stations is high

(Figure 3). Crustal refractions (Pg), Moho reflec-
tions (PmP) and upper mantle refractions (Pn) were
recorded on almost all stations with excellent
quality. Five examples of seismic record sections
are shown in Figure 3, with their respective seismic
phases identified. Apparent velocities, which are
influenced by the trench-sediment, decrease toward
the trench. Refractions through trench-sediment
(Ps), and reflections from the top of the igneous
crust (PbP) start to appear at approximately profile-
km 200 and hence 50 km from the trench axis.
Figure 3e shows Ps and PbP of good quality at
OBH 40 at the trench. Those traveltimes comple-
ment the high-resolution seismic reflection data

Figure 3. (continued)
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(Figure 2b) and are used to constrain the sedimen-
tary section in this part of the model.

[10] Picking of the seismic phases was done man-
ually, and picking errors were assigned on the basis
of the dominant period of the phase. A total of
5048 first arrivals (Pg and Pn), and 1721 Moho
reflections (PmP) were picked from 31 record
sections. For the sedimentary section only stations
located to the east of x = 200 km were utilized,
because clear Ps and PbP phases are confined to the
trench basin. A total of 1456 Ps and 654 PbP were
picked from these stations. Typically, errors were
assumed to be half a period of one arrival, to
account for a possible systematic shift in the arrival
identification, and were weighted according to the

phase quality. Average picking uncertainties are
�50 ms at near offsets and �70 ms at far offsets
for refracted arrivals, and �50 ms and �70 ms for
PbP and PmP phases, respectively.

4. Traveltime Tomography Scheme

[11] The velocity-depth model was derived using
the joint refraction and reflection traveltime inver-
sion method of Korenaga et al. [2000]. This
method allows simultaneous refraction and reflec-
tion traveltimes inversion for a 2-D velocity field
that is parameterized as a sheared mesh hanging
beneath the seafloor and where node spacings can
vary laterally and vertically. The floating reflector
is represented as an array of linear segments whose
nodal spacing is independent of that used in the
velocity grid and it has just one degree of freedom
(vertical direction). Traveltimes and raypaths are
calculated by utilizing a hybrid ray-tracing scheme
based on the graph method and local ray-bending
refinement [van Avendonk et al., 1998]. Smoothing
constraints using predefined correlation lengths
(average-smoothness window) and optimized
damping constraints for the model parameters are
employed to regularize an iterative linearized
inversion [Korenaga et al., 2000]. We use a hybrid
approach ofmultistep tomography using four layers,
(1) water, (2) sedimentary section, (3) oceanic crust,
and (4) upper mantle. To derive the velocity depth
model, the water depths were taken from the multi-
beam bathymetry, which remained fixed during the
inversion. The vertical incidence reflection data,
sediment refracted Ps and reflected PbP phases
were used to invert for the velocities and thickness
of the sedimentary trench fill and hence the
geometry of the top of the downgoing plate.
Sedimentary velocities and basement depth were
then held fixed in the following iterative inver-
sions. The oceanic crust was inverted using Pg and
PmP phases in order to derive the velocity field and
Moho depth, and similarly, the crustal velocities
and Moho depth remained fixed for the next
inversion. Finally, the upper mantle velocities were
inverted using Pn phases. The applied hybrid
scheme uses both first and second arrivals to
constrain the velocity model, without the need to
disregard for example secondary arrivals such as
lower crustal Pg, phases which become secondary
arrivals where Pn arrivals overtake Pg.

[12] Horizontal grid spacing of the model used for
the velocity inversion is 0.5 km, whereas the
vertical grid spacing is varied from 0.05 km at
the top of the model to 0.5 km at the bottom.

Figure 3. (continued)
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Depth nodes defining the reflectors are spaced at
2 km. We used horizontal correlation lengths
ranging from 2 km at the top to 10 km at the
bottom of the model, and vertical correlation
lengths varying from 0.4 km at the top to 2.5 km
at the bottom. Depth and velocity nodes are
equally weighted in the joint refraction and reflec-
tion traveltime inversion.

4.1. Sedimentary Section Tomography

[13] Seaward from the trench, the basement was
derived by picking and converting the vertical
incidence reflections from two-way-time (TWT)
data to depth using a constant velocity of 1.7 km/
s. Approaching the trench (up to profile distance
km 200), a 2-km deep trench basin has been
developed with incoming pelagic sediments and
turbidites (Figure 2b). Here, refracted Ps phases
and reflected PbP phases (Figure 3e) were used to
invert the velocity structure of the sediments in the
trench and the top of the oceanic crust. The starting
model for the sedimentary trench fill and lower
continental slope is shown in Figure 4a and was set
up using the semi forward modeling approach of
Zelt and Smith [1992]. The starting model includes
the known bathymetry; the velocity at the top of
the sedimentary layer is set to 1.7 km/s. Below the
seafloor the velocity varies depending on the depth
using a constant vertical velocity gradient of 1 s�1.
The starting reflector is directly computed by
converting the TWT data of the corresponding
basement reflector to depth. For this reference
model, the initial root-mean square (RMS) travel-
time misfits for Ps and PbP are 407 ms and 567 ms,
respectively. As the crustal phases were omitted in
this step, the input model still contains sedimentary
velocity below the sediment-crust boundary
(Figure 4a).

[14] Tests with several starting models converge to
nearly the same final model. In order to study the
accuracy of the final model, we employed the
Monte Carlo method [e.g., Korenaga et al.,
2000]. The uncertainty of a nonlinear inversion
can be expressed in terms of the posterior model
covariance matrix [e.g., Tarantola, 1987], which
can be approximated by the standard deviation of a
large number of Monte Carlo realizations assuming
that all the realizations have the same probability
[e.g., Tarantola, 1987]. The uncertainty estimated
by this method should be interpreted as the uncer-
tainty for our model parameters (i.e., starting
velocity model and smoothing constraints). The
procedure to estimate velocity uncertainties con-

sisted of randomly perturbing velocities of our
reference model (Figure 4a). We generated 100
random initial velocity models by adding smooth
perturbations randomly distributed (maximum
velocity perturbations of ±0.1 km/s at the top and
±0.4 km/s at the bottom of the model, with wave-
length perturbations of 5 km horizontally and
0.5 km vertically). The basement reflector depth
was found by converting the TWT data of the
reflector into depth using the velocity distribution
of every initial model. In addition to the perturbed
reference models we produced 100 so-called noisy
arrival time sets constructed by adding random
phase errors (±50 ms) and common receiver errors
(±50 ms) to the original data set [Korenaga et al.,
2000]. Then we performed a tomographic inver-
sion for each velocity model with one noisy data
set, in order to estimate not only the dependence of
the solution on the reference model but also the
effect of phase arrival time picking errors. The
mean deviation of all realizations of such an
ensemble is considered to be a statistical measure
of the model parameter uncertainties [e.g.,
Tarantola, 1987]. All of the Monte Carlo inver-
sions converged in less then 10 iterations to c2 = 1,
where c2 is the normalized sum of the RMS misfits
divided by the corresponding picking uncertainties;
a value of 1 means that the model error is equal to
the data uncertainty. Figure 4b shows the average
model from the 100 final models. The RMS error
was reduced to �50 ms for refractions and �55 ms
for reflections. Figure 4c shows the derivative
weight sum (DWS), which is a statistical parameter
indicating the model resolution and ray density.
The standard deviation of the calculated velocities
for most of the model is below 0.1 km/s and for the
reflector depth <0.1 km, except at the eastern edge
of the model (Figure 4d) where the velocity uncer-
tainty increases to values larger than 0.2 km/s and
for the depth uncertainty to values of �0.3 km due
to the reduced data coverage.

4.2. Oceanic Crust Tomography

[15] For the determination of the crustal part of the
velocity model we held the previously determined
sedimentary section fixed by using spatial damping
[Korenaga et al., 2000]. We inverted the oceanic
crust by including all crustal phases (first and later
arrivals) to their maximum offset, and the depth of
the floating reflector (Moho) was identified using
the mantle phases PmP simultaneously in the
tomographic inversion [Korenaga et al., 2000].
As with the inversion of sedimentary layer, we
use the Monte Carlo scheme for determining the
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crust velocities and thicknesses, and therefore a
suite of starting models was required.

4.2.1. Reference Model

[16] The 2-D starting velocity models were obtained
by hanging 1-D crustal velocity profiles beneath the
basement (see Figure 5c). The reference 1-D
velocity depth model was composed of oceanic
upper crust (layer 2) and the lower crust (layer 3).
Minimum values for top, mid, and bottom velocities
were 3.0, 6.0, and 6.5 km/s, while corresponding
maximum values were 5.0, 7.0, and 7.5 km/s,
respectively. The upper crustal thickness could vary
from 1 to 3 km, and the lower crustal thickness could
vary from 3 to 5 km. The initial geometry of the
Moho boundary was chosen as the sum of the
obtained smoothed basement geometry in the pre-
vious sedimentary modeling and a given crustal
thickness, which allowed variations between 4 and
8 km. Different tests showed that variation of the
starting model within this model space did not affect
significantly the solution. Figure 5a shows the final
velocity model derived by averaging all Monte
Carlo ensembles.

4.2.2. Model Uncertainty, Monte Carlo–
Type Analysis

[17] Velocity and Moho-depth uncertainties of the
model parameters in the oceanic plate were esti-
mated by performing a Monte Carlo–type analysis
[e.g., Tarantola, 1987], as we described above.
Figure 5c shows the area covered for the 100 initial
two-layer crustal velocity profiles and the 100
starting Moho reflectors underneath the basement.

[18] Initial RMS traveltime misfits were generally
higher than 900 ms, and c2 was initially greater
than 100. The stopping criterion for each inversion
was c2 � 1.0, which was reached typically after
5 iterations. Using the 100 realizations, the final
average crustal velocity model and its standard
deviation were computed (Figure 5d). The standard
deviation of the velocities is lower than 0.1 km/s in
the upper crust and the main part of the lower crust
as well, increasing to values of 0.1–0.15 km/s in
the deepest region of the lower crust. Velocity and
Moho depth uncertainties are larger at the western
edge of the model where the ray coverage is poor.
Moho depth uncertainties in the middle of the
model are as low as 0.15 km and reach 0.4 km at

Figure 4. Result of sedimentary tomographic inversion using Ps and PbP phases, and reflection data. (a) Initial
velocity model used as a reference for the Monte Carlo analysis and for velocity inversion. (b) Final average model of
the Monte Carlo ensembles. (c) Derivative Weight Sum (DWS) for rays traveling throughout model shown in
Figure 4b. (d) Velocity depth uncertainty model after Monte Carlo type realizations.
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the edges of the velocity model. At the trench,
velocities and Moho depth are well constrained
with the inclusion of stations on the continental
slope [Scherwath et al., 2006b]. The DWS for the
model is shown in Figure 5b, which shows excel-
lent ray coverage.

4.2.3. Resolution Test

[19] To check the resolvability of the obtained veloc-
ity model, in particular the anomalous low-velocity
zones in the trench–outer rise region (Figure 5a), we
have created a synthetic model consisting of four
sinusoidal anomalies located in the oceanic crust (see
Figure 6a), which are superimposed onto the final
average velocity model. The maximum amplitude of
each Gaussian anomaly is ±6% (Figure 6). Synthetic
traveltime data with the same source-receiver
geometry as in the real data set have been gener-

ated with the perturbed model, and they were
inverted using an initial unperturbed model to see
how well given perturbations are recovered. The
recovery model is plotted in Figure 6b, which was
gained after 3 iterations. The result shows that
position, shape and amplitude of the velocity
anomalies are reasonably well recovered within
the uncertainty limits. Despite a certain deteriora-
tion in the shape of the anomalies, the result
indicates that the geometry and instrument spacing
yields a sufficiently high resolution for these struc-
tural anomalies, discerning between positive and
negative variations along the oceanic crust. The
tomographic inversion scheme used here is able to
resolve structures with size and amplitude similar
to the normal and low-velocity zone at this depth
range. This shows that the crustal velocity reduction
of the oceanic crust when approaching the trench

Figure 5. Result of crustal tomographic inversion using Pg and PmP phases. (a) Final velocity model derived by
averaging all Monte Carlo ensembles. (b) Derivative weight sum. (c) Range of parameters for Monte Carlo
ensembles. A starting model consists of a 1-D crustal velocity profile; the Moho depth is the sum of the previously
obtained smoothed basement and a given crustal thickness. Gray and light blue regions show possible variations in
Moho depth and velocity randomization, respectively. (d) Corresponding standard deviation for velocity and depth
nodes; contour interval is at 0.05 km/s.
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shown in Figure 5a is not an artifact of the seismic
tomographic inversion procedure but a real feature.

4.3. Upper Mantle Tomography

[20] For the subsequent tomographic inversion of
the mantle refraction Pn, a ‘‘layer-stripping’’ pro-
cedure was chosen, preserving the structural and
velocity information above the Moho interface
gained before. For the Monte Carlo inversion
approach, we constructed several initial models
by varying the uppermost mantle velocity between
7.5 to 8.5 km/s and the mantle velocity gradient
between 0 and 0.04 s�1 respectively. The final
average model and its uncertainties are plotted in
Figure 7. The results exhibit a clear trend of
velocity-reduction toward the trench, which is well
correlated with the location of the outer rise but
landward of the crustal velocity reduction. Uncer-
tainties of the upper mantle velocity in the outer
rise region range between 0.1–0.2 km/s and are
well constrained in the seaward part (�0.1 km/s)
where the plate geometry is relatively flat and the
sediments are thin.

[21] To survey the robustness of our tomographic
results, we conducted independent forward model-
ing seeking a minimum-structure model that sat-
isfies the data. Model features common to the
tomographic and forward-modeling output may
be assessed without using subjective a priori infor-
mation [e.g., Zelt and Smith, 1992]. We studied
uppermost mantle velocity and different velocity
gradients by keeping the structural and velocity
information above the Moho interface gained for
the crustal tomography (Figure 5a). Figure 8a

shows the record section of OBH 68, which dis-
plays an example of the onset of the Pg, PmP and Pn
phases. ‘‘Normal’’ crustal velocities fit the crustal
phases well, and the best-fitting uppermost mantle
velocity is about 8.3 km/s. A comparison with a
reduced upper mantle velocity of 8.0 km/s produ-
ces a large Pn traveltime misfit (Figure 8a), and so
we conclude that the seismic data can only be
explained with uppermost velocities as fast as
8.3 km/s. Toward the trench the situation changes;
a ‘‘delay’’ of Pn arrivals is observed (Figure 8b).
These delayed Pn arrivals are already apparent in
most of the trenchward branches of seismic sta-
tions. A large amount of the total delay in Pn
arrivals can be attributed to the thick sedimentary
sequence, which covers the deflected downgoing
plate (see Figure 4b). However, as our previous
sedimentary tomography constrains the sediment
structure, a remaining delay of 150 ms is still
required to fit Pn arrivals within the uncertainty
of the picked arrivals. A better Pn traveltime fit
occurs with uppermost mantle velocities ranging
between 7.7–8.0 km/s. We also plotted the pre-
dicted traveltimes for Pn with an uppermost mantle
velocity of 8.2 km/s; the arrivals are predicted up to
150 ms earlier than observed (Figure 8b). In
conclusion, the high-quality Pn phases clearly
define a reduction of upper mantle velocities to-
ward the trench.

5. Discussion

[22] The data presented in this paper show system-
atic changes of crustal and upper mantle seismic

Figure 6. Results of resolution test. (a) Synthetic reference velocity model, consisting of three single sinusoidal
anomalies superimposed onto the final velocity model of Figure 5a. (b) Recovery obtained after four iterations.
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structure in the form of velocity reduction in the
oceanic Nazca plate while it approaches the Chile
trench. In this section, we discuss the transition
from ‘‘normal’’ to deformed and altered oceanic
subducting lithosphere and its possible causes
within the geodynamic framework.

5.1. Seismic Structure of the Oceanic
Lithosphere

5.1.1. Sediments and Basement
Topography

[23] Seaward from the trench (>200 km) the south-
ern Nazca plate is covered by a thin sequence of
pelagic and hemipelagic sediments (<150 m). Here,
high-resolution multibeam bathymetric mapping
shows the typical topographic pattern of the tec-
tonic fabric formed at the spreading center, which
is obscured toward the trench due to turbidites
deposits (Figure 2b). From profile km x � 50 to
200, turbidites fill the half-graben structure and
overlay pelagic sediments, forming a mix-sedimen-

tary sequence of 200–400 m thickness. Further to
the east (in the trench basin), the sedimentary-cover
becomes thicker, resulting in a total thickness of
�2.000 m (Figure 4b). Trench sediments were
mainly delivered during the Pleistocene glaciation
with a rapid sedimentation rate [Bangs and Cande,
1997]. At the bottom of the trench basin, compres-
sional velocities of 3.0–3.5 km/s were detected at
2 km-depth below seafloor. These velocities are
because of compaction processes and the increase
of sediment size from top to bottom (graded
bedding), associated to sedimentary deposit events.

[24] The basement topography is in general rough,
and it is characterized by the presence of outcrops
of basement highs (Figure 2a). In the outer-rise
(x � 150 km), and approximately 5 km to the
north of the seismic profile a basement outcrop
rises �200 m above the surrounding seafloor
(Figure 9a), while its associated basaltic edifice
rises �400 m above regional basement. Ten
kilometers to the north of this basement outcrop,
several abyssal hills generated at the spreading

Figure 7. Result of mantle tomographic inversion using refracted Pn phases. (a) Final velocity model derived by
averaging all Monte Carlo ensembles (see text for details). (b) Corresponding standard deviation for upper mantle
velocity model; contours are drawn at 0.05 km/s interval. Velocity uncertainty is higher between x = 220–250 km
below the thick sediments at the trench. (c) Comparison of velocity depth structure for extracted profile from our
velocity model shown in Figure 7a. Black line shows velocity structure V(z) away from the trench, and blue line
shows V(z) beneath the trench–outer rise.
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center with pervasive faulting and large offsets
strike approximately parallel to the trench axis
(Figure 2a). This area is characterized by pervasive
normal faults exposing basement caused by plate
bending. Southward and trenchward of the seismic
profile, this fault pattern is not visible on the multi-
beam bathymetry owing to the thicker sedimentary
cover. Under the trench fill, however, multichannel
data reveal that as the plate approaches the trench,
basement topography becomes rougher and the
oceanic crust is probably pervasively fractured due
to bending-related faulting (Figure 2b).

5.1.2. Oceanic Crust

[25] Two distinct zones of the oceanic crust can be
identified in the final model: (1) the oceanward
section, away from the trench, and (2) the trench–
outer rise region just prior of the subduction of the
oceanic plate. Figure 7c compares the velocity

structure beneath the sediments for well resolved
velocity-depth profiles of zones 1 and 2.

[26] In the oceanward section of the velocity model,
the velocity structure below basement roughly
follows the basement topography. Velocities in
the �1.7 km thick layer are between 4.0–4.2 km/s
at the top and �6.6 km/s at the bottom and corre-
spond to oceanic layer 2; a typical sequence of
extrusive basalts on top of a sheeted dike complex
and high velocity gradient of about 1.4 s�1. Both
seismic velocity and gradient are similar to the
seismic structure obtained off-axis in the upper crust
of the southern East Pacific Rise [Grevemeyer et al.,
1998]. These values are in good agreement with
mature oceanic crust sufficiently far way from the
ridge crests so that strong hydrothermal circulation
has largely ceased [Grevemeyer et al., 1999]. Layer
2 overlies a �3.6 km thick layer with velocities
increasing from 6.6 km/s to �7.0–7.1 km/s. This

Figure 8. Detailed forward analysis of Pn traveltimes for (a) oceanward branch of OBH 68 and (b) trenchward
branch of seismic record section of OBH 52. Predicted Pg and PmP arrivals are based on the final crustal model shown
in Figure 5a. (a) Pn oceanic phases can only be predicted with values as fast as 8.3 km/s (red dots); uppermost
velocities values of 8.0 km/s produce a misfit >250 ms (green dots). (b) Pn arrivals are predicted up to 150 ms earlier
than observed using an uppermost velocity of 8.2 km/s (gray dots); a better Pn traveltime fit occurs with uppermost
mantle velocity of 7.8 km/s (red dots).
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seismic structure is typical of oceanic layer 3 nor-
mally associated with gabbro and layered gabbro
rocks (layer 3A and 3B) [e.g., Vera et al., 1990]. The
velocity range of 6.6–7.1 km/s is consistent with
lower crust relative anhydrous in composition,
which is typical for oceanic crust formed at fast
spreading ridges [e.g., Carbotte and Scheirer, 2004;
Karson, 1998]. The bulk porosity of the crust should
be rather low due to the closure of cracks and
fissures by hydrothermal mineralization [e.g.,
Grevemeyer and Bartezko, 2004].

[27] Approaching the trench, velocities for the
igneous crust start to decrease 100 – 150 km from
the deformation front (Figure 5a). The uppermost
crustal velocities decrease to values lower than
3.7 km/s (Figure 7c), which are much lower than
typical uppermost layer 2 velocities of mature oce-
anic crust (>4.5 km/s) [Carlson, 1998; Grevemeyer
and Bartetzko, 2004]. Lowermost crustal velocities
decrease to values lower than 6.9 km/s (Figure 5a),
implying the likely presence of hydrous minerals,
such as chlorite and amphibolites [e.g., Hess, 1962;
Christensen and Salisbury, 1975]. The decrease of
velocities is accompanied with an increase in rough-
ness of the basement topography, and probably
coincides with activation of new cracks and normal
extensional faults induced by plate bending [e.g.,

Ranero and Sallares, 2004]. This process suggests a
significant alteration of the porosity structure of the
entire subducting oceanic crust.

[28] Moho reflections (PmP) constrain the transi-
tion from ‘‘crustal’’ gabbros to ‘‘mantle’’ ultramafic
rocks, which occurs at �5.3 km depth below the
top of the basement. Crustal thickness is therefore
less than the average value of 6.48 ± 0.75 km
reported by White et al. [1992] for Pacific crust
younger than 30 Ma. McClain and Atallah [1986],
however, estimated that Pacific crust averages 5.67
± 0.88 km for crust of the same age, and Walter et
al. [2000] and Grevemeyer et al. [2007] found in
more recent studies that crust of the Cocos plate is
5.0–5.5 km thick.

5.1.3. Uppermost Oceanic Mantle

[29] Seaward from the trench, compressional veloc-
ity of 8.3 km/s was detected in the uppermost 2–
2.5 km of the mantle (Figure 7a). Typical mature
oceanic mantle velocities are faster than 8.1 km/s,
which is usually associated to an anhydrous com-
position of mantle peridotite [e.g., Peacock, 1990].
Thus oceanic Nazca plate approaches the subduc-
tion zone with a mantle comparatively undeformed
and dry (Figure 7a). Closer to the trench, however, a
progressive velocity-reduction in the upper mantle

Figure 9. (a) Location of heat flow stations along seismic profile. (b) Heat flow measurements (black dots).
Predicted heat flow values using a basement temperature of Tb = 40�C (dotted line). Predicted heat flow values
incorporating hydrothermal cooling (gray line). (c) Basement topography obtained from seismic reflection data.
(d) Temperature distribution at the basement used in our heat flow model with cooling. For Figures 9b, 9c, and 9d,
distance is measured from the location of the basement outcrop high.
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occurs. The velocity reduction is visible �80 km
from the deformation front (Figure 7a), and they
decrease to minimum values of �7.8 km/s,
which is significantly lower than the velocity of
mantle peridotite (>8.1 km/s). Pn phases image
only the first �2 km of the uppermost mantle in
the outer rise area (Figure 7a). Thus the maxi-
mum depth of possible hydration in the mantle
remains unconstrained.

[30] It has been documented that the uppermost
mantle velocity reduction is even larger in poorly
sedimented margins. In north Chile, for example,
upper-mantle velocities in the trench–outer rise
area reach values as low as 7.6 km/s [Ranero and
Sallares., 2004]. Offshore of Costa Rica, seismic
velocities under the trench at the Moho are even
lower (7.3–7.4 km/s), with velocities increasing to
�7.5–7.8 km/s at about 3–4 km below the Moho
[Grevemeyer et al., 2007]. Offshore of south cen-
tral Chile, upper mantle velocity reduction is
slightly lower and solely restricted to the trench–
outer rise area (Figure 7a), where bending-related
faulting is suggested to lead to hydration of the
upper mantle [Ranero et al., 2003]. Since water is
required to alter mantle peridotite to serpentinite,
pervasive fracturing of the entire crust is suggested
for the lithosphere entering the Chilean subduction
zone offshore Chiloe Island.

5.2. Water Pathways

[31] The efficiency of fluid percolation depends on
the sedimentary thickness and faulting history.
Faults constitute the possible water pathways but
they can be blocked by insulating sediments.
Therefore slab hydration prior to subduction is
believed to be largest where outcropping basement
relief facilitates the flow of seawater into the crust
[Grevemeyer et al., 2005]. The abyssal hill fabric
inherently related to the formation process of the
oceanic lithosphere at the mid-ocean ridge is well
imaged just 5 km to the north of the seismic line
(Figure 2a). Therefore reactivation of fractures by
bending-related normal faulting in this region
might be an important mechanism for plate
hydration.

[32] High-resolution seismic data provides evi-
dence for some extensional faults reflected by
offsets in the trench–outer rise region (Figure 2b),
suggesting the trenchward increase of fracturing
intensity. This indicates that the bending-related
faulting is active in the outer rise, and it fractures
the oceanic crust beneath the sedimentary bed.
High-resolution multibeam bathymetry shows,

though, that surface-cutting faults are not visible
on the seafloor along this profile (Figure 2a). As
the insulating sediments are several hundreds of
meters thick (Figure 2b) an efficient inflow of
seawater is unlikely to explain the reduced veloc-
ities in the outer rise. However, the onset of
velocity reduction in the oceanic crust is well
correlated with the location of an outcropping
basement high or seamount (Figures 7a and 9),
suggesting a relationship between plate hydration
and basement outcrop. Seamounts or basement
highs provide the necessary pathways to move
huge volumes of fluid through oceanic crust over
large distances, even when the crust is insulated by
thick sediments [Fisher et al., 2003a, 2003b].

[33] In order to study the hydrothermal activity in
the outer rise, we have directly measured heat flow
values on the outer bulge offshore of Chiloe Island
[Flueh and Grevemeyer, 2005]. Figure 9a shows
the location of 10 heat flow stations immediately at
the seaward flank of the basement outcrop (see also
the bathymetry in Figure 2a). The heat flow values
decrease from 100–150 to �7 mW/m2 over a
distance of less than 10 km toward the trench
(Figure 9b). We computed two predicted heat flow
models using two different temperature distribu-
tions at the top of the igneous basement. In the first
model basement temperature is isothermal. In the
second model basement temperatures varies as a
function of distance from the basement high and
hence mimics cooling by inflow of cold seawater.
Crucial parameters are the temperature at the
basement Tbas and at the seafloor Tsea, and the
thermal conductivity structure k between the base-
ment and the seabed. We use a linear temperature
gradient and the simple conductive heat transport
relation

q ¼ k dT=dz

where q is the heat flow, dz = zbas � zsea is the
thickness of the sediments, and dT = Tbas � Tsea.
The sedimentary thickness comes directly from the
high-resolution reflection data and is plotted in
Figure 9c. The seafloor temperature is assumed
Tsea = 0�C, and thermal conductivity k was
measured in situ. Testing with different Tbas(x)
distributions, the extreme low values toward the
trench can only be predicted by the cooling model
(Figures 9b and 9d). This finding suggests a very
efficient inflow of cold seawater into the oceanic
crust through the basement outcrop feature located
just 5 km north of the profile.
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[34] The flanks of the high outcrop basement
probably act as an important and primary entry of
cold seawater into the igneous oceanic crust. This
process accompanied by the opening of new cracks
and activation of extensional faults due to bending-
related faulting increases the permeability and
hence facilitates a deeper fluid inflow, probably,
reaching mantle depths, as supported by our tomo-
graphic results (Figure 7a). We see a number of
other mounds and basement ridges imaged in the
multibeam bathymetry to the north of the profile,
which may act as recharge and discharge sites and
therefore fuel a hydrothermal circulation in the
outer rise. Cold seawater might be transported
laterally between separated basement outcrops for
distances of more than 50 km [Fisher et al.,
2003a], which implies that fluids may circulate
through most of the studied trench–outer rise area.
Here, bending-related faulting might increases the
permeability of the oceanic crust, and consequently
facilitates and reactivates hydrothermal circulation.

[35] Moreover, the incoming plate may laterally
carry water already percolated in the oceanward
part of the outer rise (70–40 km from the trench
axis), where plate bending is strongest, igneous
basement is more exposed, and due to a higher
water/rock ratio hydration might be more vigorous.
In this part of the outer rise, the sedimentary
thickness is comparable with the outer rise in
Middle America (200–400 m thick), which is
highly hydrated [Ranero et al., 2003]. Once cold
seawater is stored in cracks and/or faults and
faulting continues toward the deformation front,
water trapped within the crust may migrate deeper
where larger faults cut into the mantle.

5.3. Volatiles Stored in the Oceanic
Subducting Lithosphere

[36] The amount of volatiles stored in the subduct-
ing oceanic lithosphere consists mainly of three
components: volatiles stored (1) in subducting
sediments, (2) in the oceanic crust, and (3) in the
oceanic mantle. Recent studies, however, suggest
that most of the bound water enters subduction
zones within the oceanic crust and mantle
[Peacock, 1990; Ranero et al., 2003].

[37] The observed crustal velocity reduction
beneath the trench–outer rise is caused in part by
cracks and fissures induced by plate bending. The
similar trend for upper and lower crustal velocities
has been observed in the northern Chile trench,
which was explained as consequence of fracturing
rather than hydration [Ranero and Sallares, 2004].

The amount of chemically bound water in the crust
is therefore not straightforward to estimate by the
magnitude of velocity reduction. Peacock [1990]
concludes from chemical analysis of drill cores of
oceanic crust that a 2.5-km-thick basaltic layer
contains in average 2 wt.% H2O and �0.1 wt.%
CO2, and a 3- to 5-km-thick oceanic gabbro layer
contains roughly 1% H2O and �0.1 wt.% CO2.
Hacker et al. [2003] calculated a maximum water
content of 1.3 wt% H2O for partially hydrated
lower oceanic crust based on a global compilation
of physical properties of minerals. Carlson [2003]
shows that, based on the modal mineralogy and
seismic properties of oceanic diabase and gabbro
samples, gabbros with velocities typical for the
lower oceanic crust (6.7–7.0 km/s) already contain
a mean water content near 0.5 wt%. This value
could be much larger if lower oceanic crust has
been altered by tectonic processes, as is probably
the case in our study area.

[38] Quantifying the amount of serpentine in sub-
ducting oceanic mantle is also difficult because
relatively modest amounts of serpentine can repre-
sent a major H2O input into the subduction factory
[Peacock, 2001]. Following Carlson and Miller
[2003], an approximate formula to estimate water
content in the partially-serpentinized peridotites is
w(%) � �0.33DV, where w is the water content (in
weight percentage) and DV is the percent differ-
ence between the observed velocity and the veloc-
ity in unaltered peridotite. The upper mantle P wave
velocity in our study region ranges between 7.8 to
8.3 km/s, corresponding to serpentinite contents of
roughly 0 to 9%; and the corresponding range of
water contents of 0 to 3.0% (0 to 4 moles/m3).
These values are lower compared to estimates in
Central America (>20% of serpentinization)
[Ranero et al., 2003], the erosional margin in
northern Chile (�17% of serpentinization) [Ranero
and Sallares, 2004], and offshore Costa Rica (10–
25% of serpentinization) [Grevemeyer et al., 2007].
Nevertheless, the total amount of hydration and
thus the total volume of fluids entering the subduc-
tion zone in south central Chile should be larger than
the 9% bound in the upper mantle because of the
volatile stored in the entire oceanic crust plus sub-
ducting sediments. Moreover, this degree of hydra-
tion can be even larger if the oceanic plate continues
to hydrate during subduction [Ranero et al., 2003].

6. Conclusions

[39] Joint inversion of seismic refraction and wide-
angle data offshore of south-central Chile yields
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the P wave velocity structure of the subducting
oceanic Nazca plate. This information and the
tectonic features obtained from high-resolution
seismic data, multibeam bathymetry and heat flow
measurements suggest that the structure of the
incoming plate changes systematically within
�120 km off the trench axis as the lithosphere
approaches the deep-sea trench. This work leads to
the following conclusions:

[40] 1. The 2-D velocity model derived from tomo-
graphic traveltime inversion consist of a �5.3 km
thick oceanic crust and shows a classical mature fast
spreading P wave velocity structure in the seaward
part outside of the influence of plate bending at the
trench–outer rise. Seismic analysis of Pn arrivals
reveals fast uppermost mantle velocities of�8.3 km/s,
>120 km seaward of the trench. The velocity struc-
ture found in this zone indicates that the oceanic
lithosphere is relatively dry and undeformed.

[41] 2. Approaching the Chile trench, seismic veloc-
ities decrease, indicating an evolutionary process
changing the structure of the lithosphere, likely to
be related to an increase in fracture porosity and
hydration of both the oceanic crust and the uppermost
mantle. Reduced velocities are only located in the
trench and outer-rise area. The decrease of velocities
is accompanied by an increase of basement-relief
roughness and also by the amount of stress induced
by the plate bending.

[42] 3. In spite of the thick sedimentary blanket on
the incoming plate, an efficient inflow of cold
seawater into the oceanic crust through outcrop-
ping basement highs or seamounts is supported by
anomalously low heat flow values, which are
spatially well correlated with the onset of velocity
reduction in the crust and upper mantle. Cold
seawater might be laterally transported between
high basement outcrops over large distances
(>50 km) in the vicinity of the trench–outer rise
area. This primary water pathway could extend to
mantle depth through bending induced trench par-
allel normal faults, and thus cause a hydration of
the upper mantle.

[43] 4. Assuming that the mantle velocity reduction
is produced only by hydration, serpentinization of
the uppermost mantle from the outer rise to the
trench axis is �9% in the uppermost 2 km of the
mantle, where seismic data provide enough reso-
lution. This degree of hydration in the uppermost
mantle is about 10% less than observed in poorly
sedimented margins.

[44] In summary, seismic data of high resolution
reveal a clear alteration of the oceanic lithosphere
at the outer rise just prior to its subduction,
showing that the alteration occurs where strong
plate bending is likely to modify the large scale
porosity and permeability structure of oceanic
lithosphere, and simultaneously nurtures the mi-
gration of cold seawater through crustal faults
down to mantle depth, resulting in hydration of
both oceanic crust and upper mantle. Infiltration of
cold seawater, and consequently hydration of the
subducting oceanic lithosphere may also occur at
heavily sedimented trenches through high base-
ments outcrops where igneous crust is exposed.
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Contributions

In the following publication, heat flux measurements are combined with other
geophysical data and information from gravity coring to study the fluid flow
through the active mud volcano, Mound Culebra, off the Nicoya Peninsula,
Costa Rica. Ingo Grevemeyer and Achim Kopf compiled the publication that
contains information collected and processed by various scientists mainly dur-
ing the research cruises SO163 and M54. Martin Heesemann processed the
geothermal data, i.e. the heat-flux and thermal conductivity data measured in-
situ using violin bow design probes and the thermal conductivity data measured
on gravity cores using needle probes.
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Abstract

Mud extrusion is frequently observed as a dewatering phenomenon in compressional tectonic settings such as subduction

zones. Along theMiddle American Trench, several of these features have been recently discovered. This paper presents a heat flow

study of actively venting Mound Culebra, offshore Nicoya Peninsula, and is complemented by data from geophysical surveys and

coring. The mud diapir is characterised by methane emission and authigenic carbonate formation at its crest, and is composed of

overconsolidated scaly clays and clast-bearing muds. Compared with the conductive background heat flow, the flux through the

mud dome is elevated by 10–20 mW/m2, possibly related to advection of heat by fluids rising from greater depth. Decreased

chlorinity in the pore waters from gravity cores may support a deep-seated fluid origin. Geothermal measurements across the

mound and temperature measurements made with outriggers on gravity corers were corrected for the effects of thermal refraction,

forced by the topography of the mound. Corrected values roughly correlate with the topography, suggesting advection of heat by

fluids rising through the mound, thereby generating the prominent methane anomaly over the dome and nurturing vent biota.

However, elevated values occur also to the southeast of the mound. We believe that the overconsolidated clays and carbonates on

the crest form an almost impermeable lid. Fluids rising from depth underneath the dome are therefore partially channelled towards

the flanks of the mound.

D 2004 Elsevier B.V. All rights reserved.

Keywords: heat flow; dewatering; fluid flow; mud diapir; subduction zone; Costa Rica

1. Introduction

Mud volcanism is a global phenomenon that has

been studied for almost 200 years (e.g., Goad, 1816;

Abich, 1857). Mud domes are most abundant along

convergent margins (Higgins and Saunders, 1974;

Kopf, 2002) and are related to the extrusion of

fluid-rich, fine-grained sediments. The upward migra-

tion of mud through a lithologic succession is mainly

driven by buoyancy, but processes like gas and fluid

flow, petroleum formation and seismic activity may

act as additional triggers (Kopf, 2002). In subduction

zones, porous fluid-rich sediments accumulate in
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deep-sea trenches at high rates and then undergo

deformation during which liquids and volatiles are

expelled due to increasing compactional stress and

temperature. Studies of geophysical data and samples

of mud volcanoes have considerably improved the

understanding of the mechanics, driving forces and

evolution of these features through the most recent

Earth history (e.g., Brown, 1990). In addition, deep

ocean drilling and submersible studies shed crucial

light on eruptivity, emission of volatiles and potential

hazard originating from violent mud extrusion (e.g.,

Kopf, 2002). Although quantification of fluid and

mud discharge of mud volcanoes is not easy due to

the short-lived nature of individual discharge events

and relative inaccessibility on the seafloor, first-order

estimates regarding flux rates have recently been

attempted for various features and regions (e.g., Henry

et al., 1996; Kopf and Behrmann, 2000). When put

into a broader context, such estimates indicate that

mud extrusion contributes significantly to fluid back-

flux from the lithosphere to the hydrosphere. Along

wide parts of large accretionary prisms (like the

Barbados or Mediterranean Ridges), hundreds of

mud volcanoes can cause fluid expulsion at rates

exceeding those at the frontal part of the prism (see

discussion in Kopf et al., 2001). Such fluids are

believed to play a crucial role in heat transfer. How-

ever, temporal and spatial variability in the heat and

fluid fluxes during the life cycle of mud domes

complicates an assessment, primarily because heat

flow data from active mud volcanoes are scarce.

In the vicinity of Nicoya Peninsula, Costa Rica,

published heat flow surveying suggests that the down-

going lithosphere is colder than what has to be

expected due to its age and sediment cover. It has

been argued that a vigorous hydrogeological circula-

tion system is mining heat (Langseth and Silver, 1996;

Silver et al., 2000). Fluid flow is suspected to occur

laterally, either by flow towards the trench or verti-

cally through the margin wedge. Potential sites for

vertical flow are dome-like features on the slope,

which have been initially interpreted as mud volca-

noes (Shipley et al., 1990; Zuleger et al., 1996;

Bohrmann et al., 2002; Mörz et al., in press).

In this article, we present results from a transect of

heat flow measurements across the prominent Mound

Culebra mud dome offshore Nicoya Peninsula to

reveal its local pattern of heat and fluid flux. In

addition, a heat flow transect across the middle

continental slope was obtained to yield the overall

thermal state of the downgoing plate and margin

wedge. This information is essential to determine

the regional conductive heat flow through the margin,

and hence a background reference for the Mound

Culebra transect. Results will be compared with those

from other mud volcano settings, and will be dis-

cussed in the context of geophysical data, structural

observations and physical properties (density, poros-

ity, thermal conductivity) of muds cored during leg 2

of cruise M54 with RV Meteor in summer 2002.

2. Geological background

West of Costa Rica and Nicaragua, late Oligocene

to early Miocene oceanic crust of the Cocos Plate

undergoes rapid (9.1 cm/year, DeMets et al., 1994)

subduction along the Middle America Trench (Fig. 1).

Recent drilling confirmed the fore-arc wedge to be of

igneous origin, reflecting a non-accretionary scenario

having followed subduction erosion (Kimura et al.,

1997; Vannucchi et al., 2001). A f 400-m-thick

sedimentary succession is underthrusting the igneous

forearc wedge, which itself is covered by deformed

slope sediments. Only a tiny thrust wedge is observed

in the toe area of the overriding plate (von Huene et

al., 2000; Kimura et al., 1997). Dewatering mecha-

nisms in the frontal thrust wedge, the deformed slope

sediments, the faulted igneous margin wedge, and the

underthrust sediments play a crucial role in the un-

derstanding of the tectonic development of the margin

(Hinz et al., 1996). Moreover, gas hydrate processes

(and namely their dissociation), as suggested from the

presence of BSRs (Bottom Simulating Reflectors) on

seismic profiles (Pecher et al., 1998) and drillcore

recovery (Kimura et al., 1997), may play a consider-

able role in fluid budget calculations along and across

the active continental margin of Middle America.

The upper forearc off Costa Rica and Nicaragua

has been investigated during numerous geophysical

surveys, some of which observed mud volcanism

(Shipley et al., 1990; Stoffa et al., 1991; Bohrmann

et al., 2002). Recent results from deep sea drilling

indicate that the frontal wedge of the overriding plate

is of non-accretionary origin (Kimura et al., 1997), so

that the mud volcanoes on the sediment apron
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overlying the igneous forearc wedge are either shal-

low dewatering products, or relate to deep-seated

faults. The mud domes are numerous offshore Costa

Rica and Nicaragua (H. Sahling, personal communi-

cation), generally cone-shaped, and do not exceed 1

km in diameter (Bohrmann et al., 2002; Mörz et al.,

in press).

Fluid venting has been documented on the Costa

Rica forearc wedge, although not directly at the toe

of the small accretionary structure (McAdoo et al.,

1996). Instead, fluid venting was most abundant

where normal faults and mud domes are observed

at the seafloor some tens of kilometers behind the

deformation front (Bohrmann et al., 2002; Hensen et

al., 2003). These vents were typically accompanied

by cold vent fauna (Kahn et al., 1996; Bohrmann et

al., 2002). In addition, active seepage at landslides

and headwall scarps related to seamount subduction

releases fluids and gas into the ocean (Bohrmann et

al., 2002). Enigmatic low heat flow of 8–14 mW/

m2 was detected offshore Nicoya Peninsula along

the drilling transect of Ocean Drilling Program

(ODP) Leg 170 and Leg 205, which is by a factor

of 6 lower than what would be expected from

sediment-covered crust of this age (Langseth and

Silver, 1996; Silver et al., 2000). Unusual effective

hydrothermal cooling is envisaged as explanation

for the low-temperature crust, most likely via ad-

vection of heat by fluid flow through abundant

faults, the latter perhaps originating from bending

of the downgoing slab.

The chemistry of the fluids obtained from Alvin

push cores reveal significant differences between

vent-related sediments and slope apron samples

(Zuleger et al., 1996). Sediment pore waters

squeezed from cold vent areas and mud volcanoes

indicate possible admixing of fluid from greater

depth. Vice versa, interstitial waters of deposits from

the sedimentary cover of the margin wedge show

variations in sulfate and alkalinity, which are typical

of material rich in organic matter, as it has been

shown from deep drilling in the area (Hesse et al.,

1985). Interstitial water compositions from ODP Leg

170 core material suggest mixing of deep fluids, gas

Fig. 1. Study area on the continental slope offshore Nicoya Peninsula, Costa Rica. Grey shaded areas are artificially illuminated bathymetry.

Circles are the new heat flow measurements used in our study, surveying the continental slope and the mud diapir Mound Culebra. Inverted

triangles are heat flow data from Langseth and Silver (1996); asterisks are ODP drill sites (Kimura et al., 1997).
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hydrate water and pore water (Kimura et al., 1997;

Kopf et al., 2000).

3. Geology and structure of Mound Culebra

Detailed bathymetric charts of Mound Culebra

have been obtained by RV Sonne using a Simrad

EM120 swath mapping echosounder (Weinrebe and

Flueh, 2002). The mound has an oval shape

(f 1500 m SW–NE-oriented long axis, f 700 m

NW–SE-oriented short axis) and is topographically

about 115 m higher than the surrounding seafloor

(Fig. 2a). Its crest is situated at 86j18.3VW/

10j17.8VN at a water depth of 1508 m and may

juxtapose a normal fault through the forearc (Mörz et

al., in press). Backscatter intensities are highest on

the crestal plateau and the NE-flank (Fig. 2b). Ocean

bottom video surveying suggests that high backscat-

ter regions are characterised by authigenic carbonate

precipitation, while the steep flanks are covered with

soft sediments. A prominent methane anomaly over

the mound, authigenic carbonate formation at its

crest and typical cold seep fauna indicate that the

feature is actively venting (Mau et al., 2003; Mörz et

al., in press).

High-resolution multichannel seismic data were

acquired during leg 1 of RV Meteor cruise M54 by

the University of Bremen using a 600-m-long

streamer and an airgun array with a total volume

of 4.1 l. Fig. 3 displays a time-migrated seismic

section, which is roughly orientated along the heat

flow profile. The seafloor reflection is sharp and of

high amplitude except on the steep flanks of the

mound. The first 0.3 s TWT below the seafloor are

characterised by distinct, subparallel reflectors that

are often discontinuous. Reflectors show abrupt

amplitude variations, and appear folded or tilted.

Beneath the northwestern flank, the shallow strata

are bent upwards and amplitudes decrease sharply

towards the centre of the mound. Underneath the

highly reflective package is a unit of low reflectivity

and low continuity, with only few small high-ampli-

tude patches. At approximately 0.6 s TWT below the

seafloor, a sharp, reversed-polarity bottom simulating

reflector is imaged, shoaling towards the mound,

bending beneath its flanks. The BSR seems to be

absent under the centre of the dome, although

structural complexity, free gas or pronounced veloc-

ity anomalies may deteriorate the seismic image. It

also displays local amplitude variations, as for ex-

ample sudden decreases in amplitude near CDPs

2200, 2360 or southwest of 2400. Furthermore, fine

scale seafloor topography, e.g., near CDP 2370, is

not perfectly matched by the morphology of the

BSR, indicating a smooth subseafloor temperature

field.

4. Methods

4.1. Geothermal measurements

Geothermal measurements were made with a

violin bow design ‘‘Lister probe’’ (Hyndman et

al., 1979; Lister, 1979). This probe obtains the

geothermal gradient from 11 thermistors mounted

in a lance that penetrates 3 m into a sedimented

seabed. After penetration, the frictional heating

decays while the probe remains in the seafloor

for 7 min. Equilibrium temperatures are calculated

by extrapolating the decay of the frictional heating

pulse (Hartmann and Villinger, 2002). At every

other station, in situ conductivity measurements

were made by applying a 20-s pulse of electric

current along heater wires within the lance. The

thermal decay of this calibrated heat pulse allows

to estimate the conductivity at the location of in

situ temperature measurements. Data from the

individual thermistors were monitored in real time

using a coaxial cable connecting the probe with

the ship. In addition to measurements with the

Lister probe, thermal gradients were measured by

outriggers (Pfender and Villinger, 2002) mounted

on some of the gravity corers. Thermal conductiv-

ities from the cores have been measured using

needle probes (von Herzen and Maxwell, 1959),

which were inserted into undisturbed areas of split

cores recovered from the seafloor. All individual

temperature and conductivity measurements were

inverted to obtain surface heat flow. The complete

processing sequence to obtain surface heat flow is

described elsewhere (Hartmann and Villinger,

2002).

We investigated the measured gradients to search

for direct evidence for heat advection and hence fluid
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flow. Fluid migration at rates of a few centimetres per

year will generate nonlinear temperature–depth pro-

files (Bredehoeft and Papadopulos, 1965). However,

even at the site of the deepest penetration on the crest

of Mound Culebra, the temperature–depth trend is

linear over the measured 3.6 m; thus, it does not

Fig. 2. (a) Detailed bathymetric map of Mound Culebra, showing geothermal stations (dots: heat probe measurements; diamonds: cores with

outriggers) and heat flow values (in mW/m2). Solid symbols indicate successful heat flow determinations. Outline shows the area covered with

TOBI side-scan sonar. (b) TOBI backscatter image of Mound Culebra. White areas have high backscatter; black areas are shadows. Rough and

hence light areas correlate with elevated carbonate outcrops seen in deep-tow video tracks. (c) Example of a measured thermal gradient [see (a)

for location]. The linear trend clearly indicates that fluid flow rates are less than 1 cm/year. Doted curves are advective models with flow rates of

5, 10, 20 and 40 cm/year, respectively (Bredehoeft and Papadopulos, 1965).
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provide any evidence for advective heat transfer (Fig.

2c). It is important to note that advection rates of less

than f 1 cm/year cannot be discriminated from pure

conductive heat transfer by thermal measurements.

Nevertheless, elevated heat flow patches may still

indicate locations of fluid outflow.

Measured heat flow values are supplemented by

heat flow derived from the occurrence of natural gas

hydrates; thus, bottom simulating reflectors. The tem-

perature at BSR depth is expected to be controlled by

a system of seawater and methane (Dickens and

Quinby-Hunt, 1994; Grevemeyer and Villinger,

2001). Thermal gradients from heat probe measure-

ments are generally higher than BSR-derived gra-

dients, indicating that the thermal conductivity

increases with depth. To calibrate BSR-derived heat

flow values (e.g., Grevemeyer and Villinger, 2001),

we used constraints from the measured gradients and

thermal conductivities. For the surface heat flow, a

one-to-one relationship between BSR-derived and

measured data was archieved by using a thermal

conductivity that is 0.1 W/mK higher than the refer-

ence values measured in the first 3 m of the seafloor,

i.e., f 0.95 W/mK. BSR-derived heat flow was used

to yield the regional heat flow along the seismic

reflection line BGR99_39 (Ranero et al., 2003) shot

across the continental slope adjacent to Mound Cule-

bra (Fig. 1) and along line GeoB02-430 across the

mud dome.

4.2. Complementary geophysical investigations and

coring

To gain a better understanding of the extrusive

nature of the mud mound, gravity and push coring

were carried out. These cores were then examined for

structural features and sampled for physical properties

measurement (porosity, wet bulk density and grain

density on discrete samples) and pore water analyses,

e.g., Cl�.

5. Results and discussion

5.1. Background heat flow and heat loss

On the middle continental slope in the vicinity of

Mound Culebra, a regional transect was surveyed to

yield the regional conductive heat flow through the

margin wedge. The regional heat flow trend is defined

by both measured and BSR-derived heat flow. To

yield the thermal state of the incoming plate, a

reference station was place seaward of the trench axis

(Fig. 1). Values are scattered about the expected

lithospheric heat flow (Fig. 4), indicating an average

heat loss of the incoming plate, which roughly corre-

lates with the expected heat flow anomaly of a 24-

Myr-old plate. This observation indicates significantly

different heat flow pattern than that obtained to the

Fig. 3. Time-migrated high-resolution multichannel seismic profile (GeoB02-430) across Mound Culebra. The profile is orientated roughly

along the heat flow transect. The most prominent features is a bottom simulation reflector (BSR). Note the lack of seismic reflections beneath

the mound. The termination of reflectors and BSR under the mound may indicate fluid up flow.
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south offshore Central Nicoya Peninsula, where—

with respect to the age of the oceanic lithosphere—

heat flow on the incoming oceanic plate is reported to

be too low. This heat flow is interpreted to indicate

vigourous mining of heat by hydrothermal flow of

cold seawater through the permeable lava pile of the

incoming Cocos plate (Silver et al., 2000). In conse-

quence, the thermal state of the downgoing plate and

hence of the margin wedge off Nicoya is affected

(Harris and Wang, 2002). However, in accordance

with our measurements, recent surveys on the incom-

ing plate indicate profound changes of the thermal

state parallel to the trench axis (Fisher et al., 2003),

with higher heat flow to the northwest of Nicoya

Peninsula. With respect to the thermal state of the

incoming plate in the vicinity of Mound Culebra, a

simple conductive cooling model with age-dependent

basal heat flow seems to be appropriate.

To relate the surface heat flow through the margin

wedge to the thermal properties of the downgoing

lithosphere, heat flow was modelled using a two-

dimensional analytical approximation to conduction

through the upper plate and advection of heat into the

subduction zone by the slab (Molnar and England,

1990). In general, frictional heating in the subduction

zone thrust fault could be an important source of heat

(e.g., Peacock, 1996). However, shear tests on clays

sampled in the trench indicate that the coefficient of

friction along the shallow decollement is low

(lf 0.2–0.25; Kopf and Brown, unpublished data)

and has been neglected. Thus, surface heat flow q is

given by q = q0/S, where q0 is the flow related to the

cooling lithosphere, and S = sqrt(zf tsind/j) is a de-

nominator that accounts for advection of the descend-

ing lithosphere, where zf is the depth to the plate

interface, t = 9.1 cm/yr is the convergence rate,

d= 13j is the dip angle of the subducting plate and

j = 1.1�10� 6 m2/s is the thermal diffusivity of fore-

arc crust. The dip angle of the downgoing plate is

derived from seismic refraction studies (Ye et al.,

1996; Walter et al., 2000), the convergence rate is

from the NUVEL-1A model (DeMets et al., 1994) and

the age of the incoming lithosphere (Barckhausen et

al., 2001) is in agreement with the measured basal

heat flow q0 = 104 mW/m2 (Fig. 4).

The conductive model derived from these parame-

ters approximates the measured and BSR-derived heat

flow trend across the slope (Fig. 4). Both the modelled

heat flow and BSR-derived data indicate a regional

surface heat flow of 25–30 mW/m2 for Mound Cule-

bra. Over the dome and adjacent to the feature,

observations indicate values about 10–20 mW/m2

(i.e., 30–80%) higher than the regional heat flow,

and hence indicate additional sources of heat, possibly

related to fluid flow through the margin wedge.

Unfortunately, only a few other mud domes and

volcanoes have been investigated to yield their heat

loss. In terms of thermal significance, the most spec-

tacular mounds are located seaward of the deforma-

tion front of the Barbados accretionary prism (Henry

et al., 1996; Sumner and Westbrook, 2001). Heat flow

values on some of the features are well above 1000

mW/m2. Similarly high values have been found on the

Håkon Mosby mud volcano (Eldholm et al., 1999) in

the Norwegian–Greenland Sea. However, these fea-

tures may not be representative for the majority of

mud domes at convergent margins. For example, in

the vicinity of mud volcanoes investigated on the

Mediterranean Ridge, heat flow roughly mimics the

regional heat flow pattern, though values tend to

increase towards the mounds (Camerlenghi et al.,

1995).

Geochemical data from pore fluids sampled in Costa

Rican mud domes suggest that the thermal regime in

the vicinity of Mound Culebra may reflect fluids

escaping out of the subduction zone along normal

faults. The heat and fluid supply is therefore most

Fig. 4. Regional heat flow transect across the continental slope.

Solid circles are measured heat flow values and open diamonds are

BSR-derived data. Solid line represents the background conductive

heat flow over the margin wedge and the downgoing lithosphere.

Note the elevated heat flow over Mound Culebra.
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likely related to diagenetic and metamorphic reactions

in the subduction zone (Hensen et al., 2003); thus, it

may indicate fluid return flow out of the deep subduc-

tion zone (Moore and Vrolijk, 1992; Kopf et al., 2001).

Evidence for deep fluids is perhaps found by decreased

chlorinity in the pore waters from the gravity cores

recovered from the lower flanks of Mound Culebra.

Chlorinity decreases from seawater background con-

centration of 550 to f 510 mmol/l within 8 m. Re-

duced chlorinity may indicate the dissociation of gas

hydrate. However, chlorinity may also indicate water

release either from clay mineral dehydration (Colten-

Bradley, 1987) or tectonic dewatering (Fitts and

Brown, 1999). For mud domes offshore Central Costa

Rica, Hensen et al. (2003) show that chloride anomalies

are due to fluids rising from greater depth. Further

evidence for fluids rising from greater depth has been

found on other mounds off Nicoya Peninsula by

Zuleger et al. (1996).

The significance of Mound Culebra and the other

mud domes on the total advective heat transfer

through the Costa Rican margin is difficult to assess.

Although Mound Culebra is venting fluids and trans-

ferring heat advectively into the ocean, the magnitude

of its heat flow anomaly suggests that the total energy

loss over the whole feature is only moderate at present

time, especially if we compare it to mud volcanoes

seaward of the deep sea trench off Barbados (Henry et

al., 1996) and off Norway (Eldholm et al., 1999). The

fact that most of the mud domes offshore Nicoya

Peninsula show little (and possibly episodic) activity

is supported by observations made from dives with

Alvin (Zuleger et al., 1996).

5.2. Hydrogeological implications

Heat flow data have been obtained along a north-

west–southeast striking line across Mound Culebra

and by outriggers during coring elsewhere on the

dome. Away from the mound and on its flanks, all

measurements were successful. On the crest, however,

the probe or the gravity corers were not always able to

penetrate the seafloor, possibly related to massive

carbonates outcropping at the seafloor (Fig. 2b).

However, the data show a systematic trend along the

survey line and increase from local background values

of f 34 mW/m2 at approximately 2 km distance from

the mound to f 40–50 mW/m2 at the foot and steep

slope (Figs. 2a and 5b). This trend is consistent with

the upward curvature of the BSR as it approaches the

mound (Fig. 3). In total, four successful penetrations

were made on the crest. Surprisingly, heat flow on the

mound and uppermost slope drops back to approxi-

mately local background flux. The only exception is a

single site where outriggers made successful measure-

ments. Heat flow is with 41.5 mW/m2 well above the

local background flux, suggesting that the anomaly

may be caused by both conductive and advective

effects.

However, topographic features on the seafloor may

cause significant deviation of the conductive back-

ground flux by refraction of heat (Lachenbruch,

1968). We therefore calculate the impact of topogra-

phy on the heat flow across Mound Culebra using a

simple numerical model. Constraints from the numer-

ical approach are in excellent agreement with an

assessment based on analytical solutions provided

by Lachenbruch (1968). The topography of the

mound has indeed a profound effect on heat flow

pattern, as it focuses and defocuses heat flow, with an

elevated flux near the foot of the mound and de-

creased flux on the mound itself (Fig. 5). After

correcting the heat flow for the effects of topography,

heat flow over Mound Culebra roughly approximates

the topographic relief with background values of 34

mW/m2 to the northwest and elevated values of up to

58 mW/m2 on the top. Values higher than the back-

ground flux may indicate advective transfer of heat

through the mound. Fluid advection is supported by

the formation of authigenic carbonate crusts (Fig. 2b),

carbonate chimneys (Fig. 6; Mörz et al., in press), and

methane venting on top of Mound Culebra (Mau et

al., 2003) and methane plumes over other mounds

offshore Costa Rica (Bohrmann et al., 2002). Addi-

tionally, recovered core material and deep-tow video

tracks across Mound Culebra (Mörz et al., in press)

show vent fauna and therefore support advective gas

and fluid flow through Costa Rican mud domes.

It is interesting to note that BSR-derived heat flow

to the northwest of the mound matches exactly with

the measured surface heat flow, while measured heat

flow to the southeast is elevated by 5–8 mW/m2 with

respect to the BSR-derived data (Fig. 5). On the

accretionary prism of Vancouver Island, Davis et al.

(1990) relate the discrepancy between higher values

of measured heat flow and lower values of BSR-
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Fig. 6. Lithology of core M54-27, taken on the top of Mound Culebra.

Fig. 5. Heat flow along the transect shown in Fig. 2a. (bottom) Topographic relief; (middle) observed heat flow over the mound (solid dots:

measured heat flow; circles: BSR-derived heat flow) and the computed focusing and defocusing produced by the topography (broken line). The

correction term of heat flow is expressed as heat flow fraction; thus, values normalised to the basal heat flow. (top) Corrected heat flow.
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derived heat flow to the advection of heat by fluid

flow between the BSR and the seafloor. We therefore

suggest that the region to the southeast of Mound

Culebra, which is offset from the crestal plateau by

f 1 km, may reflect seepage of fluids at the base of

the mud dome.

Models of mud mounds generally suggest that

warm fluids migrate upwards within an ascending

mud diapir, causing venting on its top. However,

because elevated values are not confined to the mound

alone, fluid flow might be diverted. A series of gravity

and push cores allow us to characterise the nature and

origin of the mound. The cores at the foot of Mound

Culebra recovered undisturbed silty clays, which have

been interpreted as background sedimentation in the

area. Thermal conductivity of the silty clays is low

(k = 0.73–0.8 W/mK), indicating a relatively high

porosity (e.g., Grevemeyer and Villinger, 2001). At

the flank, the recovered material was intensely de-

formed, showing scaly fabrics, hydrofractures due to

pore fluid overpressure (Behrmann, 1991), and stria-

tions on polished surfaces. Thermal conductivity

increases (k = 0.77–0.85 W/mK), indicating a reduc-

tion of the porosity. Given the shallow depths of the

cores, lower porosity and induration suggest that the

material is slightly overconsolidated. The same is true

for sediment obtained from the crestal cores. Here,

muds are highly deformed and have collected mud-

stone clasts and carbonate fragments during ascent

(Fig. 6). Brecciation and hydrofracturation allow

soupy silts to migrate along f 1-cm-wide conduits

to accommodate for the elevated pore pressures.

Authigenic carbonate crusts of considerable thickness

(in places exceeding 20 cm so that coring was impos-

sible) cover the mound and indicate that methane gas

or methane-rich fluids are emitted in the central area

(Mörz et al., in press). Thermal conductivity increases

further on the crest (maximum of k = 1.17 W/mK

measured on the most intensely deformed scaly clays).

Porosity of core material is between 50% and 60%.

Therefore, physical properties show a systematic

change across the mound, from watery muds away

from the mound to overconsolidated muds on the

flanks and competent clasts and authigenic carbonate

on the crest (see also Mörz et al., in press). We

therefore suggest that the overconsolidated clays and

carbonates may form an almost impermeable lid that

may affect the transfer of rising volatiles. As a conse-

quence, fluid migration from depth may be diverted in

some areas. While some volatiles (and namely the

methane gas) ascend and emit at discrete crestal vent

sites (see high heat flow value on the crest; Fig. 2a), a

significant portion of the fluid is channelled along the

base of the mud mound, where it may seep at slow

rates out of the seafloor at the foot of the dome.

Based on our observations, a conceptual model

for the evolution of Mound Culebra is summarised

schematically in Fig. 7. During an initial phase, a

Fig. 7. Schematic cross section through Mound Culebra showing fluids rising along fractures and other high-permeability pathways through the

mound (1), forming vent sites on top of Mound Culebra. In some areas, however, fluid migration from depth may be diverted (2) as a result of

low permeability of indurated scaly clays (see text for discussion).
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mud diapir started to ascend in the upper portion of

the forearc. The mud now forming Mound Culebra

has been most likely mobilised in the lowermost

part of the sedimentary apron (i.e., f 1000-m depth)

because the underlying forearc wedge consists of

nonsedimentary, igneous material (Hinz et al., 1996;

Kimura et al., 1997). The fluids, triggering ascent of

the mud, may have originated at greater depth,

possibly as deep as the plate boundary thrust

(Moore and Vrolijk, 1992). These fluids may have

migrated upwards along permeable faults cutting

through the margin wedge (Hensen et al., 2003)

before they helped create a density inversion in the

slope apron sediment. Methane from depth may

have further lowered the density of the mud (e.g.,

Hedberg, 1974). The liquefied mud then started to

rise slowly as a diapir (rather than vigorously as a

diatreme; see Brown, 1990), as indicated by the

intensely deformed and dewatered scaly clays re-

covered by coring. Similar material has been found

in diapiric mélanges elsewhere and has been inter-

preted as the product of maximised strains where

the mud diapir is in contact with the surrounding

host rock (Kopf, 2002). After having pierced the

seafloor, fluid supply may have been shut off (at

least temporarily), as suggested by the absence of

mud debris flows at the crest and flanks. With time,

the deformed scaly clays may have consolidated

even further, so that the feature now acts as a plug

to ascending fluids. As a consequence, fluid pres-

sure transients rose to cause hydrofracture, this way

creating pathways and small conduits for liquefied

muds and gas to reach the crest. Such episodically

active fluid flow is suggested from both heat flow

data and evidence in the cores. The bulk portion of

the dome, however, consists of muds of low poros-

ity (f 50%) and permeability. In addition to flow

through the subvertical conduits in the cores, we

propose that a considerable amount of fluid escapes

beneath the plug and is conducted along the foot of

the dome (Fig. 7). Here, slightly decreased chlorin-

ity in the pore waters may support a deep origin of

the fluid, perhaps related to clay mineral dehydra-

tion (Colten-Bradley, 1987; Hensen et al., 2003).

Further research on both the muds and the fluids is

required to assess the exact depths of their mobi-

lisation and to date the rise and piercement of the

mud mass.
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5 Conclusions and Outlook

Direct measurements of subseafloor temperatures
and pressures provide important information that
help us to improve our understanding of processes
at convergent margins and in many other fields of
marine research and exploration. Consequently, this
thesis was directed towards two main objectives. The
first objective was to increase the quantity, qual-
ity, and accessibility of future subseafloor formation
temperature and pore pressure data for the scientific
community. This was done by evaluating and im-
proving data acquisition and processing tools and
methods (Chapter 2 and 3). The second objective was
to study convergent margin processes by developing
thermal models that allow the joint interpretation of
subseafloor temperature data along with other geo-
physical data and geologic evidences, as shown in
Chapter 4.

5.1 Acquisition and processing of
temperature and pressure data

The great success of many different probes de-
veloped to measure subseafloor temperatures and
pressures—e.g. MTLs (Heesemann et al., 2005,
pp. 40), APCT-3 (Heesemann et al., 2007, pp. 20),
and DVTPP (Heesemann et al., submitted 2008b,
pp. 96)—underlines the potential of current tech-
nology. Moreover, exiting algorithms and software
packages, e.g. TP-Fit (Heesemann et al., in prep.
2008a, pp. 61), are capable to estimate undisturbed
formation temperatures and pressures from transient
tool responses. In the same way the APCT-3 and TP-
Fit are major improvements compared to previous
downhole temperature tools and data analysis soft-
ware, it will always be possible to improve existing
tools and algorithms.

Many potential improvements are not limited by
the technology that is currently available; they de-
pend primarily on the allocation of time and money
for further developments. Regarding the temperature
and pressure probes presented in Chapter 2 and 3, a
new delivery system for the DVTPP that does not dis-
turb the measurement when the probe is decoupled
from the drill-string is the most important improve-
ment that will have to be addressed in the future.

Besides simply increasing resolution, reliability,
and handling of the tools, more sensors that moni-
tor the insertion of the probe should be considered.
These sensors could provide additional information
about the nature of the disturbances that are cre-
ated during the insertion. Taking advantage of this
information in future versions of TP-Fit could lead
to better estimates of undisturbed formation values.
Other anticipated improvements of TP-Fit include
making it not only a standard tool to process tem-
perature data from ODP/IODP temperature tools, but
also for DVTPP pressure data and temperature data
from heat-flux probes.

Regarding seafloor measurements of pressure and
temperature, reliable probe penetration is one of the
most important problems that have to be solved in
the future. For example, measurements on continen-
tal slopes are often challenging with current instru-
ments as violin-bow heat-flux probes. Especially at
the shallower parts of continental margins, where the
first meters of the sediments are disturbed by sea-
sonal bottom water temperature changes, tempera-
ture gradients over long depth intervals are required
in order to obtain undisturbed data. In contrast to
this requirement, however, sandy slope sediments of-
ten impede the probes’ penetration. To overcome
these problems, alternative probe insertion methods
have to be developed. One new approach is the hard
ground heat-flux probe developed by Delisle and
Zeibig (2007). The design of the hard ground heat-
flux probe overcomes the necessity of a strength-
member, which is used in the violin-bow design to
protect the sensor rod from bending but causes most
of the resistance during insertion. Instead of the
strength member, an innovative guiding system pro-
tects the sensor rod during insertion. A different
approach would be to attach temperature sensors to
active coring devices—e.g. the seafloor drilling rig
(MeBo) (Freudenthal and Wefer, 2007) or a vibro-
coring system.
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5.2 Interpretation of temperature and pressure data

5.2 Interpretation of temperature and
pressure data

The studies presented in Chapter 4 give examples
how numerical and conceptual models—constrained
by subseafloor temperature data and other geophys-
ical and geological observations—shed light on pro-
cesses at convergent margins that are otherwise in-
accessible using the technologies and resources that
are available, today. Besides that models are always
simplifications of reality, uncertainties in the model
results are often a problem. In respect to the ther-
mal FE model of subduction zones presented in this
thesis (Heesemann et al., submitted 2008a, pp. 109),
these uncertainties are mainly due to the uncertain-
ties of model parameters constraints. Moreover, the
number of constraints is small compared to the de-
grees of freedom of the model. There are two ways
to reduce the model uncertainties in the future.

Firstly, more model constraints could be measured
with a higher accuracy. This can be done by employ-
ing new technologies to measure temperature gradi-
ents on the continental slope, discussed above, or by
scientific drilling, as proposed by the SEIZE initia-
tive. Besides probing temperatures and pressures at
greater depth, boreholes can also provide constraints
on model parameters as the thermal properties (i.e.
thermal conductivity, heat capacity and radiogenic
heat production) of the drilled formations.

The second way to minimize model uncertainties
is to extend the model in a way that already exist-
ing measurements can be incorporated as additional
constraints. However, extensions have to be made
with care, since more complex models have a higher
number of degrees of freedom. Therefore, these ex-
tensions can lead to increased model uncertainties,
even though the number of constraints is increased.
A promising extension of the model would be to de-
fine the thermal properties, e.g. thermal conductiv-
ity, as functions of seismic velocity. This approach
would make better use of the information content
of the seismic data which is relatively easy to ob-
tain and is required to constrain the model geome-
try, anyway. This would, however, require research
on the empirical relation between thermal conductiv-
ity of continental basement and its seismic velocity.
Adding frictional heat production at the plate inter-
face to the model is an extension that would be desir-
able, since frictional heating could have major influ-
ences on the temperature distribution at the subduc-

tion thrust-fault (e.g. Molnar and England, 1990).
Numerically, it is possible to include frictional heat-
ing in the model—in fact it is already implemented
in the model presented in this thesis. The dilemma
is, however, that the presented model—of the ther-
mal state of subduction zone off Nicaragua—already
satisfies all of the existing constraints within their un-
certainties, even without considering frictional heat-
ing. Since there are currently hardly any constraints
on the magnitude of the basal friction, the addition
of frictional heating would only increase the model
uncertainties.

To increase the number of constraints, the thermal
model could be coupled with other types of numer-
ical models. For example, a numeric model of fluid
flow in porous media could be coupled with the ther-
mal model, since it is known that hydrothermal cir-
culation plays an important role in subduction zone
processes (e.g. Peacock, 1990; Kummer and Spinelli,
2008). I considered to include this type of cou-
pling when I started to develop the thermal model.
Yet, as with including frictional heating, it turned
out that there are hardly any parameter constraints
for the fluid flow part of the model; permeabilities of
the different model domains are not well constrained
and the fluid flow through the margin wedge, hav-
ing a diffusive and focused component, is difficult
to measure and consequently largely unconstrained.
Especially for the sedimentary margin wedge, visco-
elastic models (e.g. Wang and Hu, 2006; Wang et al.,
2006) may provide constraints for model parame-
ters related to frictional heating, fluid flow, and tran-
sient processes throughout earthquake cycles, in the
future. Using these visco-elastic models, geodeti-
cal measurements—for instance bathymetry data and
time-series of seafloor deformation (e.g. Fabian and
Villinger, 2007, 2008)—can be related to basal fric-
tion at the detachment fault and to pore pressures and
stresses in the margin wedge.
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